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Die beendete Neugeſtaltung der
franzöſiſchen Armee.

Kürzlich erwähnten wir die Beſtimmungen, welche der
franzöſiſche Kriegsminiſter Farre bezüglich der Präſenzſtärke
ſowie der jährlichen Einberufung der Reſerviſten und der
Territorialarmee erlaſſen hat, und die mit dem 1. Januar d. J.
in Kraft getreten ſind. Es iſt daraus zu erſehen, daß während
der vierwöchentlichen großen Manöver zwei Alterklaſſen in einer
Geſammtzahl von 363 000 Mann einberufen werden, ſo daß
während der genannten Zeit mehr als 700000 Mann ſich unter
den Fahnen befinden. Es iſt dies für Friedenszeiten eine ſehr
bedeutende Truppenzahl und gilt nunmehr nachdem es gelungen
ſein wird, dieſelbe ſchnell zu vereinen, das Retabliſſement der
franzöſiſchen Armee nach dem nach Verlauf des deutſch franzöſi
ſchen Krieges aufgeſtellten Plane als beendet. Beſonders thätig
iſt an der Vervollſtändigung des franzöſiſchen Heeres im
Jahre 1880 gearbeitet, denn wie in den vorhergehenden
Jahren ſagt die „Metzer Ztg. ſtanden auch im ver-
floſſenen Jahre der franzöſiſchen Kriegsverwaltung ſehr reiche
Geldmittel zur Verfügung, durch deren Verwendung es gelungen
iſt, das Retabliſſement der Armee völlig zu beenden, das ge
ſammte Feld Artillerie und Train Material zu beſchaffen und
anſehnliche Vorräthe an Bekleidungs und Ausrüſtungsſtücken
auch für die Territorial Truppen niederzulegen. Gleichzeitig
erbaute man in allen Corpsbezirken für die erſt bei der Mobil-
machung zur Ausgabe gelangenden Beſtände Magazine, ſodaß
für die Folge die Vertheilung der Feldausrüſtung ſchneller von
ſtatten gehen kann. Das franzöſiſche Kriegsminiſterium ver
fügte im Jahre 1880 über 911 735 815 Francs, alſo faſt über
eine Milliarde, und es kann daher nicht befremden, daß mit
ſolchen Mitteln auch ſehr Erhebliches geleiſtet worden iſt.

Die etatsmäßige Stärke der Armee betrug nach der „Poſt“
ohne Marinetruppen, aber einſchließlich der 27 132 Mann und
13 480 Pferde ſtarken Gendarmerie, im Jahre 1880: 497 793
Mann und 126 067 Pferde, war alſo beträchtlich höher als die
deutſchen Heeres. Außerdem wurden noch 6610 Officiere und
462 786 Mann der Reſerve der activen Armee und der Territorial
armee auf vier bezw. zwei Wochen zu Uebungen eingezogen,
während in Deutſchland nur 110 165 Mann der Reſerve und
Landwehr (ohne Officiere) auf kürzere Zeit an Uebungen Theil
genommen haben. Im Jahre 1881 wird die etatsmäßige
Stärke d s franzöſiſchen Heeres und die Zahl der zur Uebung
berufenen Reſerviſten und Territorialſoldaten noch höher ſein,
auch ſind allein die ordentlichen Ausgaben der Militärverwaltung
in Höhe von mehr als 570!/, Millionen Francs im Staats-
haushaltsetat veranſchlagt worden. Die Vertheilung der
activen Armee iſt im weſentlichen unverändert geblieben, nur

1 Schloß Wergſtein.
Roman von Sophie von Keller.

Kapitel I.
Ein heftiges Gewitter war über die Gegend fortgezogen, man

hörte noch das Grollen des Donners in der Ferne, aber die Sonne
brach hell durch das enteilende Gewölk und ein köſtlicher Regen-
bogen ſpannte ſich über den nahen Wald. Auf dem Altan des
Schloſſes Bergſtein lehnte eine jugendliche Geſtalt an der epheu-
umrankten Brüſtung und ſchaute ſinnenden Auges in die herrliche
Sommerpracht. Die Bäume ſenkten regenſchwer ihre Zweige
zur Erde und athmeten erleichtert auf, wenn der Wind ihnen die
großen Regentropfen aus dem dichten Laubwerk ſchüttelte, die
Blumen hielten ihre Kelcheweit geöffnet, um die glänzenden Tropfen
aufzufangen. Blendend fuhr der Sonnenſchein über Feld und
Wald in langen, hellen Streifen, dann wieder flog eine dunkle
Wolke, wie ein Stirnrunzeln des Himmels, darüber hin. Lange
wohl hätte Comteſſe Clariſſa noch träumend dem wechſelnden Spiel

der Wolken zugeſchaut, wenn nicht mit lautem Raſſeln ein Jagd
wagen über die Zugbrücke gerollt wäre, aus dem ihr Bruder
Arwed mit frohem Zuruf ihr zuwinkte. Clariſſa eilte die Wendel
treppe hinab, um den Ankömmling zu begrüßen, den ſie bereits in
der Halle fand, wo er den Dienern Befehl ertheilte das Ge-
päck in ſein Zimmer zu bringen.

„Du ſiehſt, liebe Schweſter, daß ich mich für einen längeren
Aufenthalt eingerichtet habe,“ ſagte Arwed vergnügt. „Die Regi-
mentsübungen ſind vorüber, der Oberſt war in beſter Laune, das
habe ich ſofort benutzt.“

„Jedenfalls haſt Du uns dadurch eine Freude bereitet. Wir
ſind in letzter Zeit einſamer, als ſonſt, geweſen, da viele von Papa's
Bekannten verreiſt ſind. Seit geſtern erſt iſt Herr Blenk wieder
in Starnow, Papa iſt heute hinübergefahren, um ihn zu bewill-
kommnen.“

Ein Zug der Bitterkeit legte ſich um Clariſſa's Lippen, als
ſie dies ſagte, verſchwand aber ſofort, als ſie Arwed die Hand
reichend, in freundlicher Weiſe bat, in ihr Zimmer zu kommen.

Algerien, und zwar eines (4.) Turcos Regiments und einer (2.)
Fremdenlegion; hierzu iſt jedoch vorher die Genehmigung des
Parlaments erforderlich.

Die Vertheilung der Fahnen mit den Abzeichen der Re-
publik an die Armee und die daran geknüpften Erwartungen ſind
noch in friſchem Gedächtniß. Alle der Republik widerſtrebenden
Elemente ſuchte man nach und nach aus den wichtigeren Stellun-
gen zu entfernen und beſonders die Führer für die Republik zu
gewinnen. Freilich iſt durch die Verabſchiedung vieler Generale
und Stabsofficiere aus lediglich politiſchen Gründen, durch die
Abſchaffung der Militärgeiſtlichkeit, die Beſeitigung eines Theils
der erſt kurz vorher ernannten RegimentsCommandeure der Teri-
torial-Armee u. ſ. w. der innere Zuſammenhang der Truppen
ſtark erſchüttert worden. Das Generalſtabscorps iſt wäh-
rend des vorigen Jahres aufgelöſt und durch eine im allgemeinen
dem deutſchen Generalſtabe nachgebildete Organiſation des Gene-
ralſtabsdienſtes erſetzt worden. Die über die Zulaſſung zur fran
zöſiſchen Kriegsakademie erlaſſenen Prüfungsvorſchriften ſind der
artig beſchaffen, daß nur ehemalige Zöglinge der école polytech-
nique, der école militaire dest. Cyr, der Cavallerieſchute von
Saumur und der Applicationsſchule der Artillerie ſich mit Aus
ſicht auf Erfolg der Prüfung unterziehen können. Eine derartige
Anordnung wird die Qualität des in die Jnfanterie eintretenden
Officiererſatzes verſchlechtern und ſchließlich dahin führen müſſen,
daß nur äußerſt wenig Officiere der Hauptwaffe der Jnfanterie,
in den Generalſtab berufen werden.

Jn Bezug auf die Ausbildung und den inneren
Dienſt der Truppen ſind einige Veränderungen, welche größten-
theils als Verbeſſerungen anzuſehen find, eingetreten. Bei der
Infanterie iſt mancherlei für Hebung der noch immer ſehr mäßi
gen S-hießfertigkeit geſchehen (Prämien und Beurlaubung der
beſten Schützen, Unterſtützung der Schießgeſellſchaften im Inter
eſſe der Territorial-Armee u. dgl.), auch wurde dieſer Waffen
gattung nicht allein mehr, ſondern auch beſſerer Erſatz als in
früheren Jahren überwieſen und gleichzeitig die für die Ausbild-
ung verfügbare Stärke der Compagnien durch Einſchränkung des
Wacht und Arbeitsdienſtes etwas erhöht. Wenn man ſo fort
ſchreit ud auch auf die Beſchränkung der non valeurs, als Or-
donnanzen, Burſchen, ſein ſtetes Augenmerk richtet, ſo wird man
binnen Kurzem bei den Compagnien die etatsmäßige Friedens-
ſtärke erreicht haben. Die Trommler wurden 1880 abgeſchafft
und an ihre Stelle Horniſten gebracht; in Blidah wurde eine
vierte RegionalSchießſchule für Algerien eröffnet.

Bei der Cavallerie wurde durch Errichtung militäriſcher
Hinde. nißRennen etwas für Hebung der Reitkunſt, namentlich
der Officiere gethan und gleichzeitig die Hälfte der 12 Küraſſier
Regimenter durch Able ung der Küraſſe in ſchwere, mit Pallaſch
und Gewehr bewaffnete ReiterRegimenter umgewandelt. Alle
disponiblen und für ihre Waffe nicht mehr zu verwendenden
Reſerven der Cavallerie wurden dem Train überwieſen, auch

„Gern, gleich!“ anwortete Arwed geſchäftig, „nur laß mich
erſt einige prächtige Sachen auspacken, die ich für Papa mitge-
bracht habe.“

Eine Viertelſtunde ſpäter erſchien Arwed in Clariſſa's Zim-
mer. Er hatte ſeine Uniform mit einem eleganten Jagdanzuge
vertauſcht und trat mit großer Befriedigung vor ſeine Schweſter
hin, die ihn mit heiterem Spott fragte, ob denn dieſes das für den
Papa mitgebrachte Prachtſtück ſei?

„O nicht doch,“ erwiederte Arwed eifrig, „für den habe ich
eine koſtbare Flinte in einer neuen Waffenhandlung ausgewählt.
Da ich aber längere Zeit hierzubleiben gedenke, hoffe ich, noch die
Freuden der Jagd zu genießen. Jch weiß es wohl, liebe Clariſſa,
Du legſt auf ſolche Dinge keinen Werth und wirſt es thöricht
finden, daß ſie mich erfreuen können, aber ich wünſche von Herzen,

Du wäreſt im Stande, ebenfalls an ſolchen Kleinigkeiten Gefallen
zu finden. Jch glaube, Du wäreſt dann um Vieles glücklicher.“

„Jch bin nicht unglücklich, Arwed, auch fehlt es mir nicht an
Freude. Papa iſt ſtets gütig gegen mich, die Umgebungen unſeres
Schloſſes ſind ſo ſchön und mir ſo lieb, jede Jahreszeit ſchmückt
ſie mit anderen Reizen, an Beſchäftigung fehlt es mir auch nicht
und ſo oft Du kommſt, habe ich einen beſonderen Freudentag. Es
liegt nicht in meiner Natur, mich an Dingen erfreuen zu können,
die den Beifall vieler Anderer gewinnen, aber ich verachte dieſe
Kleinigkeiten nicht; denn Alles, was ein Menſchenherz mit un-
ſchuldiger Freude zu erfüllen vermag, hat auch in meinen Augen
Werth.“

„Ach,“ ſagte Arwed mit einem ungeduldigen Seufzer, „das
klingt recht ſchön, aber ein Mädchen wie Du, ſo liebenswürdiz, ſo
hübſch, wenn auch meinetwegen vierundzwanzig Jahre alt, das
ſollte doch, meine ich, noch mehr Antheil am Leben nehmen. Was
würde Papa zu dieſer Sprache ſagen? Du haſt zwar ſchon viel
Trauriges in Deinem Leben erfahren, aber ich dächte, wenn Jahre
vergangen ſind, da müßte man vergeſſen was einſt geweſen iſt.“

Clariſſa ſtand auf, ſie war ſehr bleich geworden, aber ihre
Worte klangen gefaßt und freundlich, als ſie ihrem Bruder die
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wurden beſondere Parks hergeſtellt, um Pionier-Detachements
mitführen zu können; dieſe ſollen wohl namentlich zur Zerſtör
ung von Eiſenbahnen, Telegraphen c. im Rücken einer feind
lichen Armee als fliegende Colonnen Verwendung finden.

Bei der Artillerie iſt durch Erhöhung der RemonteAnkaufs
preiſe etwas für Verbeſſerung der Reit und Zugpferde geſchehen
namentlich bei der reitenden Artillerie waren die Pferde durch
aus nicht leiſtungsfähig, wie die Manöver gezeigt haben. Alle
Regimenter ſind complett mit dem neuen Feldmaterial verſehen
worden, für die Infanterie wurden einige Verbeſſerungen in der
Fabrikation der Gewehrmunition eingeführt, welche eine größere
Gleichmäßigkeit der Patrone gewährleiſten. Bei der Schieß-
übung 1880 wurden pro Mann 30 neue Patronen (Modell 79)
bereits verſchoſſen.

In Bezug auf die allgemeine Organiſation des Heeres iſt
die verſuchsweiſe Einführung der Dienſtzeit von 40 Monaten
als beſonders bemerkenswerth zu bezeichnen, welche durch Beur
laubung der einzelnen Jahrgänge erreicht werden ſoll. Durch ein
Circular des Kriegsminiſters Farre hat man noch im December
mit diefen Beurlaubungen den Anfang gemacht. Ueber weitere
Organiſationsgeſetze iſt man noch nicht zum Entſchluß gekommen
die Entwürfe über das Beförderungsweſen im Heere und über
die Militärverwaltung ſind dem Parlament vorgelegt, aber nicht
durchberathen, auch iſt ein Geſetz über die Herabſetzung der
Dienſtzeit nicht zu Stande gekommen. Auch die zur Prüfung
beſtimmter techniſcher Fragen, z. B. über Bekleidung und Aus
rüſtung der Jnfanterie, über die Berittenmachung der Infanterie
Capitäns c. eingeſetzten Commiſſionen haben trotz mehrjähriger
Berathungen bis zum Ende des Jahres 1880 noch keine Ent
ſcheidung getroffen, und auch innerhalb der meiſten Truppentheile

ſind die auf die inneren Dienſtverhältniſſe, die verantwortliche
Selbſtſtändigkeit der CompagnieEscadrons und BatterieChefs,
den Felddienſt und die Manöver bezüglichen Einrichtungen trotz
der Vorſchriften des Generals Farre dieſelben geblieben wie bis
her. Berückſichtigt man indeſſen, was zur Retablirung des
Heeres überhaupt geſchehen mußte, was für Anſtrengungen fer
ner durch Befeſtigung der Oſtgrenze und von Paris im ver
gangenen Jahre gemacht worden ſind, ſo muß man der außer
ordentlichen Thätigkeit und dem Fleiße, mit welchem das fran
zöſiſche Heer ſeine Aufgabe durchzuarbeiten beſtrebt iſt, volle Ge
rechtigkeit widerfahren laſſen.

Telegraphiſche Depeſchen.

Wien, 14. Februar. Geſtern fand bei dem Miniſter des
Auswärtigen, Baron von Haymerle, zu Ehren des deutſchen
Botſchafters in Konſtantinopel, Grafen Hatzfeld, der heute
nach Konſtantinopel weitergereiſt iſt, ein Diner ſtatt.

Zante, 13. Februar. Die öſterreichiſche Pacht Miramar“,
mit dem Kronprinzen Rudolf an Bord, iſt 2, Uhr wegen
ſchlechten Wetters aus Südoſten hier eingelaufen, um beſſeres
Wetter abzuwarten. An Bord Alles wohl.

--h]m]---- rer 2Hand leicht auf die Schulter legte: „Vergeſſen kann man es
nicht, aber man ſollte nicht davon ſprechen.“

Arwed ſchlang ſeinen Arm um die Schweſter und ſagte:
„Nur Ein Mal erlaube mir, über dieſen Punkt zu ſprechen der,
wie ich weiß, Dir noch immer ſchmerzlich iſt. Glaube nur, mir
iſt es auch nicht leicht, zu ſehen, wie meine Schweſter die eine ſo
glänzende Rolle in der Welt ſpielen könnte, ſich ſo ganz in ſich
zurückzieht und ſich immer mehr einer ernſten, ja unnatürlichen
Lebensanſchauung zuneigt. Und warum? Arthur Feldenweg war
ein bedeutender und liebenswürdiger Mann, er war mein Ritt-
meiſter, als ich bei den Huſaren eintrat und von Anfang unſerer
Bekanntſchaft an mein Freund. Papa mochte aus mir noch heute
nicht erklärlichen Gründen nicht in Eure Verbindung willigen, denn
daß er den Mangel des Vermögens als Hinderniß darſtellte, war
eine Ausflucht. Haben wir nicht den ſchönen Beſitz, unſern Berg-
ſtein? Du brauchteſt nicht nach Reichthum auszuſchauen. Das
Schlimmſte für Euch Beide war, daß Papa nicht ganz „nein“
ſagte, ſondern für den Fall, daß Arthur einmal reich würde, Euch
eine Hoffnung ließ. Wer kann in wenig Jahren ein Vermögen
ſammeln Einem ehrlichen Menſchen gelingt das nicht ſo ſchnell,
da bedarf es jahrelanger Ausdaner. Darüber wirſt Du nun
bleich, ernſt, zuletzt noch alt und häßlich! Clariſſa, ſchüttle die
alten Erinnerungen ab, Du findeſt vielleicht ein beſſeres Glück,
als Du bisher geahnt. Dies eigenſinnige Feſthalten an einem
Gedanken kann nimmermehr das Rechte ſein.“

Clariſſa ſuchte ſich von ihrem Bruder loszumachen, aber er
hielt ihre Hand feſt und zwang ſie ſo, ſich neben ihn zu ſetzen. Sie
ſtützte den Kopf in ihre linke Hand und eine große Thräne fiel
langſam aus ihren dunklen Augen; aber gewöhnt, ſich zu be
herrſchen, kehrte bald eine kalte Ruhe in ihre Geſichtszüge zurück.

Arwed trommelte indeſſen mit ſeinen Fingern einen Marſch
auf dem Tiſche. „Alſo Papa iſt in Starnow?“ fragte er, plötzlich
einen anderen Ton anſchlagend. „Während des heftigen Regens
war ich in der Förſterei, wo mir der alte Anton erzählte, er habe
vor einigen Stunden die gräfliche Equipage vorüberkommen ſehen.



Rom, 14. Februar. Geſtern Abend fand im ApolloThea-
ter eine Kundgebung zu Gunſten des Königs und der
Dynaſtie ſtatt. Auf Verlangen des Publikums mußte die Na
tionalhymne geſpielt werden und brachte das Publikum zum
Schluß enthuſiaſtiſche Hochs auf den König und das Haus Sa
voyen aus.

Haag, 14. Februar. Der Große Orient der Frei-
maurer in Holland, in welchem Prinz Friedrich der Nieder
lande als Großmeiſter den Vorſitz führt, beſchloß, ſich an den
engliſchen Großen Orient zu wenden und deſſen Beiſtand zu
Gunſten des Transvaallandes anzurufen.

Warſchau, 14. Februar. Ein offizielles Communiqus theilt
mit, daß das Jndividuum, welches am Sonnabend in die Woh
nung des Generalgouverneurs v. Albedynski eindrang, wahn
ſinniz iſt und bereits dem Irrenhauſe überliefert wurde.

London, 14. Februar. Der „Standard“ veröffentlicht eine
vom Sommer 1880 herrührende, bisher noch nicht publizirte
Denkſchrift Lord Stratford de Redeliffe's zur grie-
chiſchen Frage, worin es heißt: Wenn die Mächte der Chriſten-
heit ſoweit gingen, die Beſchlüſſe der Konferenz mit Waffenge
walt durchzuſetzen, ſo würden ſie eine Ungerechtigkeit begehen, die
nicht allein ehrlos, ſondern auch nachtheilig für die eigenen Jn
tereſſen wäre. Eine mäßige Grenzausdehnung dürfte die Türkei,
obwohl er auch dieſe für unnöthig halte, ohne ſehr ernſte Preſſion
bewilligen.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen

Oeſterreich Ungaru. An Stelle des verſtorbenen Car-
dinalFürſtbiſchofs Dr. Kutſchker in Wien iſt die Nomination
des Feldbiſchofs Gruſcha in kürzeſter Zeit zu erwarten. Feld
biſchof Gruſcha iſt ſeit Jahren persona gratissima in den Hof-
kreiſen und war ſchon einmal als Candidat für ein erledigtes
Fürſtbisthum in Ausſicht genommen; er lehnte damals die ange
botene Ernennung ab, weil er aus ſeiner Stellung als Feldvicar
nicht ſcheiden wollte. Auch die beiden Suffragan Biſchöfe der
Wiener Erzdiöceſe haben die Nomination Gruſcha's empfohlen.
Die übliche vertrauliche Anfrage bei der Curie hat ergeben, daß
auf Seite der letzteren keine Bedenken gegen die Nomination ob
walten, und ſo dürfte denn die Sedisvacanz in der Wiener Erz-
diöceſe bald ein Ende nehmen. Neben Dr. Gruſcha war vor
übergehend auch der Vice Präfect des Prager Seminars und
Prieſter der Prager Erzdiöceſe, Graf Franz Schönborn,
als Nachfolger Kutſchker's in Ausſicht genommen worden. Die
Jugend des Grafen jedoch derſelbe zählt 36 Jahre und
deſſen extreme politiſche Stellung ſollen die Urſache geweſen ſein,
daß dieſe Candidatur nicht weiter in Betracht kam.

Frankreich. Eine zweite Serie „getreuer Journa-
liſten iſt mit Dekorationen der Ehrenlegion bedacht worden
ein Verfahren welches viel böſes Blut erregt. Das Reptil
Syſtem mißfällt an und für ſich und die Regierung hätte, ſo
meint man gerade jetzt doppelt zurückhaltend ſein ſollen.
Gambetta läßt täglich durch die „République françaiſe“ die
Vortheile des Liſtenſkrutiniums anseinanderſetzen. Was
Gambetta am meiſten fürchtet und wogegzen er am eifrigſten
operirt, das iſt die Gefahr es könnte bei der Diskuſſion über
das Liſtenſkrutinium ein Antrag auf geheime Abſtimmung
durchgehen. Die Regierung läßt die Nachricht dementiren,
daß ſie Cirkulare gegen das Tragen von Mönchskleidern
vorbereite; ſie halte ſtreng auf Beobachtung der beſtehenden Ge-
ſetze, wolle aber jede unnöthige Plackerei vermeiden. Der
Marineminiſter beſchloß 42 Leuchtthürme an der franzö
ſiſchen Küſte elektriſch erleuchten zu laſſen. Das Amtsblatt
enthält ein Rundſchreiben des Handelsminiſters an die Präfecten,
wodurch er ſie auf die Gefahren für die öffentliche Geſundheit
bei Anwendung der Salicylſäure zur Aufbewahrung der
Lebensmittel und Getränke aufmerkſam macht. Er fordert die
Präfecten auf, den Verkauf jedes Lebensmittels oder Getränkes
zu unterſagen, in welchem irgend Salicylſäure enthalten iſt.

England. Jn der Kandaharfrage ſcheint das letzte
Wort noch nicht geſprochen zu ſein. Wie die „St. James Ga
zette“ erfährt, hat die Regierung in Gemeinſchaft mit dem indi-
ſchen Rath die vorgeſchlagene Räumung Kandahar's abermals
in Berathung gezogen und ſtehe ein Schritt nahe bevor, der von
dem bisher beſchloſſenen etwas abweiche. Ein eingeborener

werde unter dem Schutze der engliſchen Regierung zum
ouverneur von Kandahar ernannt werden. Die engliſchen und

indiſchen Truppen würden aus Kandahar zurückgezogen werden
und im Piſchinthale in kurzer Entfernung von der Stadt ein
Lager beziehen, um keinen langen Marſch zurücklegen zu möſſen,
falls unvorhergeſehene Umſtände deren Wiederbeſetzung nöthig
machen ſollten. als dem Einzugstage bekannt gegeben werden.

ſchen Geſandtſchaft ſollen auf eine baldige Ratfikation des neuen
Kuldſha Vertrages hoffen. Der erſte Sekretair der Geſandtſchaft,
SchaoJuLin, ſoll, dem „Golos“ zufolge, auserſehen ſein, um
den Traktat nach Pecking zur Unterzeichnung zu bringen, während
Marquis Tſeng in St. Petersburg verbleiben wird, um wieder
neue Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung anzufangen,
im Fall einige Stellen des Traktats nicht den Beifall der chine-
ſiſchen Regierung finden ſollten. In Anbetracht deſſen, daß
die Verhandlungen mit China einen günſtigen Verlauf genommen
haben, ſoll, wie die „Now. Wr.“ erfährt, das ruſſiſche Geſchwa-
der im Stillen Ocean in kurzer Zeit abberrufen werden.

Afrika. Nachrichten, welche die „Bohemia“ direkt aus
Dſcheddah, an der arabiſchen Küſte des Rothen Meeres, er
hält, melden, daß Haſchem Paſcha, Sohn des Groß-Scherifs
von Mekka plötzlich geſtorben und der Groß-Scherif Abdel
Montalleb zugleich aus Mekka verſchwunden ſei. Die Regierung
verbreite den Glauben, derſelbe ſei, um einer Todesgefahr zu
entgehen, zu einem Beduinenſtamme geflüchtet. Man glaube
aber, daß der GroßScherif auch bereits todt ſei und ſein Tod
verheimlicht werde, bis AunBenAun, der prädeſtinirte Nach-
folger und zugleich ein Bruder des im März 1880 ermordeten
GroßScherifs HaſſanBenAun, angekommen ſei.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Seconde-
Lieutenant Henſchel im 4. Pommerſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 21, dem Bootsmannsmaaten Matthes von der Kaiſer-
lichen Marine und dem ehemaligen Küraſſier im Weſtpreußiſchen
Küraſſier- Regiment Nr. 5, jetzigen Tagelöhner Kalleske zu
Birnbaum die RettungsMedaille am Bande zu verleihen.

Der Kaiſer empfing am Sonnabend Nachmittag den
Reichskanzler Fürſten Bismarck.

Wie in höheren militäriſchen Kreiſen verlautet, gedenkt
der Kaiſer während des Herbſtmanövers in Holſtein einige
Tage in Altona zu verweilen, und wird ſein Abſteigequartier
bei dem General von Treskow, Commandeur des 9. Armeecorps,
nehmen. Man giebt ſich der Hoffnung hin, daß der Kaiſer
auch Hamburg einen Beſuch abſtatten werde. Zuletzt war der
Kaiſer 1870 in Hamburg, wo er beim Betreten der Börſe jene
politiſche Erwiederung auf die Rede des Handelskammer-Präſi-
denten gab, welche damals bereits die heraufdämmernden Ge-
fahren des napoleoniſchen Krieges andeutete.

Das „B. T.“ ſchreibt: In ſenſationeller Aufbauſchung
iſt von hieſigen Blättern ein unbedeutender Zwiſchenfall mitge-
theilt worden, welcher ſich am jüngſten Sonnabend bei einer Aus-

fahrt unſeres Kronprinzen ereignet hat. Als nämlich der
Wagen, in welchem der Kronprinz ſaß, von der Oberwallſtraße
in die Franzöſiſche Straße einbog, trat das eine der Pferde mit
einem Fuß über die Leine und ſchlug in Folge deſſen aus. Der
Kutſcher parirte ſofort und ſtieg dann ab, um die Anſchirrung
wieder in Ordnung zu bringen. Auch der Kronprinz verließ den
Wagen, weil das Pferd etwas unruhig war. Daraufiſt die große
Gefahr zurückzuführen, welcher der Kronprinz nach der Schilder-
ung der genannten Blätter „durch einen ſehr geſchickten und ge
fahrvollen Sprung aus dem in vollem Carrière dahinjagenden
Wagen“ entgangen iſt. Wir fügen hinzu, daß der Vorfall ſo un
weſentlich war, daß der Kronprinz von demſelben nicht einmal
einem Mitgliede ſeiner Familie oder der Umgebung gegenüber
irgendwie Erwähnung gethan hat.

Zur Theilnahme an den Vermählungsfeierlich-
keiten werden außer dem König und der Königin von Sachſen
in Berlin eintreffen: der Großherzog und die Großherzogin von
Baden nebſt Prinzeſſin Victoria, die Prinzeſſin Marie von Preußen,
verwittwete Prinzeſſin Heinrich der Niederlande, der Landgraf
und die Landgräfin von Heſſen mit Tochter, der Großherzog und
die Großherzogin von Sachſen nebſt Prinzeſſin Eliſabeth, der
Großherzog von MecklenburgSchwerin, ferner der Fürſt zu Wied.
Prinz Chriſtian von Schleswig-HolſteinSonderburgAuguſten-
burg wird mit der Herzogin Wittwe, der Mutter der Braut, und
deren Schweſter Karoline Mathilde, ſowie dem Erbprinzen Ernſt
Günther am Nachmittage des 25. Februar von Schloß Primkenau
nach Berlin kommen. Der Prinz von Wales gedenkt am 24. d.
M. aus England hier einzutreffen und im kronprinzlichen Palais
abzuſteigen.

Wie man der „Frkf. Ztg.“ von hier ſchreibt, wird am
Hochzeitstage des Prinzen Wilhelm nicht eine allgemeine
politiſche Amneſtie, wohl aber eine umfängliche Begnadig-
ung ſtattfinden. Dieſe Begnadigungen ſollen am 26. Februar

Neben politiſch

uns TSo glaubte ich, Du ſeieſt mit Papa ausgefahren und beeilte mich
deshalb nicht weiter, herzukommen.“

Ueber Clariſſa's feines Geſicht zog eine Wolke des Un-
muthes. „Ja“, ſagte ſie, „Papa iſt nach Starnow gefahren.
Der Commerzienrath Blenk iſt augenblicklich dort, um ſeine Fa
brik zu inſpiciren und Du weißt, wie hoch er in Papa's Gunſt
ſteht. Geſtern nur erfuhren wir, daß er angelangt ſei und heute
hielt es Papa nicht länger, er mußte ſich ſelbſt von Herrn Blenks
Wohlbefinden überzeugen.“

„Hatteſt Du keine Luſt, Dir ebenfalls dieſe angenehme
Ueberzengung zu verſchaffen oder ſteht der Commerzienrath bei
Dir noch immer in keinem beſſeren Lichte, als bei unſerm letzten
Abſchiede in der Stadt

„Jch kann ein gewiſſes Mißtrauen gegen dieſen Herrn Blenk
nicht unterdrücken, wiewohl er ſtets ſehr zuvorkommend iſt und
bei jedem Geſpräche die edelſten Grundſätze hervorhebt. Er
ſpricht mir zu viel von ſeiner großen Rechtlichkeit, als daß es
mir möglich wäre, daran zu glauben. Beſäße er ſie in Wahr
heit, ſo würde er ſie für etwas Selbſtverſtändliches halten.“

„Ja“, ſtimmte Arwed bei, „auch mir iſt der Commerzien-
rath keine angenehme Perſönlichkeit, indeſſen finde ich Papa's
Vorliebe für ihn natürlich. Papa iſt zu ſehr ein Edelmann in
der Bedeutung, welche frühere Jahrhunderte dieſem Stande bei
legten, als daß er beſonders befähigt ſein ſollte, ſeine geſchäft
lichen Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen; von befreundeten Stan
desgenoſſen Rath anzunehmen, iſt drückend, wenn man ſich häufig
in Verlegenheiten befindet, welche man zu ſtolz iſt, einzugeſtehen.
Blenk iſt durch und durch Geſchäftsmann und inſofern iſt ſeine
Freundſchaft uns nützlich.“

„Jſt das Freundſchaft, wenn uns kein anderes Gefühl zu
einander hinzieht, als der Wunſch, durch ſolche Verbindung unſere
Geldangelegenheiten zu verbeſſern? Und wie, wenn der Com
merzienrath im Verkehre mit Papa denſelben Plan verfolgt?“

(Fortſetzung folgt.)

als altſlawiſche Stadt von den

Kleinere Mittheilungen.
[Eiſenbahn auf der Newa.] Am 13. d. wurde in Peters-

burg der Betrieb der auf dem Eiſe der Newa angelegten Eiſenbahn
Oranienbaum Kronſtadt mit Gottesdienſt, einem beſonderen Feſtzuge
und Feſtefſen eröffnet. Am 14. d. begann der Waarenserkehr. Täg
lich ſollen fünf Züge zu zehn Waggons laufen; die Lokomotive wiegt
800 Pud, jeder beladene Waggon 850 Pud. Das Geſammtgewicht
des auf dem Newaeiſe dahinrellenden Eiſenbahnzuges beträgt alſo
9300 Pud.

[Glückliche Erben werden geſucht] durch eine Bekannt-
machung des Juſtizraths Dirkſen, welche folgendermaßen lautet:
„Von einem amerikaniſchen Wechſel-, Paſſage- und Jncaſſo-Geſchäft
habe ich de Mittheilung erhalten, daß vor einigen Tagen in Texas
ein gewiſſer John Kopp ohne Erben geſtorben ſei, welcher vor un
gefähr 35 Jahren aus Berlin oder Hamburg nach Texas ausgewan
dert ſein ſoll. Die Hinterlaſſenſchaft des genannten Koop ſoll
60 000 Dollars betragen.“ Das genannte Haus hat Herrn Juſtiz-
rath Dirkſen beauftragt, nach etwaigen Erben des
Koop anzuſtellen und derſelbe fordert daher alle Diejnigen, die Erb
anſprüche zu haben meinen, auf, ſich unter Vorlegung der nöthigen
Urkunden in ſeinem Bureau Niederwallſtraße 10, Nachmittags zwiſchen
5 und 7 Uhr zu melden.

[Ueber einen ſonderbaren Fund) berichtet das
Tagebl. unterm 8. d. M. Geſtern Abend fand auf dem Gepäck-
bureau der Ludwigsbahn die Eröffnung eines großen Packets ſtatt,
welches bereits vor zwei Jahren als Eiſenbahn lagernd“ auf der
hieſigen Station angekommen war, ohne daß ſich ein Empfänger
meidete. Alle ſolche Sendungen müſſen nach Verlauf eines gewiſſen
Zeitraumes geöffnet werden um den Eigenthümer zu ermitteln oder
ſonſtige Verfügungen darüber zu treffen. Jn dem Packet befand ſich
nun ſonderbarer Weiſe alles Material zur Anfertigung von falſchem
Geld, Stempel, Schablonen und eine Anzahl Brechwerkzeuge. Nun
mehr wird nach dem Abſender dieſes „Echatzes“ gefahndet.

Von einer Lawine begraben.] Ein auf der Straße über
den St. Bernhard beim „Roc percé“ niedergefallene Lawine begrub
einen Reiſenden, den man nicht kennt; bis jetzt hat man nur den
Hut des Unglücklichen gefunden.

[Apollotempel. Jn Eski-Zaghra find die Reſte eines Apollo
tempels mit einer Bildſäule des Gottes aufgedeckt worden. Eine

riechiſche Jnſchrift nennt die Stadt Vrankaniza, und daraus folgernbie bulgariſchen Gelehrten, d. h. die Leute, welche glauben alles zu

verſtehen, daß ihr Stara-Zagora, die bulgariſche Bezeichnung für
Eski-Zaghra, eine altſlawiſche Stadt ſei. Konſtantinopel, von den
Bulgaren Zarigrad (Kaiferſtadt) genannt, hat e i die Ehre

vorläufig in e

Rußlanud. Die Mitglieder der St. Petersburger chineſi Verurtheilten ſollen ſolche Perſonen begnadigt werden, welche zu
Gefängniß verurtheilt, im Gefängniß ſich gut geführt, und deren
Verhalten wirkliche Beſſerung verſpricht.

Die „Kiel. Ztg.“ berichtet, daß Prinz Heinrich de
in Kiel zu veranſtaltenden Gedenkfeier des 100jährigen Sterbetagz
Leſſings beiwohnen werde.

Der älteſte Sohn des Reichskanzlers, Graf Herbert
Bismarck, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hört, bereits vor einige
Zeit nach dem Süden abgereiſt.

Es iſt bemerkenswerth, daß die konſervativen Abgeor,
neten, welche ſich an dem Feſtmahl zu Ehren des Abg. v. Ben,
nigſen betheiligen, faſt nur ſolche ſind, die mit der Regierun
nahe Fühlung haben es ſind das nämlich die Abgeordneten
v. BismarckNaugard (ein Bruder des Reichskanzlers), v. Bray,
chitſch (wortragender Rath im Miniſterium des Jnnern), Eilerz
(vortragender Rath im Finanzminiſterium), ferner v. Lieberman
und v. d. MarwitzRitzenow.

Jn Folge des Miniſterwechſels in Madrid wird
gegenwärtige ſpaniſche Geſandte hierſelbſt, Merry y Colon
Graf Benomar abberufen werden. Als ſein Nachfolger iſt de
Graf Rascon in Ausſicht genommen, welcher bereits Ende de
60er Jahre Spanien hierſelbſt vertreten und früher als G.
ſandter beim Bundestage in Frankfurt vertreten hat.

Die zweite bayriſche Kammer hat das Diszipling,
geſetz für die richterlichen Beamten mit einer unerheblichen Ah
änderung in der vom Reichsrathe beſchloſſenen Faſſung mit 12
gegen 13 Stimmen genehmigt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, d. 14. Februar. Das Abgeordnetenhaus erledigh

in ſeiner heutigen Sitzung zunächſt mehrere dritte Leſungen und zug
ohne erhebliche Debatte die Geſetzentwürfe über gemeinſchaftlich
Holzungen und betreffend das Pfandleihgewerbe.

Die dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend die Herſtellun
mehrerer Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung ga
dem Abg. Berger Veranlaſſung, darüber zu klagen, daß die In
reſſenten die Bedingungen nicht erfüllt hätten, welche von ihnen d
langt worden. Redner führte dann in Anknüpfung an eine frühen
Aeußerung Rickert's aus, daß es fich empfehle, die ſtändige Kon
miſſion für Handel und Gewerbe, wie ſolche bis 1872 beſtand, wiede
einzurichten. r

Der Miniſter Maybach erklärte darauf, daß allerdings i
einem Falle eine entſchiedene Weigerung der Jntereſſenten zu Ta
getreten ſei, für eine ſchon früher bewilligte Bahn die Mitbenutzuder Chauſſee zu geſtatten; es handelt ſich um eine Bahn in S

land; indeſſen ſei auf eine Einigung zu hoffen. Es zeige ſich überg
ſonſt eine große Bereitwilligkeit der Jntereſſenten. Der Miniſter a
kannte das Bedürfniß an, mehrere der in der Vorlage gefordert
Bahnen ſpäter zu verlängern und verſprach dieſe Frage einer grür
lichen Erwägung zu unterziehen.

Abg. von Minnigerode ſprach ſeinen Dank für die Vorlg,
aus und glaubte ſich zu der Hoffnung berechtigt, daß mehrere
Bahnen in Oſtpreußen nach Rußland hin verlängert würden;
liege dies namentlich im Jntereſſe des Königsberger Handels.

Das Haus genehmigte darauf die Vorlage nach den Beſchlüſt
der zweiten Leſung und lehnte einen Antrag des Abg. Borowst
welcher für die Bahn von Allenſtein nach Joh nnisburg einen gröj
ren Zuſchuß zu den Grunderwerbskoſten verlangte, ab. Es fol
die dritte Berathung des e betreffend die Verein
ung der Landgemeinde Oberbonsfeld mit der Stadtgemein
Langenberg.

Die Vorlage wurde nach mehreren Bemerkungen der Ab,
Löwe (Bochum), Götring, von Hee eman und Bohtz angenomms
Ohne Debatte genehmigte das Haus darauf den Geſetzentwurf
en die Wiederherſtellung zerſtörter Grundbücher des Amtsgerig
in Kolberg.

Der Geſetzentwurf betreffend den Erwerb und weiter
Ausbau der Rhein-Nahebahn wurde auf den Antrag des
von WedellMalchow unter Zuſtimmung der Staatsregterung
die Kommiſſion zurückverwieſen, weil ſich inzwiſchen Dinge ereig
hätten, die einen Ankauf zu billigerem Preiſe als möglich erſcheint
ließen; der Abg. Büchtemann bezeichnete ein ſolches Verfahr
als ungewöhnlich, worin ihm jedoch die Abgg. Windhorſt u
Meyer (Breslau) widerſprachen. Es folgte die Berathung des a
dem Herrenhauſe zurückgekommenen Zuſtändigkeitsgeſetzes. 9
Herrenhaus hat bekanntlich den H 7 geſtrichen, nach welchem e
Beſtätigung nur hinſichtlich der Bürgermeiſter und deren Stellt
treter Beigeordneten) nothwendig ſein ſoll.

Vom Abg. Dr. Köhler wurde die Wiederaufnahme dieſes Pa
graphen beantragt

Die Abgg. Brüel und Zelle beantragten ebenfalls die Wie
aufnahme dieſes Paragraphen, wollten demſelben aber den Zu
geben, daß über ſolche Wahlen zum Gemeindevorſtande, die der
ſtätigung nicht bedürfen, der Gemeindevorſtand beſchließen und
Gemeindevertretung das Recht der Klage im Verwaltungsſtreitt
fahren zuſtehen ſolle.

Abg. von Heydebrand erklärte fich gegen den Antrag, t
er in den verſchiedenen Provinzen verſchieden wirken würde;
Annahme würde das Geſetz zum Scheitern bringen.

Abg. Zelle bemerkte, daß der Antrag zwar in den verſchicde
Provinzen verſchieden wirken werde, weil die Städteordnungen
ſchieden ſeien, aber er würde dahin führen, eine Einheitlichkei
dieſe Frage zu bringen. Dieſe Frage erſt in der Städteordnun
regeln, gehe nicht an, weil eine Aenderung der Städteordnung
keiner Seite mehr gewünſcht werde, nachdem die Städte in die
gemeine Verwaltungs-Organiſation eingefügt ſein.

Der Miniſter des Jnnern Graf zu Eulenburg emff
dringend die Ablehnung des Antrages, der in dieſes Geſetz n
hineingehöre und deſſen Zuſtandekommen gefährden könne. rot
genehmigte das Haus dieſen Antrag und hielt ſowohl in die
Punkte, wie bezüglich der Beauffichtigung der Landgemeinden an
früheren Beſchlüſſen feſt, ſo daß die Vorlage noch einmal an
Herrenhaus zurückgehen muß. Die definitive Abſtimmung über
Geſetz wird morgen ſtattfinden.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Dienſtag 11 Uhr.)
prüfungen, Rechnungsvorlagen.

Das Herrenhaus beſchäftigte ſich heute mit mehreren Petit
und erledigte dieſelben in kurzer (einſtündiger) Sitzung nach den
ſchlüfſſen der betreffenden Kommiſſionen.

Aus dem Bundesrathe.
Die am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr begonnene Sitzung

Bundesraths unter Vorſitz des Staatsminiſters v. Bötticher
als erſten Gegenſtand der Tagesordnung die Feſtſtellung des 9
kolls der IV. Sitzung zu veranlaſſen. Es kam demnächſt die
rathung der Vorlage, die Statiſtik des Verkehrs auf den deu
Waſſerſtraßen, zur Berathung. Es wurde dieſelbe an den III.
IV. Ausſchuß überwieſen. Die Vorlage, die Behandlung
Differenzen zwiſchen Deklaration und Revifionsb fund der Fein
nummern der einzuführenden Garne wurde dem IV. Ausſchuſſe
wieſen, die betreffend die Ausführung des Anſchluſſes Altonat
der Unterelbe an das deutſche Zollgebiet dem III. und IV. Ausſe
der Entwurf eines Geſetzes über die ger chtliche Verfolgung von

des Soldatenſtandes wegen Dienſthandlungen gelangte a
usſchüſſe für Juſiz, für Landheer und Feſtungen und für

weſen, die Vorlage, e die Betheiligung Deutſchlands an
internationalen Kongreß für Elektriker zu Paris an den V. und
Ausſchuß. Der Entwurf einer Ergänzung im Etat des Reich
des Jnnern auf das Etatejahr 1881 82 wird im Plenum zu
rathung gelangen, während man von der Vorlage des Reichska
die geſchäftliche Behandlung der dem Bundesrathe vorliegenden
tigen Beratoungsgegenſtände betreffend Kenntniß nahm. 9
kam, da einige erledigte Stellen bei den Disziplinarkammern
Neubeſetzung verlangten, der hierauf a Antrag zur Erled
auf Grund der gemachten Vorſchläge. Demnächſt erſtätteten

der I. und VII. Ausſchuß über die Vorlage, den Entwurf eines
ordnung wegen Verſetzung m h erer Ortſchaften in höhere S

klaſſen, und der I. Ausſchuß über eine das königlich ſächſiſch
dettenhaus betreffende Eingabe. Vier Etatsvorlagen wurde

en erſtatteten Berichte zur ErlelGrund der von den Ausſchüff
ag Oldenburgs, betr. die Einbeziehune
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ichen Berichts des II. Ausſchuſſes erledigt, ſo wie die Vorlage Jn Berlin, d. 14. Februar. Weizen loco ſehr vernachläſſigt, T tiger unverändert, Mais Hafer Sh. theurer. Wethen ſtruktion zur Ausführung des Geſetzes über die Abwehr und Unter mine ſchließen ruhiger gekünd. Ctnr. mere ter: Kalt. da 5
d deren J ckung von Viehſeuchen betreffend. nach dem Antrage des IV Aus bez. voco 168-—228 nach Qualität ſchwimmend Liverpool, d. 14. Februar. Baumwolle (Anfangesbericht).

ſchuſſes beſchloſſen wurde. Nach Mittheilungen ſeitens des Vorfitzen- bez. pr. dieſen Monat 4 bez. Febr. März bez. April- Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
ich der n über eingegangene, auf Grund früherer Beſchlüſſe den betreffen Mai 203 5--207 25 be Mai Juni 209 --208 bez., Juni Juli 13,000 Ballen amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Februar März

erbet den Ausſchüſſen zugetheilte Eingaben und nach Vorlegung von neuen 210--209 bez. Juli Aug 204,5 .4 bez. Roggen loco unver- Lieferung 6a »Eingaben wurde die Sitzung geſchloſſen. Liverpool, d. 14. Febr.
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Lokales.
Halle, den 15. Februar.

Freitag den 25. Februar wird in der Kirche U. L. Frauen
durch den Generalſuperintendent Herrn D. Möller in Magde-

burg die Einführung des Superintendenten Herrn Lie.
Förſter in das Ephoralamt ſtattfinden. Nach dem Jntro-
duktionsalt wird D. Möller die Predigt halten.

(Aus der Univerſität.) Der ordentliche Lehrer an
den deutſchen Schulen des Waiſenhauſes hierſelbſt, Karl Hüben-
thal aus Zerbſt in Anhalt, iſt von der philoſophiſchen Fakultät
der hieſigen Univerſität zum Dr. phil. promovirt worden. Die
ZnauguralDiſſertation deſſelben behandelt Quaestiones de usu

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schochwitz, 14. Februar. Vergangenen Sonnabend

früh erhängte ſich in ſeiner Schlafkammer der Handarbeiter

deſſen ganz verarmt.ß 4 Man ſchreibt der „Magdeb. Z.“ aus Berlin: Das

erfolgt. So lange dieſe nicht erfolgt iſt, werden o
formellen Anträge, betr. die Neubeſetzung des Oberpräſidenten-
poſtens an die höchſte Stelle gebracht. Jn Abgeordnetenkreiſen

den Gefühlen der ganzen Provinz Ausdruck zu geben, wenn wir
den innigen Wuuſch ausſprechen, daß uns Herr v. Patow erhalten

bleiben möge.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
14. Februar. Morg. 6N. Nchm. 2u. Abs. 10 U. Mittel.

auch noch keine

ändert Termine Anfangs höher, ſchließen ruhiger gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 188-212 .4 nach Qualität gefor
dert, tnländ. 203 206 .4 bez., feiner 209 .4 bez. klammer 190
196 bez. pr. dieſen Monat .4 bez. Febr. März .4 bez.
April Mai 202 25--201,5 .4 bez Mai Juni 195 5-194 5 bez.
Juni Juli 187 5--177 bez. Juli Aug. bez. Gerſte matt,
pr. 1000 Kilogr. große und kleine 145--200 .4 nach Qualität ge
fordert. Hafer loco behauptet Termine feſt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis bez. Loco 143 168 .4 nach Qualität gefor
dert, pr. dieſen Monat .4 bez., März April bez April
Mai 152,5 bez., Mai Juni 153 bez. Juni Juli 153,5 .4 bez.

Mais loco feſt, gekünd. Ctnr. Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 143 145 nach Qualität gefordert, pr. dieſen
Monat bez April Mai bez. Erbſen pr. 1000 Ki-
logr. Kochwaare 180--220 .4 nach Quolität gefordert Futterwaare
165- 179 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Ctnr., Kündigungspreis bez.

Faß 4 bez., ohne Faß 52 .4 bez. pr. 100 Kilogr. pr. dieſen
Monat Febr. Marz. März April u. April Mai 52,5 .4& bez. Mai-
Juni 53 G. Juni Juli bez., Sept. Oct. 55,2 bez.
Leinöl pr

März April bez., April Mai 55 255.4--55, I55,2 bez.
Mai Juni 55,4 55 5-55 3 bez. Juni Juli 56,256 56, 1

und 1 27,50--26,50. Roggenmehl höher gekünd. Ctnr., Kündi-
gungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Kilogr.
unverſt. incluſ, Sack, r. dieſen Monat bez., Febr. März

Vreslau, d. 14. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Febr. 52,00 bez. April Weai 54,00 vez., Juli Aug. 55,40 bez.
weizen pr. April Mai 204,00 bez. Roggen pr. April Mai 202,00
bez. Mai Juni 200 00 vez. Juni Juli 195 50 bez. Rüböl pr.
Febr. 52 00 bez. April Mai 51 00 bez. Mai, Juni 51,50 bez.
Wetter Trübe.

Stettin d. 14. Februar. Weizen pr. Frühj. 208,00 bez. Mai-

dungen lauteten zumeiſt günſtig und unterſtützten die

Baumwolle bericht).ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation e e e alen
Unverändert. Middl. amerikaniſche April Mai Lieferung 6 d.

Petroleum. Berlin, d. 14. Febr. Loco 28,5 .4 bz. pr. Fe
bruar bz. amburg feſt. Standard white loco
8,90 Bf., 8,50 Gd. pr. Febr. 8,80 Gd., pr. März April 9,60 Gd.
Bremen (Schlußbericht) feſt. Standard white loco 9,00 bz., pr.
März 9 10 bz., pr. April 9,00 bz. pr. Auguſt December 9,60 bz.

Jat 3 v s t 7 weiß, loco 337z., 23 Bf. pr. März 23i/ pr. April 23 Bf., pr.ber /Deember 23 bz. 24 Bf Feſt. f. pr. Gepten

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſebei Trotha) am 14. Februar Abends am neuen hie geh 28,

am 15. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 4,10 Meter.
Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 14. Febr. 3,70 Meter.

Winterraps Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenvegel bei Straußfurty Colon innitivi historici apud Sallustium et Tacitum. Leö., Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen 4 bez. am 14. Febr. 3, II Meter über 0. Hochwoſſer im Fallen.er i m inßnitiyi sto p Rüböl feſt, gekund. Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco mit Wafſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 14. S Am Pe
gel 3,85 Meter über O. Eisgang ſtark

Wafferſtand der Elbe bei Dresden am 14. Februar 40 Centi
meter über 0.

e 100 3 4 ohne Faß r er un
ßupſi x über i ält- Spiri öher, 10, iter, Kündigungs- Börſenberichtziplinan Heimroth; derſelbe lebte früher in ſehr guten Vermögensverhält bez Spiritus feſt und höher getund. 10,000 Liter, Kündigun rſenberichte.

in J preis 74,6 pr. 400 Liter a 100 10,000 Loco mit Faß eichen Ah niſſen, hätte ſich jeroch dem Trunke ergeben und war in Folge vey, pr. diejen Monat u. Febr. Marz pez Berlin, d. 14. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe
eröffnete in feſter Haltung und mit wut etwas beſſeren Cour
c auf ſpekulativem Gediet. Auch der Verkehr der Vörſe vollzog

e 7 ch im Weſentlichen in feſter Stimmung; das Geſchäft aber ent»Entlaſſungsgeſuch- des Oberpräſidenten unſerer Provinz v Aug. Srun e e e Tr wickelte ſich, da das Angebot ſehr reſervirt blieb, im Allgemeinen
erledi Herrn v. Patow, liegt Sr. Majeſtät vor, doch iſt, wie wir ohüe Faß 338 a v /o o ruhig und nur periodiſch gingen einzelne Ultimowerthe etwas leb

und zug hören, eine Entſcheidung darüber an allerhöchſter Stelle noch nicht Weigenmehl Nr. 00 2000- 28,50, Nr. 0 28,50--27,50, Nr. 0 hafter um. Die von den fremden Vörſenplätzen vorlkegenden Mel
endenz amhieſigen Platze. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für

heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere
konnten ſich gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſa

Hus rpräſit F 27,9027,80 bez., März April 27,80--27, 70 bez. April Mai werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig und in dendie Jnt bezeichnet mon auch Neute den e W en 27,7927,65 bez. Mai Juni 27,10--27 bez., Juni Juli 26.60 ſen meiſt wenig veränderf. Der Arwatdistont brde mit 2 29
ihnen v muthmaßlichen Nachfolger des Herrn v. Patow. ir g 26155 bez. für feinſte Briefe notirt. e Auf internationalem Gebiet gingen

Creditactien auf etwes erhöhtem Niveau ziemlich lebhaft um; Fran
zoſen und Lombarden waren etwas abgeſchwächt und ruhiger.
Von den fremden Fonds traten Oeſterreichiſche Silberrenten in rege
ren Verkehr Ruſſiſche Anleihen, Oeſterreichiſche und Ungariſche Ren
ten waren ſeſt und ruhig, Rumäniſche Staatsrente feſter. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds wieſen in feſter Haltung mäßige
Umſätze auf; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe waren gut be

inländi i 5 c35 35,68 755, Juni 208 50 bez. Roggen pr. Frühjahr 199,00 bez., Mai Juni hauptet; inländiſche EiſenbahnPrioritäten feſt und theilweiſe etwaseltrre z en 752,64 192 00 bez. bot e nldan. r Apru, Mal 5300 bez. Hervjt rege F. an gerben recht feſt Hauptdeviſen wie DiskontoComman
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,18 1,40 2,95 J is 530 bez. Spitlitus loco 52,70 bez. Frühj. 54,20 bez. Juni- dir-Antheile, Darmſtädter Deutſche Bank 2c. höher und belebt.
Dunſtdrug Rillimeter e 334788 zFJulli 54 o bez z Jnduſtriepapiere feſt und ruhig ſpekulative Montanwerthe matterr nete t 7ss. i e x Eiſenbahnactien waren eiſt rühig, aber durchſchnittlich feſterr hiwete .2, wen Hamburg d. 24 Februar. Weizen loco unverändert auf Ter etwas höher erſcheinen: Berlin Anhalt Schleſiſche Deviſen Thutin:r -3,5 6.3 -4,9 mine feſt. Roggen loco unverändert auf Termine feſt. Weizen pr. ger, Oſtpreußiſche Südbahn c. Oeſterreichiſche Bahnen feſter und
Wärme Celſius 2 --4,1 B' 6, 1 April Mai 210,00 Br., 209,00 Pr. Mai Juni 215,00 Sr 214,00 in mäßigem Verkehr. Buſchtiehrader Actien Litt B 74 50 b u G
Sind a o. dere iter. 7 G. Roggen pr. Aprt! Wcat 192,00 Br. 191,00 G. pr. Mai Juni C 21 Ket. 2 u.mmelsanſicht bedeckt 10. bedeckt 10. völlig heiter. wolkig 7. Mir ourſe um 2 Uhr. Tendenz: Feſt. Lombarden 185,50aitenſorm NMimbus. Nimbus. 188,00 Br., 187,00 G. Hafer u. Gerſte unverändert. Rüböl ruhig, Franzoſen 493,50, Creditactien 51500, Dortmunder Stamm rin

Niedrigſte Temperatur —7,9 C. Höchſte Temperatur —2,5 C. loco 85,00 pr. Mai 55,00. Spiritus ſtill, pr. Febr. 45,75 Br. täten 93,37, Laurahütte 121,37, Deutſche Bank 147,75 Distonte 176 62

Marktberichte. Wetter: Froſt. zer 94 37 Rechte Oderuferbahn 14440, Oberſchlefiſche 197,50, Galizier
Amſterdam, d. 14 Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Termine 121 12, Rumänier 93,87, Oeſterr. Papierrente 63,12, Oeſterr. Silber

höher pr. März 285, Mai 287. Roggen loco höher auf Termine rente 65,25, Italiener 89,00, Ruſſen alte 92,12, Ruſſen neue 9587
unverändert, pr. März 247, Mai 236. Rüböl loco 31 pr. Mai Ruſſen 1880er 75,75, Oeſterr. Goldrente 76,87, Ungar. Goldrente

d. 14 Febr. Landweizen 205--215 .4, Rauhweien Wasdeygr Roggen 204--212 Chevaliergerſt 180--190

andgerſte 164—-170 Hafer 152--164 .4 pr. 1000 K. Wiagde-
„vurger Vörſe, d. 14. Februar. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Liter

rocent loco ohne Faß 54.50--55, 00

idtgemein

der Ab
genomme

31 Herbſt 32 94,75. Ruſſiſche Noten 213,75, II. Orient 61,25, III. Orient 61Lonvon, d. 14 Februar. (Schlußbericht.) Fremder Weizen ſte /od,

entwurf w ruar Dividende 0 Dividende 1579 Ia Fſ Gold zBerli 891109210 171,50 G Osnabrücker Stahlw. 2 BerlinAnhalter I. u. II. Em. [Tiſo [103,006b3 G oldz, Silber undmtsgerit Berliner Börse v Feb u Adliegcehſs. o hen ertrt, Ijt. 7 tn 4 Papiergeld.e Braun den er Bant e (92,90638 o. o. 7,9 o. C. 2u 98,0003 luto, Bergwerks-Gef. 9 175,506 BerlinDrebden v. St. gar. 42104,002 Fouvereign 20,406weiter Fonds und Staatspapiere. nen dte z S 94/50 alzwerke (Eggeſtorf) p. 98,00B BerlinGörlitzer i 102,806 20-Franck-Stücke. I6, 233
ag des Deutſche Reichs Auleihe 101,0053 CToburger Ereditbank 5 (87,40b; G See tet 2 7 z I r 4 181289 Japtrialse e i sndirte Umglhe Zellereant en Tyaie, Geſcuwert 29,606 Berl. Potsd Magdeb. S. 190 23 Deſterceichiſche Bautnoten 178, 3061
h erſchei Eiaats Anlei g. 4 100,6063 Deff. Creditbank, neue 3 87,50 Weſtſäl. DrahtJudufſtr. 9 113,50b36 do. E. 2102,50 Anſſiſhe San T. rBnlden 172,256Verfa do Wo ss z e s Wiſſener, Stamm Pr. 0 22, 1063 r gar zije t e en 213,50514 its- 3 e 98, 09b3 eutſche Bank „40 n II.horſt u Fieat äe 1. 312151, 7563 do. Genoſſenſchaft. 7 III8,5653 7 7 Breslau Schwere ws e eel ken et daher ad Eiſenbatzn-Stanm und Stamm Sfy erst geh e denu i Reamartiſche idöer Zink Lamandit. i S W Prioritäts-Actieu. eiln Mindener J 100228
elche r Oftpreußifche 4 199, 3 Geraer Bank 2 zn W Oßprenktſce 4j2 106, 60 um overſge Santa eſtrite 2 r Ga 32 Prämienſchlüſſe.Pommerſche 312 91,306 Jeipziger Ereditanſtalt 100 148, 60636 Altong- Kieler 155, 2563 do. 312 gar. IV. Em. 4 1100,256362 4 100,006b3 Magdeburger Bankv. 123 (91, 60bz Bergiſch-Märtiſche 4 115.25636 do. VI. Em. t 102,60 6 Wdieſes Pa z de. 412102. 406 Meininger Ereditbank. Zerkin Knhalt 118, 75636 Halle -Sorau-Guben gar. 421103, 90b36 bS nſche, neue 4 (99,75b; Norddeutſche Bant. 10 10 1162,75 G Berlin- Dresden 0 17, 7563 Magdeburg Halberſt. v. 1865 (412 102, 90 net Februar. März.e Kordd. Grunderedit Berlin Görlit i Ngädeburg Leipzig. Uit. J. n Berge wenn (115512J Preuß. Bod.-Cred. Anſt. 0 (98,50538 Serlin Hamburg 12i2 326, 7563 m b. W do. Iät. B. 4 100,106 W r r 11514 2 116341

en i e e e e n e n tet leere efrgre3 eichsbank l4 le S 5,2 alle-Sorau Gubdener 205, 2 2 „20 r mlotshbet, i 22 i. 13i. Eerie 412102, 75 G Sachſtſche Bant 6 120.50 B ärkiſchPo j. r 36,60138 u do. t 1878. 5 166, 10636 Der n 6vaſen 1075, 3
do. 4 Sie f. Baukverein 88, 00b36 Mainz Ludwig. afen 4 194,6063 I. S. 100, 4063 Oeſter Kordweſtbahn 34 37 (212ngsöſtreitt und Reumärkiſche 4 100,506b3 S iek cher Bankverein 68 386 506b36 Nordhaufen-Crfu gar. 4 129, 25636 erſchleſiſche ar. 312 92,096 Rheiniſche 4 4727

mmerſche 4 100,5083 Weimariſche Bank 5 1090,00b3 Oberſchl. 4. C. B. R 985 196, 750 e gar. 312 7 1 103,99 c RInt ofenſche 4 100,406 do. do. o do. B. gar. (312 935 159.-005 ar. 400 1037 Rechte Wrerifer): 4 uind weſtfäliſch r. a a t do. van 1875 79 Sresl. Schw.-sreib.e o g 70 7a 4 a n an r n ehe de n tot s Sentse Santa lageel e ne Induſtrie Papiere. heitena Vramen Anſeſ e r n 43 o. do. von u. 64 412 102,50636 93 aung 35Fl.-Obligation 14775 Sazar T 1I12,00 do r i 4 l RheinRahe v. St. gar. I. Em. n 107 308 Laurnhutte 1221 r23 endnun Bayer. e 20 t L. p. et. 1006,909 VBpanere Bebiniſches el WeimarGera gar. 412 31, Scene 7 t 43157 Deſterr. Goldrente 7nen in. Präm. Anleihe (32131,7 o. o. a u 6e8 3008 do. h touv. 2 a 28,00618 ber p. Sie a on o Ungariſche Goldrente95,1023 9585.0,90
e in die Deßauer St. 17238 do Königſtadt 9 Amſterdam oerdam o 127,7563 vo. t 00638 r 89 90tat. hen e en e t Sache h et ben Pſthee eni Ring vorſe re Stug: 26, Chem. Fabr. Seopoldet. 394 e gar Reue Hrient 11. 61 61Weg u ähies. v. er. b föb Stheeben e e 2* 2 57,008 Siaheedenh. gar An Bodenbach d 85,75 etw bz Gſ Iranzoſen i 7Geſetz Crsüwitzer Papierſabrit 18 158 Se ar a e on e b i. 2 e Senterreichiſchereditſs1651841 522772318ändi nds. e tun e do. Rordweſtbahn 3140, 752 DuxPrag ſtr. 69.10636l in die Ausländiſche Fo ds. h z z 55.389 de. ſie v 22 135.00 37 gar. 5 83.
nden an kali niſche Nente 5 89,296G do Obverſchle ſche 0 17 9083 Rumänier 335 56,59B de er udw. 3 5 obmal an Eiern giſge a Rente 38038 launiger en e e e e. de Fat. l. u. 5 877ng über hen i ehe e See e 3 eigen an herber a Leipziger Börse v. 14, Februar.g Oeſt. ort Stück F e Maſch.-Fabr Anhalter 0 Fs c 4 182 2 Kronprinz Rudel gar. 5 84,40bz Ghr.) do. e do. 37650 n z re Warſchau Wien 11231 288, 003 e n i M sRamäniet, mittel 8 12 do. Halleſche 16 do ehe eutſche Keichs, Anleihet wer s 110.008 do. Hannoverſche (9,008 Berl. Görl. St. Pr. 3 e 83, 60839 z. do. l. a. 5 de 1006 1 181Auſſ. couf. Anleihe 5 92,3024063 do. Linke, Breslau. 33 23,00639 alleSorauGuben (5 312 98, 25b3 G Oeſterr. Fr. Stsb., alte gar. 3 376, 75636 han Petit Aale Anleihe von 18 5 96,0062B do. Schwartzkopf 3i2 75,00 ärtiſch-Poſener 101. 60 G 8 u T les en a t Zir“ äul. 4 101,006
nach den OHrient Anleihe 5 61 00b do. Sudenburger, t. 13 I176,006 Rordhauſen- Erfurt. 5 (94, 75b3 z u. u *2 önigl. Sächf. ReutenAnl.4 dein Anieh en Se e e nern n ogterr, Sir er 2 do. 900 Jdo. do. Zeiter 5 preuß. Südbahn S 506b3 do. Lit. B. 77305036do. BodenCred. 5 84,6053 Reuß, Wagenfabrik 0 Rechte Oderuferbahn. (5] 7 143, 256 G Reich. Pard. en Lerb.) 36 F 7 zTartiſche Anleihe 65 fr. 13,23eiw b V Kordhäuſer Tap.-Fabr. 5 107,008 Saalbahn G ſö2. 256 Sudöſt. Bahn (Lomb.) gar. 3 281. 00616 do. Siaats Anl. v. 1836 v

Sttzun, e e z ter Gr re e. h ar ünſutbahn de 23 1000 u. 500 T. 3 (98,256ugar. St. Ciſenb.Anle 2, erde reppin) el „755 r. 3, do. ar. ö b u.tage J ünion Tabat e 62, 500 urger Sie r u z. he o. ibahn gar. 5 73,10 b do. diiſt di HypothekenCertiſicate. Vom Staat erworbene Eiſenbahnen d le n e. I 1 tot een der a. Fandert. Hyp. Pr. S n 91508 BergwerksHütten Geſellſchaft. e n Eharten ſon gar 3 o e. de Iöe gesden II Vreutz Lore er antk 42103, 90b3 Berlin Stettiner St. A. T 117,2068 do. in St. à 20,40 R. g. 3 93.408 e. v. be 181
ndlung do do. do. 56 102,10636 Areuberg. Bergbau O 168, 00B CölnMindener do. 6 1150,5063B Chark.Ftrementſchug gar. 5 (097,3096 do. do. do. 50 u. 25 1 10173 bz Sdo. do. do. on Ber iſch Mä Bergw. 0 35,00bz Masdeb. Kalbe do. 6 150,509 etw b B do. do. in Sterl. St. 5 do, do. 183o 100 r 4 u 1; 964 5gert 3 v z 6 183: 89 e m 90 do. z zu 89, 5036 4267 c 5 33:729 do. do. v. 1667 en e Ju t. O. P. Pr.-Bod. C. rz. 11 „9061 o. e r 2 elez-Worone ar. b 93,79 v Art 560 x 4 1101,50602, 75636 do. Gußſtahlfabrik 2 13.2563 do. C. do. 5 125,00636 slow Wor a „50bzIltona J e 186:30 u abrf 9 62 00016 Riederſchl.Märk. do. 1 1060,25 Karet e geken Tie?“ r 2 do. t t 2Aus r vp. Br. 120) 5 107-208 tn de. (6 i 162 25etwbz6 Kuret ten gar 3 1652081 de i tung von Pfobr. Centr.-Sod.-Cr. 4 1190,256 Braunſchweiger Kohlen v 41,20646 o. neue 4000 do. 5 157,506b3 ModtkoAjäſan gar. 5 [104,106b Aug. D. C. 3 Leip ig untenangte Unk. do. rüctz. à 110 5 112,206b Dortmunder Union o 13, 106 do. B. (gar.) do. 4 100,50bz RMosko lendt gar. s 98, 80etw bz D. Er. A. 3 „90 znd ſu d. nat 100 8e: So tet ne 3 68 46e2do. da. rückz. à 1 geſt. ybinstBologoe 89,7063inds ar d d e. a a de de Suche a. 30 b ni 8:8608 do ri. D. rz. I10 6 101.50 aJwa '23 Auſſig Teplitzer I. u. II. G. g. 52 T 183:380 er e dieurertks a Eiſenbahn-Prioritäts-Actien und Vir 4 28; 9 cons.413103.306
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Bekanntmachungen.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Gaſtwirth

Franz Lippold zu Wansleben gehörigen, im Grundbuche von Wans
leben Band III Atikel 13, Grundſteuerbuch Art. 128 und 121 und im
Gebäudeſteuerbuche Nr. 35 und 114 eingetragenen Grundſtücke:

I. der Gaſthof zum goldenen Ring Nr. 86 an:
a. Wohnhaus, und Garten, 120 .4 Nutzungswerth,
d. Stall und Anbau, 75 Nutzungswerth,
e. Tanzſaal, 72 Nutzungswerth,

Grundfläche 7 a 70 qm, Kartenblatt 2, Parzelle 375/841,
II. die Badereſtauration an:

a. Wohnhaus mit Hofraum 75 Nutzungswerth, Grundfläche 25 a
50 qm, Kartenblatt 1, Parzelle W C und Kartenblatt 2-

Parzelle
4.

am 12. April 1881 Vormittags 11 Uhr
im Röhrborn'ſchen Gaſthofe zu Wansleben verſteigert und

am 16. April 1881 Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 das Urtheil über den Zuſchlag
verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung VII
eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, dieſel
ben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Halle a/S., den 8. Februar 1881.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Steckbrief.
Gegen den Handarbeiter Friedrich Carl Louis Zwarg aus Halle,

geboren am 27. Mai 1847, welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungs-
haft wegen Hausfriedensbruchs verhängt.

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle, d. 10. Februar 1881.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Tiſchlermei-
ſter Brnuo Jeremie zu Gerbſtedt gehörige, im daſigen Haus-Hypothe-
kenbuche Band IV Blatt 469 Nr. 146 eingetragene, zu Gerbſtedt bele-
gene Hausgrundſtück Eisleber Straße Nr. 108:

a. Wohnhaus nebſt Hofraum und Hausgzarten,

Zur Geſchichte der ſocialen Frage mit Beziehung auf die neueſten

von Leipzigerſtraße 66 nach

b. Scheune,
welches mit einem jährlichen Nutzungswerthe von 117 Mark zur Gebäude
ſteuer veranlagt iſt,

am 6. April 1881 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 1 verſteigert und

am 6. April 1881 Mittags 12 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im VerſteigerungsTer-
mine anzumelden.

Gerbſtedt, den 31. Januar 1881.
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Der trocken gelegte obere Theil des hieſigen Gotthardtsteichs mit Aus-

nahme der anderweit verpachteten Parcellen Nr. 1, 17 und 18 bis incl. 22
nebſt der großen und kleinen Teichvoigt Wieſe bei Zſcherben, deſſen Pacht
Ende März d. Js. abläuft, ſoll anderweit im Wege der Licitation auf den
ſechsjährigen Zeitraum vom 1. April d. Js. bis dahin 1887 in einzelnen
Parcellen verpachtet werden. Hierzu iſt Termin

auf Freitag den 25. Februar d. Js.
Vormittags 10 Uhr

im Lokale der unterzeichneten DomainenReceptur anberaumt.
Pachtliebhaber wollen ſich in dem Termine pünktlich einfinden.
Die Verpachtungébedingungen, die Regeln der Licitation, die Karte, das

Vermeſſungs-Regiſter und das Wegekataſter werden im Termine bekannt ge
macht reſp. zur Kenntnißnahme vorgelegt werden, können aber auch ſchon vor
her bei der unterzeichneten Receptur während der bekannten Dienſtſtunden ein-
geſehen werden.

Merſeburg, den 5. Februar 1881.
Königliche Domainen-Receptur.

Naumannm.
p. p. r DOekonomie-Verwalter, 25 JahrMittueida Naseniuen. Ferner alt, jetzt in Landwehr d. reit. Artill.

Früher 4 Jahre i. Sachſ.-Weim. resp.
Hausverkauf. Vogtland in Stellung. Seit 3

Meine in Mittelteutſchenthal an Jahren in Schleſ., abſolvirt jetzt
der Straße 2 nebeneinander ſtehende landw. Winterſchule, ſucht 1. April
Häuſer, verbund. m. Material Schnitt wieder Stellung in der Prov. Sachſen.
u. Schuhwagrengeſchäſt bin ich Willens Gute Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Herr
aus freier Hand z. verkaufen. Reflekti- Dir. R. Rieger in Schweidnitz er
rende wollen mit mir in Unterhandlung theilt über Suchenden gern Auskunft.
treten. Franz Herold. Werthe Adreſſen poſtlag. Schweid-

in Dekonomie- Scholar findet 1. nitz i Schl. unter W. Z. 100.
April angenehme Stelle durch In meinem Putz u. Weißwaaren-

Pauline Fleckinger, Geſchäft iſt am 1. oder 15. März er.
kl. Schlamm 3. tie Stelle einer Verkäuferin offen. Nur

Verwalter, Aufſeher, Hofmeiſter, gut empfohlene Bewerberinnen wol
Dreſcherfamilien, Landwirthſchafterin len ihre Adreſſe unter Angabe bisheri-
nen, Köchin, Stuben-, Haus und ger Wirkſamkeit und Beifügung von
Kindermädchen weiſt nach Photographie und Zeugniſſe einſenden.

Pauline Fleckinger A. Mansberg,
kl. Schlamm 3. Mühlhauſen i. Th. 1070.

Apotherkerſehrling. Ein junges Madchen, welches im
Ein junger Mann, welcher Oſtern Nähen und Plät en Beſcheid weiß,

das Zeugniß zur Berechtigung des ein ſucht 1. April er. als Stütze der Haus-
jährigfreiwilligen Dienſtes bekommt, frau Stellung. Offert. werden erbeten
ſucht per 1. April als Apotheker- poſtlag. Eisleben Th. L 177.
lehrling Stellung. Gefl. Offerten Ratten, Mänſe und Heymchen
werden poſtlagernd Merſeburg sub vertilgt G. Zahm, Kammerjäger,
H. 99 erdeten. Launechstädt,.

iſt erwünſcht.

Das städtische Gymnasium mit vollberechtigter
Realahbtheilung I. O. und Vorschule zu Greiz

beginnt das neue Schuljahr Montag den 25. April wit der Auf-
nahmeprüfung der sobald als möglich bei dem Unterzeichneten
unter Beibriogung der nöthigen Zeugnisse (Geburtsschein, Impf-
schein, Schulzeugniss) anzumeldenden Zöglinge. Zu jeder Aus-
kunſt ist gern bereit
SGreiz, d. 7. Febr. 1881. Gymn.-Dir. Prof. Dr. Wendler.

„Die Mittelſchule“,
Male as., Villa Ludwig ete.“,

bereitet von der Sexta bis zur Tertia eines Gymnaſiums oder einer Realſchule in
2-3 Jahren vor. Unterricht Vormittags Nachmittags Anfertigung ſämmtlicher
Schularbeiten unter Aufſicht und Anleitung des Lehrers. Honorar vierteljährlich
75 Beginn der Anmeldungen für das Sommerſemeſter und Prüfung für die

einzelnen Klaſſen. Dr. Harang.
Preußiſcher Beamten-Herein.

Am 16. d. M Vortrag des Herrn Lic. Paſtor Reinhardt: Kirchliches und
Sociales aus der Provinz Poſen. Außerdem Beantwortung der me-
teorologiſchen Frage durch Herrn Prof. Dr. Kirchhoff.

Stadt Hamburg Abends 8 Uhr.
Der Vorſtand des Bezirksvereines.

Dr. Hochheimer, Regierungs-Rath.

GoDsörvattver Vörein f Hallb I. don Saalkreis

Vereinsverſammlung Mittwoch den 16. Februar

Abends 8 Uhr im Kühlen Brunnen.
Vortrag des Herrn Profeſſor Br. Contzen über:

ſocialpolitiſchen Deſtrebhungen in Deutſchland.
Wir bitten unſere verehrten Mitglieder von Stadt und Land um zahl-

reiche Betheiligung.
Auch Freunde und Alle, die Intereſſe für unſere Sache haben, werden

uns herzlich willkommen ſein.
nDer Vorſtand.

Zimmermann Lochau. Dir. Pr. Frick Halle.
Halle a S., 15. Februar 1880.

F.
Mit heutigem Tage verlegte mein

Delicatess- und Weingeschäft

Leipzigerſtraße 83.
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank ſage,

bitte ich, mir daſſelbe auch für ferner zu bewahren.
Hochachtungsvoll

B. Valcicee.
Hallesche Papierwaaren- Pabrik

4 Brüderſtraße 4
empfiehlt ihre Fabrikate in
Contobücher, Düten u. Couverts,

gute Qualitäten, zu billigen Preiſen.

Wir suchen per 1. April für unsere Conditorei ein junges
Mädchen aus anständiger Familie als Kassirerin. Genaue
Kenntniss der Buebführung unbedingt nothwendig. Kost und
Logis im Hause. Nur selbstgeschriebene Offerten mit
Angabe der Gehaltsansprüche finden Berücksichtigung.

Fr. David Söhne, Halle a/S.

Donnerstag ven 17. ds. erhalten
wir eine große Auswahl beſter

Helgiſcher Arbeitspferde.

M. Zickel Sohn.
Auf den Schirmer“ſchen Gi- Geschäftsbücher werden

tern in Nichtewitz bei Zſchackau J discret n. gewiſſenhaft
ſtehen 4 ſchwere fette Ochſen, 1 fette geordnet auch Klagen, Kaufver
Kuh u. 130 fette Hammel zum Verkauf. träge e. billig gefertigt. Offerten

D0 Wopl. Saatgerſte o. Mangen-von beſter Beſchaffenheit, hohem Ertrag in Halle a/S.
und unberegnet hat abzulaſſen das Ritter Vier Stück gute Zugochſen ſtehen
gut Wengelsdorf b Corbetha. zum Verkauf bei Wittwe Sturm.

3 Stück fette Kühe ſtehen zum Ver h
tauf bei Louis Voltze, Höbnſtedt. II Lraulkheitsfällen jeder Art,

Für mein Colonial-, Taback- ſelbſt bei ganz veralteten, äußerlichen
Cigarren- Geſchäft ſuche zu Oſtern wie inneren Schäden und Leiden, er
d. J. unter günſtigen Bedingungen theile ich Rath und Hülfe. Auch ent-
einen Lehrling. ferne ich Bandwurm mit Kopf für nur

August icdltenr. 5 leiſte ſür Erfolg Garantie.
Halle a/S. große Klausſtr Nr. 10. Bartcky, Apotheker,

S z T

Verkäuferin in einem Weißwaaren? Sprechzent jetzt jeden Vormittag.

Offerten werden erbeten poſtlag. Eis

Ein junger Mann der gute Schnt Du Zub.

Lehrling eintreten. Berechtigung zum g Nachm. 3 Uhr

Erfurt, im Februar 1881. Berlin.

Bekanntmachung.
Die Stellen zweier Polizeiſerz

ten in hieſiger S'adt, mit einem M
malgehalt von jährlich 750 ſtein
von 5 zu 5 Jahren um 150 .4 bie
dem Maximalgehalte von 1050.4
den zum 1. April er. vacant. Civiſ
ſorgungsberechtigte Perſonen wer
deshalb veranlaßt, ſich unter Einreich
ihres Civitverſorgungsſcheines undih
Führungs-Atteſte bis zum 10. Märje
bei uns zu melden.
Straßfurt, d. 31. Januar 1881

Der Magiſtrat.

Altterguts-Vorpachtun

Wezen Todesfall des Beſitzer

das, nur Stunde von der St
Plauen im Voigtlande entfernte und
der Chauſſee gelegene Rittergut Rej
dorf auf 12 Jahre u. zwar vom 1. Ay
dieſes Jahres, 1881, an verpachtetye
den. Daſſelbe umfaßt 330 Acker zu
ſehr ertrags und körnerreiche Felder
circa 85 Acker zum Theil neu um
baute und gut zu bewäſſernde Wie
Inventar iſt käuflich zu erwerben u.
Capital von circa 75000 zur Ueh,
nahme erforderlich. Angabe des T.
mins der öffentlichen Verpachtung g
folgt ſpäter. Näheres zu erfahren du
den Vormund des minorenn en Beſitz

Rittergutsbeſitzer Jahn auf Taltitz
Weiſchlitz im Voigtlande.

Uunr echt, wenn die vorgedrugh

Malz-Extract len
höchſt wohlſchmeckende Genuß mittel
FOl I. H. Pietsoh Co. jn Breslan)
Fabrik u. pharmacent. Caboratoriun

Hochehrendes

Schreiben
Jr. Fürſtbiſchöflichen Gnaden

des Hochwürdigſten

Fürſtbiſchofs
von Breslau

errn Dr. Heinrich Förster,
r. Heiligkeit Hansprälat un

höchſter Orden.
Allabendlich nehme ich ſeit

Jahr und Tag Jhren trefflichen
Malz-Extract in meinem Thee
ein; für Hals, Brnſt und Ver
dauung empfand ich davon eine
ſehr erquickende und heilſam

I Wirkung. Aufrichtig danke ich

zeitigen Verſicherung, daß, ſobald
Jhre zweite gütige Sendung ver
braucht ſein wird, ich wiederum
einige Flaſchen beſonders zu erbit
ten nicht verfehlen werde.

Schloß Johannesberg,
den 11. Mai 1880.

Hochachtungsvoll
Euer Wohlgeboren ergebener

Heinrich,
Fürſtbiſchof von Breslau.

Außer zahireichen Anerkennungen
beſitzen wir auch ein amtliches

Dankſchreiben
der Haupt Verwaltung

der Geſillſchaft des

rothen Kreuzes.
Zu haben Extract à Flaſche

2,50 Mk., 1,75 Mk. und 1,05 M
Caramellen à Beutel 50 und 30 Pf.
in Halle gr. Ulrichsſtraße 38 bei

Waltsgott, in Löbejün bei
Emil Angermaun,

Am 12. d. M. hat ſich mein ſchwe
zer Jagdhund, auf den Namen Hekts
hörend, von Schafſtedt nach Hall
verlaufen, ſollte er Jemanden zugela
fen ſein, bitte bei guter Belohnung
zuliefern auf Rittergut Schafſtedt, ed
daſelbſt anzumelden. Vor Ankauf wir
gewarnt.

Schutzmarkr auf den Etiquetten ſteht

Chronaſſiſteut, Ritter hoher um

Euer Wohlgeboren mit der gleich

Schriftl. Arbeiten in Juſtiz n
Verwaltungsſachen fertigt mit Sat
kenntniß, Güter- und Kapitalgt
ſchäfte vermittelt prompt

A. Bleeser, Schmeerſtr. 20.

Daukſagung.
Für die vielen Beweiſe her

licher Theilnahme bei dem Be
gräbniß unſerer innigſt geliebten
Tochter Elsbeth ſagen wir Allen
unſern tiefgefühlteſten Dank; ins
ſondere Herrn Paſtor Pfanne für
die troſtreichen Worte zur Linde
rung unſeres Schmerzes.

C. Güſtel und Frau

Ein junges Mädchen, welches bereits Halle a S., Spiegelgaſſe Nr. 18,
einige Jahre als Zuſchneiderin und neben dem „alten Deſſauer“.

u. Wäſchegeſchäft thätig war, ſucht NB. Das Waſſer iſt ſtets mitzubringen.
1. April er. anderwei'ige Stellung. 77
leben A. S. 222. er Pa u- eller
bildung genoſſen, kann Anfangs April Kein ſehr gutes
in das Comtoir meines Geſchäfts als Freitag 25. Febr.

einjährigen freiwillizen Militärdienſt HRochzeits-
P Extrazug nach

H. Trommsdor ff Billets und Alles Nähere bei Stein
chemiſche Fabrik. brecher Jasper. Ad. Schmidt. geb. Kindler.
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mehr ſollen dieſelben in den Oſterferien fortgeführt werden.

zurückgelaſſenen Schriftſtücke und Bücher erhalten.

Erſte Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Februar.

Die Kaiſerin Auguſta begab ſich am Sonntag Nach
mittag 6 Uhr nach der Singakademie, um daſelbſt den Vortrag
des Dr. Georg Brandes über: „die Generation von 1830 in der
franzöſiſchen Poeſie“ im wiſſenſchaftlichen Verein zu hören.

Aus den Geſprächen des Fürſten Bismarck mit den
Mitgliederndes Volkswirthſchaftrat he s verlauten noch
einige Aeußerungen von allgemeinem Intereſſe. Ueber die Meiſt
begünſtigungsklauſel zu Frankreich äußerte der Reichskanzler es
ſei dieſe Klauſel in dem Vertrage aufgenominen, weil ſie auf
Gegenſeitigkeit beruhte und auch uns zu Gute kam. Würde
Deutſchland heute Frankreich anfragen, ob es dieſen Vertrag mit
rer Meiſtbgünſtigungsklauſel aufheben wolle, ſo würde dieſes
ſich ſofort mit Freuden dazu verſtehen, denn es würde dann in
die Lage kommen, in ſeinem Zolltarif Revanche gegen uns zu
nehmen. Oeſterreich habe vornehmlich nur an drei Einfuhr-
Artikeln nach Deutſchland Jntereſſe, dieſe ſind Getreide, Holz
und Vieh, wobei Oeſterreich allerdings Ermäßigungen des deut-
ſchen Zolltarifs verlange, auf eine Ermäßigung des Weinzolls
verzichtet Oeſterreich.

Oificiös wird geſchrieben: Von verſchiedenen liberalen
Blättern ſind der Reichsregierung Vorwürfe darüber gemacht
worden, daß zwiſchen der Einberufung und der Eröffnung
des Reichstages ein zu kurzer Zwiſchenraum liege. Wir
würden ſolche Vorwürfe begreiflich finden, wenn es ſich um eine
außerordentliche und unvorhergeſehene Seſſion des Reichstags
handelte, wenn beiſpielsweiſe der Reichstag plötzlich im Sommer

zuſammengerufen würde. Wie aber Jemand angeſichts der That
ſache, daß die jährlich wiederkehrende ordentliche Reichstagsſeſſion
ſpäteſtens Mitte Februar ihren Anfang nehmen muß, wenn der
ReichshaushaltsEtat bis zum 1. April fertig geſtellt werden ſoll,
von der Berufung hat überraſcht werden können, iſt uns unver-
ſtändlich, und wir möchten glauben, daß kein Mitglied des Reichs
tags darüber im Zweifel geweſen iſt, daß die Eröffnung des
Reichstags zwiſchen dem 15. und 20. Februar ſtattfinden werde.

Wie auswärtige Zeitungen berichten, iſt in Berlin die
Gründung einer neuen konſervativen Zeitung beabſichtigt
und zu dieſem Zweck von den Herren Graf BehrBandelin, v.
BandemerSeleſen, Frhr. v. BodenhauſenLebuſa, Kammerherr
v. BuggenhagenDambeck, Frhr. v. Fuchs Nordhoff, Major v.
Graevenitz, Frhr. v. Hammerſtein, Dr. Kropatſchek-Brandenburg,

Major v. MaſſowRhor, Frhr. v. MinnigerodeRoſſitten, Rit-
terſchaftsrath von RiſſelmannCruſſow, Otto Graf SolmsRoe
delheim, Frhr. v. Thüngen Roßbach und Oberſtaatsanwalt von
UechtritzSteinkirch einZirkular an als ſolche vorausgeſetzte Freunde
und Geſinnungsgenoſſen verſendet.

Die Arbeiten zur Herſtellung eines revidirten
deutſchen Arzneibuchs ſind noch nicht abgeſchloſſen, viel

Einſtweilen finden noch Erhebungen ſtatt, damit man im Sep
tember d. J. etwa die Geſammtarbeiten abſchließen kann. Jn
den Oſterferien werden die einzelnen Referenten über die ver
ſchiedenen Gruppen der Pharmacopoe berichten. In fachkenner-
iſchen Kreiſen iſt man mit der Commiſſion und namentlich mit
ihren Referenten keineswegs einverſtanden. Man vermißt vor
Allem berühmte Namen, melche mit Recht als Autoritäten auf

Fortſetzung ſtatt Schluß.)

Außer mit Weiße verkehrte er in Leipzig viel mit Johann
Adolf Schlegel Fr. Wilh. Zachariä und beſonders mit ſeinem
Landsmanne Chriſtlob Mylius, der 1747 die Zeitſchrift „Der
Naturforſcher“ herausgab, zu der Leſſing Beiträge lieferte. Mylius
wurde in Kamenz nach dem Titel ſeines eigenen Wochenblattes
(für 1745) als ein „Freygeiſt“ betrachtet, und Leſſing's Eltern
geriethen daher auf das Gerücht hin, daß ihr Sohn mit ihm und
ſogar mit Komödianten eifrig verkehre, in ſo große Beſorgniß, daß
ſie ihn unter dem Vorwande ſeine Mutter ſei. tödtlich erkrankt,
plötzlich zurückkommen ließen. Da der Vater jedoch fand, daß der
Sohn ſich trotzdem vielſeitige und gründliche Kenntniſſe erworben,
ließ er ihn wieder nach Leipzig abgehen. Als ſich dort um Oſtern
1748 die Neuber'ſche Theatertruppe auflöſte und Leſſing wegen
eigener Schulden und Bürgſchaft für Schauſpieler hart bedrängt
wurde, wandte er ſich nach Wittenberg, um ſich dort nun der Me
diein zu widmen. Aber auch hier, wo er krank wurde, verſetzte ihn
das Drängen ſeiner Gläubiger in eine ſo trübe Seelenſtimmung,
daß er beſchloß, mit ſeinen Stipendien ſeine Schulden zu bezahlen,
die Univerſitätsſtudien aufzugeben und in Berlin, wo inzwiſchen
Mylius die Redaction der Rüdiger'ſchen (jetzl Voſſiſchen) Zeitung
übernommen hatte als Schriftſteller, als Literat zu leben, „der
erſte und in Deutſchland größte Vertreter dieſes mächtig gewor
denen, aber in kein Univerſitätsfach zu rangirenden Berufs“.

Im December 1748 kam er in Berlin an ohne alle Subſiſtenz
mittel, ja ſogar ohne eine anſtändige Kleidung. Nur mit Mühe
konnte er von den Eltern eine Geldunterſtützung und ſeinebei ihnen

Der Vater
meinte ihn als deutſchen Molisère verſpotten zu können, er ſelbſt
hatte große Luſt dieſen Namen zu verdienen. Um die dringende
Noth abzuwenden, ordnete er gegen freien Tiſch eine größere Pri-
vatbibliothek und überſetzte drei Bände der Römiſchen Geſchichte
von Rollin (IV--VI, 1749-—52) c. Eine mit Mylius gegründete

I Zeitſchrift „Beyträge zur Hiſtorie und Aufnahme des Theaters“,

Halle, Mittwoch den 16. Februar 1881.
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ſeren 49 verſchiedenen Strafanſtalten? Faſt die Hälfte derſelben,
nämlich 23, weiſen Lohnverminderungen in Folge von „Mangel
an Arbeit“ und „Geſchäftsſtockung“ auf, während nur vier An-
ſtalten Erhöhungen in Folge „verbeſſerter Leiſtungen“ oder „loh
nenderer Beſchäftigung“ anführen. Der Reſt der Anſtalten weiſt
allerdings einen Mehrbetrag des Lohnes auf, aber lediglich in
Folge eingetretener Gefangenenvermehrung. Wenn man nun
noch außerdem bedenkt, wie ſehr die Zuchthauslöhne von den all
gemeinen Verkehrsverhältniſſen abhängig ſind, dann kann man
wahrlich jene bedeutende Verringerung der Löhne in 23 Anſtalten
nur als ein ſehr ſchlimmes Zeichen unſerer induſtriellen Lage an
ſehen. Am beträchtlichſten treten dieſe Verminderungen in den
Anſtalten von Lichtenburg, Breslau, Brandenburg, Wartenburg,
Berlin, Halle und Brieg auf.

Der „Staats-Anzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die Ausübung des Jagdrechts für Elſaß-Loth-
ringen vom 7. Februar 1881.

S. M. S. „Nymphe“, 9 Geſchütze, Kommandant Kor-
vettenkapitän Schröder, iſt am 11. Januar c. auf der Rhede von
Puerto Cabello eingetroffen und beabſichtigte, am 15. deſſ. Mts.
nach Curacao zu gehen.

Parlamentariſches.
Die Eröffnung des Reichstages wird morgen durch den

Stellvertreter des Reichskanzlers, Vize- Präſidenten des Staatsmini-
ſteriums, Graf Otto zu Stolberg, im Allerhöchſten Auftrage
vollzogen werden.

Die Landtagsſeſſion ſoll ſpäteſtens am 25. Februar,
vielleicht ſchon am Donnerſtag, den 24. Februar, geſchloſſen werden.

Herr Dr. Beſeler hat im Herrenhaus den Antrag geſtellt,
die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, zur Herſtellung eines
natur wiſſenſchaftlichen Muſeums in Berlin ungeſäumt
das Erforderliche vorzubereiten, damit das Univerſitätsgebäude daſelbſt
von den in demſelben aufbewahrten naturwiſſenſchaftlichen Samm-
lungen entlaſtet werde.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

(Grundſteuer-Novelle.) In der Sitzung des Abgeord
netenhauſes v. 11. d. M. wurde die angekündigte Novelle zum
Grundſteuer-Geſetz, wodurch Krone und Regierung ihr den inner-
öſterreichiſchen Bauern gegebenes Verſprechen einzulöſengedenken,
durch den Finanzminiſter überreicht. Während die Jnanſpruch-
nahme einer, die jetzige Vorſchreibung überſteigenden Grund-
ſteuer-Hauptſumme, mit 40 Millionen Gulden erwartet wurde,
wird in dieſem Geſetzentwurfe die Grundſteuer-Hauptſumme für
ſämmtliche Königreiche und Länder nur mit 37 500000 Gulden,
folglich mit jenem Betrage veranſchlagt, welcher ſich nach der
bisherigen Vorſchreibung ergiebt, wobei noch in's Gewicht fällt,
daß nach dem Geſetze dieſe Summe während der folgenden 15
Jahre nicht erhöht werden darf. Weiteres enthält dieſer Geſetz
entwurf für jene Grundſteuerträger, bei welchen ſich eine Steuer-
erhöhung ergiebt, die mehr als zehn Percent der jetzigen Grund
ſteuer beträgt, manigfache Uebergangsbeſtimmungen. So darf
für die Reclamations Periode keinem Grundbeſitzer eine höhere
Steuer auferlegt werden, als mit Hinzurechnung von zehn Percent
zu der Grundſteuerſchuldigkeit des Jahres 1880 entfällt. Wenn
daher bei einem Grundſteuerträger, welchem für das Jahr 1880
die Grundſteuer ſammt Staatszuſchlägen mit 50fl. vorgeſchrieben
war, nach der proviſoriſchen Bemeſſung 90fl. entfällt, ſo dürfen
ihm für das Jahr 1881 nicht dieſe 90 fl., ſondern nur 55 fl.
und für die Zeit vom 1. Januar 1881 bis Ende Juni 1882, mit
welch letzterem Zeitpunkte bekanntlich das Reclamationsverfahren
abzuſchließen iſt, nur 27 fl. 50 kr. vorgeſchrieben werden und
werden die hiernach von der proviſoriſchen Steuererhöhung er
übrigenden 52 fl. 50 kr. gänzlich nachgeſehen.

Frankreich.
Die Regierung wird dieſer Tage das Parlament um die

Ermächtigung zu einer Anleihe von 45 Millionen für Coloni-
ſationszwecke in Algerien angehen. Der Staat beſitzt in
Algerien nur noch 180000 Hektar Landes; die 45 Millionen

ſind dazu beſtimmt, von den Eingeborenen den geeigneten Boden
zu kaufen, um 300 neue Dörfer zu gründen. Die neue Anleihe
ſoll in tilgbarer dreiprocentiger Rente gemacht werden. Seit
einiger Zeit hat ſich in Frankreich eine Verbindung gebildet, welche
die Vertheidigung aller Orden sgeſellſchaften ſich zur Auf
gabe gemacht hat und ihnen behülflich ſein will, das Geſetz zu
umgehen. Dieſe Verbindung arbeitet im Einverſtändniß mit dem

ging ſchon nach Ausgabe des vierten „Stücks“ (Heftes) wieder ein.
Im Februar 1751 erhielt er die Redaction des literariſchen Theils
der Rüdiger'ſchen Zeitung, zu welcher er gleichzeitig ein Beiblatt
„Das Neueſte aus dem Reiche des Witzes“ herausgab. Die
Schärfe und der Geiſt ſeiner Artikel, beſonders der kritiſchen gegen
den „großen Duns“ in Leipzig (Gottſched), über die „Schweizer“,
über Klopſtock, Rouſſeau und Voltaire erregten raſch verdientes
Aufſehen aber Leſſing fühlte bald das Bedürfniß, ſich wieder in
ſtreng wiſſenſchaftliche Studien zu vertiefen und ging deshalb im
December 1751 zum zweiten Male nach Wittenberg wo ſein
jüngerer Bruder ſtudirte. Hier nahm er alsbald das gründliche
Studium der Alten wieder auf und beſchäftigte ſich vorzüglich mit

der Gelehrtengeſchichte, woraus ſeine „Rettungen“ und die
Züchtigung eines ſchlechten Hora Ueberſetzers: „Ein Vade
mecum für den Herrn Sam. Gotth. Lange, Paſtor in Laublingen“
erwuchſen. Sein akademiſches Leben brachte er äußerlich dadurch
zum Abſchluß, daß er die Würde eines Magiſters erwarb, worauf
er im November 1752 nach Berlin zurückkehrte. Hier nahm er
ſeine literariſche Wirkſamkeit mit verdoppeltem Eifer wieder auf,
gab eine Sammlung ſeiner „Schrifften“ (6 Bände 1753 55)
und die „Vermiſchten Schriften des inzwiſchen zu London verſtor-
benen Mylius heraus ſetzte die früheren „Beyträge“ durch ſeine
„Theatraliſche Bibliothek“ (1754——58) fort und war überhaupt
außerordentlich thätig. Eine Reihe von Freunden, darunter Ram-
ler, Moſes Mendelsſohn und Nicolai, regten ihn befruchtend an, ſo
daß er nach engliſchen Vorbildern das erſte deutſche „bürgerliche
Trauerſpiel“, die Miß Sara Sampſon“, entwarf und raſch
ausführte. Der Erfolg deſſelben ſteigerte in ihm das Verlangen,
in der Nähe eines guten Theaters zu leben, und ſo ſiedelte er im
Herbſt 1755 wieder nach Leipzig über wo ſich damals die be

rühmte H. G. Koch'ſche Geſellſchaft aufhielt. Hier trat er wieder
in engen Verkehr mit den Schauſpielern und hatte bereits verſchie
dene Entwürfe zu neuen dramatiſchen Arbeiten gemacht als ihm
ein etwa gleichalteriger Leipziger Pätricier Namens Winkler den
Antrag ſtellte ihn auf einer dreijährigen Reiſe durch Europa zu
begleiten. Am 10. Mai 1756 nahm die Reiſe ihren Anfang, aber
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Epiſkopat und wird von ihm aus allen Kräften unterſtützt. Die
Regierung hat eine Unterſuchung angeordnet und es werden
wahrſcheinlich Maßregeln ergriffen werden, um dieſem ungeſetz
lichen Treiben ein Ziel zu ſetzen. Die Polizeiverwaltung hat
vor einigen Tagen Befehl ertheilt, das aus America eingefuührte
Schweinefleiſch ſtreng auf Trichinen zu unterſuchen. Bei
einigen Händlern welche die Vorſchriften umgingen wurden
Hausſuchungen vorgenommen und einer derſelben verhaftet.

Afrika.
Den dunkelſten Punkt am Horizonte der engliſchen Politik

bildet nach wie vor Südafrika. Die im Vorhinein gegen die
Reellität des letzten engliſchen „Sieges“ über die Boeren bei
Newegſtle erhobenen o W werden nachgerade im vollſten Um-
fange beſtätigt. Nach den Berichten des „Standard“ wäre die
Lage der engliſchen Truppen in und um Newegſtle eine verzweifelte.

Colley verlor alle Offiziere, und ſei die Anzahl ſeiner
Truppen gering und deren Muth und Selbſtvertrauen geſchwun-
den, während die Boers gehobenen Muthes ſind. Die Schlacht
am Dienstag ſei eine vollſtändige Niederlage der Eng-
länder geweſen. Weitere Details beſagen, daß alle engliſchen
Offiziere durch die BoersScharfſchützen ſofort nach Beginn der
Schlacht erſchoſſen wurden. Das Feuer der Boers war ſo
mörderiſch, daß die engliſchen Kanonen faſt gar nichts nützten, da
die Kanoniere getödtet wurden. Von Mittags bis Abends war
die Schlacht nur ein Schützenkampf. Die Boers waren jedoch
gedeckt; dieſelben ſtürmen niemals, ſondern feuern auf 6 700
Hards. Die Lage der engliſchen Truppen war am Abende eine
verzweifelte. Der Ueberreſt verdankte ſein Cnutrinnen nur der
Finſterniß. Die Engländer mußten die Verwundeten liegen laſſen,
und ſelbſt am nächſten Tage konnten ſie dieſelben nicht holen.
Hätten die Boers des Abends den Flußübergang beſſer bewacht,
ſo wäre nicht ein einziger Engländer entkommen. Die Boers be
handelten die Verwundeten, welche die ganze Nacht auf freiem
Felde zubrachten, gut und ließen ſie auf Wagen nach Neweagſtle
bringen.

Lokales.
Halle, den 15. Februar.

An Sonnabend hat im Stadt-Gymnaſium das ſchrift-
liche AbiturientenExamen ſtattgefunden. Zu demſelben hatten
ſich 19 Abiturienten gemeldet.

Die Pfälzer Colonie Schützen-Geſellſchaft,
welche vor Kurzem das Feſt ihres 200jährigen Beſtehens in
überaus feſtlicher Weiſe beging, hat in ſeiner unlängſt ſtattge
fundenen Verſammlung an Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen
Schützenhauptmanns, Herrn Commerzienrath Riebeck, dem
Herrn Amtmann Hoffmann hier einſtimmig erwählt.

Die ſächſiſch-thüringiſche Aktien- Geſellſchaft
für Braunkohlen-Verwerthung hat in der am Sonnabend
ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrathes die Dividende für dieſes
Jahr auf 7 /normirt.

Am Sonntag Abend hielt Herr Paſtor Lie. Reinhard
aus Wörmlitz im Evangeliſchen Jünglingsverein in dem Saale
der Herberge zur Heimath einen feſſelnden Vortrag über „Sechs
Tage im Thüringer Walde“, welchem die zahlreich Anweſenden
mit ſichtlichem Intereſſe folgten.

Geſtern Abend tagte im Reſtaurant zum kühlen Brunnen
der Berger-Verein. Herr Lehrer Leban hielt einen ein-
gehenden Vortrag über „Auguſt Hermann Francke, ſein Leben
und ſegensreiches Wirken“, wofür ihm der Dank der in großer
Anzahl erſchienenen Mitglieder zu Theil wurde.

Die Einnahme an Wechſelſtempelſteuer im Ober-
poſtdirectionsbezirk Halle betrug im Monat Januar 1881
7219,60 in den Vormonaten: 67 194,65 mithin vom
1. April bis 31. Jan. 1881: 74 414,25 gegen 74 992,95
in demſelben Zeitraum des Vorjahres 578,70 .6). Jm
ganzen Deutſchen Reich betrugen die bezüglichen Poſitionen
560 785, 10. 4855 915,35. 5416 700,45. 5332 432,30

84 268,15

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Naumbnurg. Der zwanziggradige Froſt im vorigen

Monat iſt nicht ohne nachtheilige Folgen vorübergegangen. Nicht
allein die Obſtbäume, ſondern auch die Weinſtöcke, hauptſächlich
die unbedeckt gebliebenen in unſeren Fluren, haben mehr oder

ſchon in Amſterdam wurde derſelben durch den Ausbruch des ſieben

jährigen Krieges ein unliebſames Ziel geſteckt. Sie kehrten nach
Leipzig zurück, und hier fand Leſſing, der als Preuße mit ſeinem
ſächſiſchen Reiſegenoſſen über politiſche Dinge in Zerwürfniß ge
rathen war, an Ewald Chriſtian von Kleiſt, der daſelbſt
garniſonirte, einen neuen treugeſinnten Freund. Außer mit dieſem
verkehrte er mit dem älteren Freunde Weiße und mit dem Weißen-
felſer Joachim Wilh. von Brawe, deſſen „Trauerſpiele“ er
ſpäter herausgab. Aber nach Kleiſt's Abgange zur Armee und
nach Weiße's Ueberſiedelung nach Paris fühlte ſich Leſſing in
Leipzig vereinſamt, zumal auch das Theater durch die Kriegswirren
aufgelöſt war. Vergeblich bemüthen ſich ſeine Freunde, beſonders
Gleim, ihm eine Anſtellung in Berlin zu verſchaffen dennoch
finden wir ihn daſelbſt im Mai 1758 wieder. Hier gründete im
Jahre 1759 Friedrich Nicolai die „Briefe die Neueſte Literatur
betreffend (24 Theile, 1759——66). Die Seele dieſer ſogenannten
„Literaturbriefe“ war Leſſing. Jn ihnen deutete er auf
Shakeſpeare hin und betonte die Nothwendigkeit einer nationalen
Grundlage des Dramas im Gegenſatz zu Gottſched. Gleichzeitig
entſtanden Leſſing's „Fabeln“ nebſt den Abhandlungen über die
Fabel“, das einactige Trauerſpiel „Philotas“ und das „Leben des
Sophokles“. So war auch dieſer dritte Aufenthalt Leſſing's in
Berlin, wie der zweite, durch große literariſche Thaten bezeichnet.

Jm Jahre 1760 erhielt er eine Anſtellung als Gouver
nementsſecretär bei dem preußiſchen General von Tauentzien in
Breslau. Hier wurde er während eines fünfjährigen Aufenthaltes
mit dem unruhigen Lagerleben des ſiebenjährigen Krieges bekannt,

auf deſſen Hintergrunde er dann ſeine Minna von Barnſ
helm“ entwarf, die 1767 in Berlin erſchien und am 28. Sept.
deſſelben Jahres in Hamburg zuerſt über die Bretter ging. Dieſes
Luſtſpiel war das erſte vollkommen nationale Drama, dabei aus
der poetiſchen Gegenwart geſchöpft und in der Compoſition, in der
Charakteriſtik und durch die den Charakteren und Situationen
durchaus angemeſſene, natürliche Sprache ſo vortrefflich, daß es
zündend wirken mußte und ſeine poetiſche Wirkung auch heute noch
eine faſt ungeſchwächte iſt. (Schluß in der zweiten Beilage.)
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weniger Froſtſchaden erlitten. Ueber den Stand der Saaten läßt
ſich zur Zeit en einigermaßen ſicheres Urtheil noch nicht abgeben.
Die in hieſiger Gegend nur ſporadiſch aufgetretenen Mäuſe
haben ſich, in Folge der nach jenem Froſt entſtandenen naſſen
Witterung größtentheils von den Feldern in die nächſtgelegenen
Scheunen und andere trockene Räume geflüchtet. Durch die
vom 1. October v. J. ab erfolgte Erhöhung der Hundeſteuer von
6 auf 9 jährlich, glaubte man, daß eine weſentliche Ver
minderung der Luxushunde in hieſiger Stadt eintreten werde.
Dieſe Vermuthung hat ſich jedoch nicht beſtätiget, ja es hat ſich
vielmehr die Zahl dieſer ſteuerpflichtigen Hunde, in Folge der
geübten ſtrengen polizeilichen Controle,
heblich vermehrt.

V Eilenburg, 14. Februar. Dem HauptEtat unſrer Stadt
ür d 1881 entnehmen wir Folgendes: 1) Einnahme vonren en 2) Einnahme von FelGebäuden 1972 Ausgabe 736 40dern d Wieſen 18 267 78 Ausgabe 1644 60 3) Ein

nahme für Fiſcherei- und EisNutzung 434 Ausgabe 15 4)
Einnahme aus den Forſten 15900 Ausgabe 6650 5) Ein
nahme für Promenaden, Garten und ObſtAnlagen 2651 50
Ausgabe 1650 6) Einnahme von Straßen und Pae 698
Ausgabe dafür 8670 7) Ausgaben für Feuerlöſch Anſtalten 1394

9 Ausgabe für das Militärweſen 228 Einnahme dafür 15
9) Einnahme der PolizeiVerwaltung 818 38 Ausgabe

8020 10) Ausgabe für kirchliche Zwecke 316 47 11) Etat
der Schulkaſſe mit einer Einnahme von 27 675 und einer Aus
gabe von 68 440 12) Armenkaſſe mit einer Ausgabe von 15 000

und einer Einnahme von 3250 13) Krankenhaus Einnahme
4500 Ausgabe 5600 14) Friedhof: Einnahme 400 Aus-
gabe 70 15) Standesamt: Einnahme 75 Ausgabe 400
16) Eichamt: Ausgabe 70 Einnahme 170 17) Gasanſtalt:

S laut Pachtcontract (171 300 à 7 12 847 50
Ausgabe 5750 zur Schuldentilgung (das Schuldcapital betrug am
j. Januar 1881: 145 000 17) Capital- und SchuldenVerwalt-
ung: Einnahme 8640 79 Ausgabe 18614 60 18)Steuer-Verwaltung: Einnahme 55 265 39 Ausgabe 2830
19) Central-Verwaltung: Einnahme 4750 Ausgabe 19 957. 20)
Extraordinarium: Einnahme 27075 99 Ausgabe 19 350
26 Summa der Einnahme 185 406 33 welche mit
der Ausgabe balancirt.

8 Von der mittleren Elbe, 13. Februar. Am 10. d. M.
kam nach Behringen ein junger Mann und ſtieg im dortigen
Gaſthauſe ab. Kurz darauf begab er ſich nach der Elbe und bot

einem Schiffer 3 wenn er ihm auf Stunde ſeinen Hand
kahn überließe. Dieſer, über das Fahrgeld ſtutzig, verweigerte
ren Kahn. Der junge Mann kehrte in ſeinen Gaſthof zurück,
und bald krachten zwei Piſtolenſchüſſe in dem gemietheten Schenk
zimmer. In demſelben fand man den Fremden ſchwer verwundet
auf dem Boden liegen. Polizeiliche Nachforſchungen ergaben, daß
der Mann Ernſt Rohde heiße und Techniker aus Rieſa ſei.
Unter anderen Papieren fand ſich auch ein vom 28. Januar d. J.
datirter Brief an Hermine Geßler vor, der folgende Stelle ent
hält: „IJch kann Deiner niemals vergeſſen, o ſchöne Brünette.
Aus großer Liebe zu Dir gehe ich bald in den Tod.“ Am letz
ten Freitag wurde der Lithograph K. aus Wehlitz in einem Kauf
laden bei der Verausgabung von falſchen Fünfmarkſcheinen be-
troffen, feſtgenommen und zur Ortspolizei gebracht. Bei Durch
ſuchung ſeiner Kleidungsſtücke wurden noch 15 Stück ſolcher
Scheine gefunden. Obwohl K. es beſtritt, noch anderweitig dieſe
Falſifikate in Kurs geſetzt zu haben, ſo gelang es doch am
geſtrigen Tage der Polizei zu ermitteln, daß K. an ferneren vier
Stellen zwei Tage zuvor die Falſifikate als echte Banknoten ver
ausgabt hat. Dieſelben ſind ſo täuſchend nachgeahmt, daß ſie
nur der Kenner von echten Fünfmarkſcheinen zu unterſcheiden

vermag.
Hohenziatz, 14. Februar. Geſtern fand hieſelbſt im

Gaſthof „Zum ſchwarzen Adler“ ein Concert ſtatt, welcher von
hieſigen und auswärtigen Lehrern veranſtaltet war. Der Ertrag
iſt für wohlthätige Zwecke beſtimmt und find hierbei 39 ein
gekommen.

R. Voigtländiſche Euklaveu. Die obere Saale iſt ſeit
einigen Tagen eisfrei und der Waſſerſtand enorm. Der Eisgang
hat diesmal nirgend Schaden gethan, da die ſchon ſeit einer Reihe
von Tagen eingetretene milde Witterung denſelben genügend vor
bereiten konnte. Die Saaten ſtehen prächtig, nur jetzt, wo ſie ſo
angefeuchtet ſind, kein ſtraffer Froſt, das könnte verderblich wir-
ken. Jhrem Herrn Correſpondenten, der die Wittenberger
Glucke mit ihren neun Küchlein ſo wichtig macht, ſoll ich von
einer voigtländiſchen Hausfrau einen ſchönen Gruß beſtellen und
das könnten unſere Glucken auch, nur wird es ihnen nicht ge
ſtattet, da Küchlein im Winter unmöglich oder doch nur hinterm

Drkan

gegen früher nicht uner

Ofen gedeihen. Von einer rationellen Zucht oder von einem Vor
theil kann dabei nicht die Rede ſein. Viel origineller wie dies
iſt ein TrichinenCertifikat, das augenblicklich hier die Runde
macht und auch Jhnen wohl ein Lächeln abgewinnen dürfte.
Es lautet:

Es wird d gern atteſtirt,
Daß ſich dies Schwein brillant geführt,
Daß weder Finnen noch Trichinen
Jn dem Gebein des Viehs erſchienen.
Halb-engliſch, von Geſchlecht ein Mann,
Fraß ſich dies Vieh in 60 Wochen
Den Schmeerbauch an
Und i auf ſeine Schinken pochen.
Mit Mikroskop r unterſucht
Ward dieſer Fall extra gebucht.
Und da ich habe gut dinirt,
Auch eine Mark noch eincaſſirt,
So lohnt ſich's, daß ich ehrlich wünſch':
„Recht wohl bekomm's der a

Trichineur.

Vermiſchtes.
[Decorirung eines Marien-Bildes.] Jn Rom wurde

dieſe Woche eine eigenthümliche Ceremonie vollzogen. Der bra-
ſilianiſche Parlaments Deputirte Monſignore Pinto, ein eifriger
Clericaler, hat nämlich vor einigen Wochen vom König von Por
tugal die Commandeurs Jnſignien des Ordens Unſerer lieben
Frau von VillaVigoſa erhalten. Monſignore Pinto gönnte ſich
die hohe Decoration jedoch nicht, ſondern ſchickte dieſelbe ſogleich
nach Rom, damit ſie dort dem wunderthätigen MuttergottesBilde
in der Kirche „delle Frare“, das unter dem Namen „Madonna
del Miracolo“ bekannt iſt, angelegt werde. Die Decorirung der
Statue mit dieſem Orden fand nun unter entſprechenden Cere-
monien ſtatt.

[Die alten Wälle], welche die Stadt Straßburg lange
beengt haben verſchwinden von Tag zu Tag mehr. Die überaus
günſtige Witterung des kurzen Winters hat es nicht einen Tag
nöthig gemacht, die Demolirungsarbeiten auszuſetzen. Jn den neuen
Stadttheilen erſtehen allerwärts Neubauten, wobei man beobachten
kann wie groß das Wohnungsbedürfniß hier iſt, denn die neuen
Häuſer ſtehen in der That nicht einen Tag leer, ſowie ſie nur
einigermaßen bewohnbar ſind. Man kann oft bemerken, daß eine
Etage eines guten Hauſes ſchon bezogen iſt, während in den an
derrn Stockwerken noch gebaut wird. Eine vierte Straßenbahn
linie, welche die volksreiche Ruprechtsau mit der Stadt verbinden
wird, ſoll demnächſt in Angriff genommen werden.

[Zum Raubmord in Gelſe.] Man ſchreibt aus Groß-
Kanizſa vom 7. d. M. „Der Verdacht, der Urheber der ſchreck
lichen That zu ſein die an der Familie Sommer verübt wurde,
fällt auf den Fleiſcherknecht Samuel Herzfelder. Derſelbe wurde
heute von KomitatsPanduren feſtgenommen und hierher gebracht.
Ueberdies wurden mehrere verdächtige Individuen Bauern aus
dem Nachbardorfe Szt. Miklos durch vie hieſige Polizei ver
haftet. Herzfelder leugnete beim erſten Verhöre rundweg, voch
ſind gravirende Momente gegen ihn vorhanden. Er war im
vorigen Jahre bei Sommer bedienſtet, und da er ihn wiederholt
beſtahl, wurde er weggeſchickt. Dafür ſchwur er Sommer Rache.
Ueberhaupt ſcheint mehr Rache als Raub im Spiele geweſen zu ſein, da
die goldene Uhr, ſonſtige Schmuckſachen, ein Sparkaſſenbuch und
Silbergeld im Zimmer aufgefunden wurden und die Mörder nur
Papiergeld wegtrugen. Der Gerichtsarzt konſtatirte auch, daß der
Mord mit einem Fleiſchhauerbeil, und zwar von geübter Hand,
ausgeführt wurde.

(Eine Jagdgeſchichte] unglaublich klingend, aber wahr,
hat ſich zugetragen in der von einem hannover' ſchen Bürger ge

pachteten Jagd des kleinen Dorfes Brockhof in dem unweit Mellen
dorf liegenden Bruche. Obwohl die Erfindung dieſer Geſchichte
dem phantaſiereichen Münchhauſen zur Ehre gereichen würde, kann
doch die Wahrheit derſelben, wie dem „H. C.“ berichtet wird, durch
etwa zehn glaubwürdige Zeugen verbürgt werden die bereit ſind,
mit ihren geachteten Namen Bürgſchaft zu leiſten. Jn benannter

Jagd war zu Anfang dieſes Monats anf der Eisfläche des über-
frorenen Bruches ein Rehbock erlegt und auf's Trockene geſchafft.
Regelrecht, wie es das Waidmannsgeſetz erheiſcht, ward dem Bock
von einem Jäger der obere Theil der Bruſt aufgeſchlitzt, die Luft
und Speiſeröhre durchſchnitten und letztere mit dem üblichen Knoten

verſchloſſen. Als nun der Waidmann das Fangmeſſer anlegte, um
den Bock aufzubrechen, ſprang derſelbe in die Höhe und gewann
in raſchen Sprüngen das Weite. Die Spur des Flüchtlings ward

HausVerkauf.
Ein in gutem baulichen Zuſtande

Geſchäſtsverkauf.

Wegen vorgerückten Alters des Jn-

verfolgt, und in weiter Entfernung traf man das Thier niederge.
ſtreckt wieder an. Das Herannahen der Jäger nöthigte den Boe
zu einem zweiten, rettenden Fluchtverſuch, der ihm auch vollſtändi
gelang, denn die hereinbrechende Nacht machte weitere Verſolgun,

unmöglich. Anderen Tages machte ſich der angeſtellte Jagdauf-
ſeher auf die Suche nach dem unzweifelhaft verendeten Thiere und
fand daſſelbe niedergeſtreckt und in der ihm beigebrachten Bruſt
wunde Spuren des Annagens von irgend welchem Raubzeuge
Als der Jagdaufſeher den vermeintlichen Todten berührte, erhob

ſich dieſer abermals, um die Freiheit zu gewinnen allein die
Lebenskraft war erſchöpft, und der Jag aufſeher machte durch an-
gebrachten Genickfang der Thiertragödie ein Ende. Erklärung fin-
det der, nochmals ſei es betont, wahrhafte Vorgang durch den Zu
fall, daß der Jäger beim Durchſchneiden der Luft und Speſſe-
röhre die große Schlagader des Halſes nicht berührt und das Thier

durch die durchgeſchnittene Luftröhre den Lungen die nöthige Luſt
zugeführt hatte, wie ſolches bei Kindern, an welchen die Tracheoto-
mie gemacht wurde, zu beobachten iſt.

Bericht des Sekretärs des Vorſenvereins in Halle,
Haue a/S. den 15. Februar 1881.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo defekte Waare 150-—180 mittlere Qua-
litäten 108 204 feinere 213-—-220 4.

Roggen 1000 Kilo -12-215 exquiſite hieſige Waare 220
Gerſte 1000 Kilo matt, Landgerſte 160--167, beſſere und Che-

valiergerſte 180-190
Gerſtenmalz 50 Kilo 14,25 15 .4
Hafer 1000 Kilo 150—163
Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria- Erbſen 220--230 Bohnen

50 Kilo 10
mmel 50 Hilo 26--27

Mais 1000 Kilo Donau 150-160
Lupinen 1900 Kilo 114— 116
Oelſaaten 1000 Kilo Raps 240--250
Stärke 50 Kilo 21,50
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco feſt. Kartoffel 54 .4 Rüben

ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 27,25 .4.
Solaröl 50 Kilo 8 8,50
Malzkeime 50 Kilo W 4,50--5 hieſige 5,25——5,50 .4.
Futterartikel ſehr gefragt.
Futtermehl 50 Kilo 8 8,25
Kleie Roggen 50 Kilo 6—6,50 .4

Weizengrieskleie 5,75
Oelkuchen L0 Kilo loco und auf Termine 7—-7,50

Getreidevericzt von H. Wagner Sohn.
Hualle a/S., den 15. Februar 1881.

Am heutigen Markte find für alle Artikel wieder letztnotirte Preiſe
bezahlt.

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 210--222 .4 ausgewachſene
geringere und mittlere Waare 169--209

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 210--219
Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 44--150 beſſere 152.4

feine u. Chevaliergerſte 156-—165
afer p. 12 Säcke 3 50 Kilo brutto 93--99
ictorig Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210-—-240 .4.

Rübſen ohne Angebot.
Raps ohne Angebot.
Wal 7 1000 Kilo Donau netto 146--148 amerikan,. 148--

l

Lupinen 1000 Kilo netto 120 .4.
Halle, den 15. Februar 1881.

Langes Roggenſtroh 36——39 pr. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 25—28 p. dito.

ieſiges Heu 4—4,50 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 3-4 pr. Ctr.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 14,

amerikan. 148--152

Weizenſchaalen 5-—5,25

Februar.
Das geſtern erwähnte Minimum weſtlich von Jrland hat bei ab

nehmender Tiefe und andauerndem Regen ſeinen Ort wenig ver
ändert, jedoch ſcheint daſſelbe langſam ſüdoſtwärts fortzuſchreiten.
Unter ſeinem Einfluſſe wehen über Weſtcentraleuropa meiſt ſchwache
ſüdöſtliche Winde bei meiſt trockenem, vielfach heiterem Wetter
und zunehmendem Froſte, während im Oſten unter Einfluß eines
Depreſſionsgebietes über Weſtrußland ſchwache bis friſche nord
weſtliche Winde bei trübem Froſtwetter und vielfachen leichten
Schneefällen vorherrſchen. Eine Zone mit hohem Luftdruck erſtreckt
ſich von Finnland über Weſtdeutſchland bis zu den älpen hin. Er
hebliche Niederſchläge werden aus Deutſchland nicht berichtet.

Die Temperatur in Celfius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 31, Petersburg Hamburg

6, Memel 7, Paris 0, Karlsruhe 9, München 6, Leipzig
7, Berlin 7.
Dresden, 14. Februar. Amtliche Mittheilung. Die Elbe iſt

bis Loboſitz eisfrei. Das Haupteis hat Nachts bei circa 2 Metern
über dem normalen Wauſſerſtand Dresden paſſirt. Das Waſſer iſt
im raſchen Fallen beyriffen.

-mm- 2 -mm—

S Donnerstag den
17. FebruarBekanntmachung.

Die Magiſträte und Ortsbehörden des platten Landes, denen die Formu-
lare zu den Klaſſenſteuer Zu und Abgangsliſten pro II. Halbjahr 1880/81,
ſowie zu der dazu gehörigen Einkommens Nachweiſung zugegangen ſind, be
ziehungsweiſe in den nächſten Tagen zugehen werden, veranlaſſe ich, dieſe
Kiſten unter genauer Beachtung der auf dem Titelblatt vorgedruckten Beſtim
mungen anzufertigen und ſolche in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Ein
kommensNachweiſung aber nur in einem Exemplar längſtens bis zum

3. März er.
an mich einzureichen.

Dabei mache ich auf Nr. IX der oben bezeichneten Beſtimmung, ſowie
auf meine Circular Verfügung vom 23. April pr., Nr. 2613, aufmerkſam,
wonach die Tage der bezüglichen Veränderungen (An und Abzuges) an-
zugeben ſind.

Da es hier und da immer noch vorgekommen iſt, daß in den Mutations-
liſten die abgehenden Individuen nicht nach der Reihenfolge der Nummern auf
geführt worden, unter denen ſie in der Klaſſenſteuer Rolle veranlagt ſind, ſo
mache ich es den Herren Gemeindevorſtehern hierdurch wiederholt zur ſtreng-
ſten Pflicht, die Abgänge in folgender Reihenfolge einzutragen

1) die Steuerpflichtigen, welche in der Klaſſenſteuer Rolle veranlagt ſind
genau nach der Reihenfolge der Nummern dieſer Rolle,

2) diejenigen, die in der Zu und Abgangsliſte pro l. Halbjahr 1880/81
in Zugang gekommen und jetzt wieder in Abgang zu bringen ſind, und

3) diejenigen, welche erſt im II. Halbjahr 1880/81 in Zugang und in dem
ſelben Halbjahr wieder in Abgang zu ſtellen ſind.

Schließlich bemerkte ich noch, daß in den Zu und Abganasliſten nicht die

veranlagten, ſondern die berichtigten Beträge nach der den Magiſträten
und Ortsbehörden mittels meiner Verfügung vom 14. Juni 1877 Nr. 3744
mitgetheilten Tabelle einzutragen ſind.

Die Liſten, bei deren Aufſtellung Vorſtehendes nicht beachtet ſein ſollte,
würde ich ohne Weiteres zur Umarbeitung zurückgeben müſſen.

Die KlaſſenſteuerAbgangs Beläge ſind geordnet, geheftet und numerirt
den Liſten beizufügen.

Halle a/S. den 8. Februar 1881.
Der königl. Landrath des Saalkreiſes,

geheime Regierungsrath

C. v. Kros

befindliches, in der beſten Geſchäftslage
von Zeitz belegenes Wohnhaus, 1
großen Verkaufsladen und 24 heizbare
Zimmer mit Zubehör enthaltend, iſt
unter günſtigen Bedingungen ſofort zu

verkaufen durch

F. Stockmann,
Zeitz, Rahneſtraße Nr. 6.

Zwei neue

Wohnhänſer,
eins mit flottem Laden (vorzüglich für
Fleiſcher paſſend), ſind unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres beim Techniker

A. Hennicke, Zeitz
haus,

neu, elegant mit ſchönem Laden, im
frequenteſten, ſchönſten Theile Leip
zigs gelegen, iſt ſofort verkäuflich.
Preis 135,000 Anzahlg. gering.
Offerten nimmt entgegen Heinrich
Burghardt, Eutritzſcherſtr. 8 I.,
Leipzig. Agenten ausgeſchloſſen.reſtantantrertanf J

Ein kleines gutes Reſtaurant nebſt
Flaſchenbiergeſchäft in Gera iſt ver
änderungshalb. incl. Pianino ſehr billig
zu verkaufen, per ſofort. Näheres
Leipzig, Preußergaſſe 9 zu erfahren.

Ein Flammrohrkeſſel, wenig ge
braucht 8,5 Mtr. l., 1,7 Mtr. weit,
4 Atm., iſt mit Zubehör billig zu ver
kaufen. Lautenſchläger,

Weißenfels.

habers ſteht in einer Kreisſtadt der
Prov. Sachſen ein Verkaufsladen
nebſt Wohnung in beſter Lage der
Stadt, worin ſeit 40 Jahren ein
Schnittwaaren- Geſchäft mit gutem
Erfolg betrieben wird, auf längere
Zeit unter Uebernahme des Waa
renlagers zu verpachten. Offert. sub
D. a. 8931 an Rud. osse,
gr. Ulrichsſtr. 4.

Zur gefl. Beachtung.
Jn einer lebbaften, direct an der

Bahn belegenen Provinzialſtadt iſt ein
Grundſtück aus 2ſtöck. maſſ. Wohn
hauſe mit geräumiger Werkſtatt und
ſonſt. Zubehör beſtehend, in welchem
über 100 Jahre die

Stellimacherei
betrieben iſt, ſich jedoch auch für Tiſch-

ler, Schloſſer c. eignet, wegen Krank
heit des Beſitzers ſofort zu verkaufen
oder zu verpachten. Auskunft ertheilt

Richter, PrivatSecretair,
Cönnern.

Jn ein. Landſtädtch. Thüringens iſt
eine ſeit lang. Jahren bekannte Orgel
bauerei mit all. Zubehör wegen Kränk-
lichkeit d. Beſitz. zu verk. Es eignet ſich
d. Beſitzth. auch zu jed. and. Geſchäfts
weig. Gefl. Off. unter St. J. 70.

d. Mosse, Weimar erbeten.
Damen finden freundliche Aufnah

me bei Frau Zimmmermann, Heb-
amme, Lindenau b. Leipzig, Querſtr. h.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Vormittags 10 Uhr ſollen auf dem
Rittergute Zscheipliätz bei Frey
burg a/ U. circa 100 fette

h 3 r, 6 dMärzschaafe
kauft werden.

Heirathsgeſuch.
Ein junger gebildeter Kaufmann,

Jnhaber eines flotten Geſchäftes, ſucht,
da es ihm an Damenbekanntſchaft fehlt,
eine Lebensgefährtin. Es wird mehr
auf gutes Gemüth u. häuslichen Sinn
als auf Schönheit reflectirt. Vermögen
von 20-—30,000 Mark erwünſcht, je
doch nicht unbedingt nöthig. Offerten
bitte niederzulegen mit Photographie
poſtlagernd Poſtamt I Halle a/S.
A. L. No. 1. Discretion Ehrenſache.
in junger Kanſmann, 21 Jahr
alt, gegenwärtig in einem hieſigen
Engros-Geſchäft thätig, ſucht Stel
lung per I. April er. als

Reiſender, Comptoiriſt
oder Lageriſt.

Gefl. Off. sub E. B. 102 beförd.
Haasenstein Voglerin Halle a/S.
o

Mittwoch Uebung: 5 Uhr für Damen, 6 Uhr für Jaren, per
m

Mittwoch: Ein Luſtſpiel aus dem
Leben, Luſtſpiel.
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demokratie entgegenzutreten, ein

Freundſchaft des Kaiſers mit deren Beherrſchern.

der

e e. e rm JAAAä
Eröffnung des Neichstags.

Berlin, 15. Februar. Die Thronrede, mit welcher
hente der Reichstag eröffnet wurde, kündigt die unver
weilte Vorlegung des Etats an. Jn den bisherigen
wirthſchaftlichen und ſinanziellen Reſultaten erblicken die
Bundesregierungen die Aufforderung, den Grundge
dauken der Stenerreform weiter durchzuführen, um ſo die
finanzielle Selbſtſtändigkeit des Reichs anzuſtreben und
den Bundesſtaaten Mittel zu gewähren zur Minderung
drückender Abgaben und zur Verbeſſerung der Arbeiter
lage. Angekündigt werden das Stempelgeſetz, die Brau
ſtener und ein Arbeiterverſicherungsgeſetz, um der Sozial

nuungsgeſetz, ein Ge
ſetz für Verſorgung hinterbliebener Reichsbeamten, ein
Geſetz über Beſtrafung von Verbrechen im Trunkenheits
zuſtand und eine Vorlage über die zweijährige Budget
periode. Zu dem Auslande ſteht Deutſchland in freund
lichen Beziehungen insbeſondere entſpricht das politiſche
Verhältniß zu den großzen Nachbarſtaaten der n

unter

den Mächten herrſcht in dem Willen den Frieden zu er
halten, volle Uebereinſtimmung, und beſteht betreffs der
weſentlichen Ziele bei den ſchwebenden Verhandlungen
teiue prinzipielle Meinungsver ſchiedenheit; der Einigkeit

ächte werde es hoffentlich gelingen, auch partielle
Friedensſtörungen zu verhüten; jedenfalls ſo zu be
ſchränken daß dieſelben weder Deutſchland noch deſſen
Nachbarn berühren.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 14. Februar. Jn der heutigen Sitzung des

Sprachenausſchuſſes erklärte auf eine Anfrage Herbſt's
Miniſter Prazak, der frühere Juſtizminiſter habe klar nachgewie
ſen, daß die Begriffe Landesſprache und landesübliche Sprache
dentiſch ſeien. Bei Beurtheilung der Frage ſei nicht nur Artikel
19 des Staatsgrundgeſetzes, ſondern auch die hiſtoriſche Ent

wwickelung der Nationalitäten zu berückſichtigen in Böhmen habe
Jedermann zu jeder Zeit in ſeiner Sprache Recht finden können.
In dem deutſchen Memorandum ſelbſt werde die Benachrichti-
gung zum Gebrauch beider Landesſprachen bei den Gerichten
und Behörden anerkannt. Endlich hätten alle Regierungen und

auch Herbſt zu der Zeit, wo er Miniſter geweſen, vom Rechte
des Artikels 11 des Staatsgrundgeſetzes Gebrauch gemacht.
Der Abgeordnete Herbſt begründete mehrmals ſeinen Antrag,
der Abgeo-rnete Trojan bekämpfte denſelben. Auf eine Anfrage
Chlumeckys's erklärte der Miniſter Prazak dann weiter, bei den
weitgehenden Erhebungen, die vorgenommen ſeien, habe ſich
herausgeſtellt, daß nicht bei allen Gerichten die Grunrſätze einer
gleichen Behandlung beider Nationalitäten befolgt worden ſeien,
Thatſächlich ſei die deutſche Sprache die Sprache des inneren
Dienftverkehrs, das Urtheil hänge ab von der Umgangsſprache
der Parteien. Der Abg. Scharſchmid bekämpfte die Ausführung
Trojans, der Abgeordnete Tonkle hielt noch auf dem ſlavoniſchen
Sprachengebiete die Sprachenverordnung für unbedingt geboten.
Miniſter Prazak verwies der Anfrage Wurmbrands gegenüber
auf eine Reihe von Verordnungen und Geſetzen, welche die
deutſche und die böhmiſche Sprache als gleichberechtigte, landes-
übliche Sprachen bezeichneten. Die bisher ergangenen Judikate

ſeien noch nicht derart, daß ſie als in flagrantem Widerſpruch
mit der Sprachenverordnung ſtehend, bezeichnet werden könnte

Sollte dieſer Fall eintreten, ſo werde die Regierung nicht ver
ſäumen, dafür zu ſorgen, daß ihren Verfügungen Geltung ver
ſchafft werde. Nach einer weiteren Rede Ruger's, welche einen
Proteſt Herbſt's gegen die von Ringer beliebte Art der Polemik
zur Folge hatte, verließen die verfaſſungstreuen Abgeordneten
die Sitzung, die hierauf geſchloſſen wurde.

Paris, 14. Februar. Deputirtenkammer. Bei der
heute begonnenen zweiten Leſung des Preßgeſetzes wurde der
Arlikel, welcher die Unterſagung der Verbreitung öffentlicher
Schriften des Auslandes genehmigt, abgelehnt und beſchloſſen,
ein Amendement an die Kommiſſion zu verweiſen, nach welchem
der abgelehnte Artikel durch einen anderen Artikel erſetzt werden
ſoll, welcher beſtimmt, daß die Einführung fremder Journale nur
durch einen Beſchluß des Miniſterrathes unterſagt werden kann.

Sodann wurde ein Amendement Marcou's angenommen betref-

der vertreten.

Halle, Mittwoch den 16. Februar 1881.

fend die Beſtrafung von Beleidigungen des Präſidenten der Re
publik. Der Senat begann die Berathung der Zolltarife.

Petersburg, 14. Februar. (B. T.) Die Verleihung der
Konzeſſion für die projektirte polniſche Zeitung iſt im letzten Mo
ment noch auf vorläufig 3 bis 4 Monate hinausgeſchoben wor-
den. Die OberPreßverwaltung, ſowie der General Gouverneur
von Polen v. Albedinski hatten bereits zugeſtimmt, als vorgeſtern
gänzlich unerwartet Graf Melikoff, welcher bisher mit dem Er
ſcheinen der projektirten Zeitung einverſtanden war, ſeine aus-
ſchlaggebende Unterſchrift vorläufig verweigerte.

London, 14. Februar. Unterh aus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiderte Baxter, die Mächte hätten die Pforte auf das
ungenügende der für Armenien verſprochenen Reformen hinge-
wieſen, die verheißenen Reformen ſeien indeſſen bisher entweder
noch nicht ausgeführt oder ſo durchgeführt, daß ſie nutzlos ſeien.
Auf eine Anfrage Sulivans erklärte der Staatsſekretär des
Jnnern, Harcourt, der Miniſter des Innern habe nach den be-
ſtehenden Geſetzen das Recht in dringenden Fällen, wo die
Sicherheit der Staates oder der Unterthanen gefährdet ſeien, an
Privatperſonen gerichtete Briefe zu öffnen und zurückzuhalten.
Die ernſte Verantwortlichkeit hierfür müſſe der Diskretion des
Miniſters überlaſſen bleiben, ohne daß es darauf bezügliche An
fragen zu beantworten habe. (Beifall.) Callau fragte an, ob
während der jetzigen Seſſion Briefe eines oder mehrerer Parla
mentsmitglieder ſo eröffnet worden ſeien. Der Generalſekretär
für Jrland, Forſter, weigerte ſich, der Antwort Harcourt's etwas
hinzuzufügen. Cowen meldete weitere Interpellationen über dieſe
Angelegenheit für Donnerstag an. Der Staatsſekretär des
Krieges, Childers, theilte mit, daß General Colley einen Theil
der ihm angebotenen Verſtärkungen angenommen habe, die Re-
gierung werde aber noch mehr Verſtäükungen ſenden als der
General acceptirt habe. Unterſtaatsſekretär Dilke erklärte auf
eine Anfrage Cohen's, die deutſche Regierung habe die engliſche
Rezierung erſucht die engliſchen Behörden an der liberiſchen
Küſte anzuweiſen, der deutſchen Korvette „Victoria“ möglichſten
Beiſtand zu leiſten bei der beabſichtigten Züchtigung einiger wil
den Stämme für die Plünderung des deutſchen Schiffes „Carl“
und für die Mißhandlung der Mannſchaft deſſelben. Die eng
liſche Regierung habe ſich dazu bereit erklärt und dem Gouver
neur von Sierra Leone, ſowie den Offizieren der Flottenſtation
die nöthige Jnſtruktion ertheilt. Deutſchland habe keineswegs
eine Kooperation Englands verlangt und ſei es daher unrichtig,
daß eine ſolche verweigert worden ſei. Die deutſche Regierung
habe die poſitive Verſicherung gegeben daß keine militäriſchen
Operationen gegen Liberien beabſichtigt ſeien, ſondern daß ſie
nur die liberiſche Regierung zu veranlaſſen wünſche, ihr bei der
Beſtrafung der Wilden beizuſtehen. Hierauf wurde die Spezial
berathung der iriſchen Zwangsbill fortgeſetzt.

Oberhaus. Der Staatsſekretär des Auswärtigen,
Granville, erwiederte Stanley, weder im auswärtigen noch im
indiſchen Amte ſei eine Spur von Aufzeichnungen im Betreff
eines angeblichen Vorſchlages Rußlands zur Theilung Aſiens zu
entdecken; auch die permanenten Beamten der beiden Departe-
ments könnten ſich eines ſolchen Vorſchlages nicht erinnern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 14. Februar.

Die angekündigte Konferenz der Vertreter derjenigen
preußiſchen Städte, welche ſich an dem gemeinſamen Hoch-
zeitsgeſchenk für den Prinzen Wilhelm betheiligen, hat
heute Mittag im StadtverordnetenSaale des hieſigen Rathhau
ſes ſtattgefunden. Es waren dabei 38 Städte durch ihre Bür-
germeiſter, bezw. durch einen oder mehrere MagiſtratsMitglie-

Es befanden ſich darunter: aus der Provinz
Sachſen Magdeburg, Halle, Mühlhauſen in Thüringen.

Die nicht vertretenen Städte hatten ſich inZuſchriften bereits im Vor
aus mit den auf die Ausführung des Hochzeitsgeſchenkes bezüglichen

Beſchlüſſen der Konferenz einverſtanden erklärt. Die Vertreter
der Städte wurden zuerſt von dem Oberbürgermeiſter v. Forcken-
beck im Feſtſaale des Rathhauſes begrüßt und gegen I Uhr
begann die Berathung mit ver Berichterſtattung über den von
dem geſchäftsführenden Ausſchuß (der bekanntlich aus dem Ober-
bürgermeiſter v. Forckenbeck, Oberbürgermeiſter v. Winter, Bürger-
meiſter Duncker und Stadtverordneten- Vorſteher Dr. Straßmann
beſteht) bisher gethanen Schritte zur Herſtellung des Geſchenkes.

Zu Leſſing's hundertjährigem Todestage.
(Schluß.)

Jm Jahre 1765 empfing Berlin den wiederkehrenden Leſſing
zum vierten Male, ohne einen würdigen Platz für ihn zu haben.
Einflußreiche Männer ſuchten ihm bei Friedrich dem Großen eine
von Winckelmann wegen zu geringen Gehaltes ausgeſchlagene
Stellung an der „Königl. Bibliothek“ in Berlin zu verſchaffen;
aber der König mit ſeiner bekannten Vorliebe für Voltaire und die
franzöſiſche Litteratur verwarf rundweg und entſchieden den Wider
ſacher Voltaire's, obgleih er zuvor die „Minna“ und den „Lao-
koon“, dieſes bis heute unübertroffene Meiſterwerk kritiſchen
Geiſtes, geſchaffen hatte. Friedrich wollte ſich für dieſe Stelle dea
Domherrn Jacques Pernety aus Lyon verſchaffen, und durch ein

Mißverſtäadniß erhielt e einen einfältigen Benedictiner
Namens Pernetty, der 1783 davon lief, um in einem Ketzerlande
nicht von dem drohenden Weltuntergange hingerafft zu werden.

Leſſing begab ſich nun 1767, einer Aufforderungfolgend, nach
Hamburg. Jm Jahre 1766 hatten ſich nämlich in Hamburg meh-
rere Freunde der Schauſpielkunſt vereinigt, vom nächſten Jahre an
das Hamburger Theater für ihre Rechnung zu übernehmen und zu
einem deutſchen Nationaltheater n Verbindung mit einer
Theaterakademie umzugeſtalten. An Leſſing erging der Ruf, als
Dichter für die neue Bühne zu wirken. Da er ſich für einen ſolchen
nicht hielt, wollte er nicht darauf eingehen dagegen verſprach er,
der in Berlin „eben am Markte ſtand und müßig wir“, weil
„Niemand ihn ringen wollte“, in einem eigenen Blatte, welches in
rer Regel die Woche zweimal erſcheinen ſollte, „ein kritiſches Re
giſter von allen aufzuführenden Stücken zu halten und jeden Schritt
zu begleiten, den di Kunſt, ſowohl des Dichters als des Schau
ſpielers, in Hamburg thun würde. Darauf ging man gegen ein
für jene Zeit bedeutendes Jahrgehalt von 800 Thaler ein, und ſo
entſtand die „Hamburgiſche Dramaturgie“ (1. Mai 1767
bis 19. April 1768), in der Leſſing die Nachahmung des fran
zöſiſchen Theaters bekämpfte und ſeine eigene Anſicht von der Natur

des Dramas entwickelte, die er auf Ariſtoteles, die griechiſchen

Tragiker, Shakeſpeare, Calderon und Diderot gründete. So durfte

er hoffen einen feſten Boden für ein deutſches Nationaldrama zu
gewinnen. Aber- leider! das Hamburger Theaterunternehmen
glückte nicht, es ſcheiterte ſchon ſehr bald, und Leſſing konnte mit
Recht ſpoiten: „Ueber den gutherzigen Einfall, den Deutſchen ein
Nationaltheater zu verſchaffen, da wir Deutſche noch keine Nation
ſind! Jch rede nicht von der politiſchen Verfaſſung, ſondern bloß
von dem ſittlichen Charakter. Faſt ſollte man ſagen dieſer ſei,
keinen eigenen haben zu wollen.“ Die „Hamburziſche Drama-
turgie“ aber war grundlegend für die Entwickelung eines nationalen
Dramas; Goethe und Schiller und die beſten Dramatiker neueren
und neueſten Datums bildeten ſich an ihr, und wo dieſer Kanon
verlaſſen, wo andere Wege eingeſchlagen wurden, da entſtand, wenige

Ausnahmen abgerechnet, das auf der Bühne lebensunfähige ſoge-
nannte „Buchdrama“ oder „Leſedrama“. Die ſo gewonnenen
äſthetiſch-kritiſchen Grundſätze fanden aber zunächſt ihre Verwirk
lichung durch Leſſing ſelbſt in ſeinen ſpätern dramatiſchen Meiſter-

werken „Emilia Galotti“ und „Nathan der Weiſe“.
Im „Nathan“ gab Leſſing die dramatiſche Proſa auf, die er mit
unvergleichlicher Meiſterſchaft beherrſcht hatte, und wandte den
fünffüßigen Jambus in leichter, ſich der Proſa nähernder Behand-
lung an, wodurch dieſer Fünffüßler, empfohlen durch ſeine Schmieg

ſamkeit und geheiligt durch Goethe's und Schiller's Nachfolge, der
eigentliche Rhythmus des edlern deutſchen Schauſpiels wurde.

Als Leſſing Hamburg verließ, ſah er ſich auf s Neue ohne ge
ſicherte Lebensſtellung. Da bot ihm im Herbſt 1769 auf Veran
laſſung des Dichters Profeſſor Joh. Arnold Ebert zu Braunſchweig
der Erbprinz Ferdinand von Braunſchweig die Stelle eines Biblio
thekars an der Bibliothek zu Wolfenbüttel mit dem Titel eines Hof-
raths an. Leſſing griff um ſo bereitwilliger zu, da er eine Neigung
zu der Wittwe ſeines verſtorbenen Freundes, des Seidenhändlers

Engelbert König in Hamburg, Eva König, geb. Hahn, gefaßt
hatte und hoffen durfte, ſich mit ihr dauernd vereinigen zu können.
Durch eigenthümliche Familienverhältniſſe der Braut wurde jedoch
die Heirath ſechs Jahre hindurch verzögert. Am 7. Mai 1770
wurde Leſſing in ſein neues Amt eingeführt. Außer Wohnung und

Zweite Beilage zu 39 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).

Jm Weißen Saale des königlichen Schloſſes hat am
Sonntag Nachmittag eine Hauptprobe der verſchiedenen
Quadrillen ſtattgefunden, hauptſächlich um zu konſtatiren,
wie viel Raum dieſelben am Ballabend erfordern werden. Die
aus ſechzehn Paaren beſtehende Quadrille der verheiratheten Da
men der Hofgeſebſchaft, welche unter dem Patronat der Gräfin
zu StolbergWernigerode mehrmals wöchentlich in deren Palais
in der Wilhelmſtraße abbält, wurde diesmal noch nicht
im Koſtüm aus der Zeit König Friedrich J. getanzt. Auch muß
ten noch verſchiedene ReſerveCavaliere und Damen in die Quar
rées eintreten da einige der Mitwirkenden, u. A. die-Erbprin
zeſſin von Ratibor, Gräfin LimburgStirum u. ſ. w., noch
nicht von außerhalb eingetroffen ſind.

Der ſchleswig-holſteinſche Provinzialland-
tag hat, wie man aus Schleswig teegraphirt, in ſeiner heutigen
Sitzung folgenden Antrag ſeines ſtändiſchen Ausſchuſſes ange
nommen: Der Provinziallandtag wolle beſchließen, Se. könig-
liche Hoheit dem Prinzen Wilhelm und höchſtdeſſet hochfürſt-
lichen Braut, Jhrer Hoheit Prinzeſſin Aug uſta Viktoria zu
SchleswigHolſtein, zu deren bevorſtehender Vermählungs-
feier ein Hochzeitsgeſchenk zu widmen und den ſtändiſchen
Ausſchuß mit der Ausführung dieſes Beſchluſſes zu beauftrazen.“
Dieſes Geſchenk wird in einem kunſtvollen ſilbernen Tafelgeräth
beſtehen. Die Deputation, welche dem hohen Paare die Glück-
wünſche der Provinz überbringt, wird aus folgenden Herren be
ſtehen: Landtagsmarſchall Graf Ranzau, Vizemarſchall Niemand-
Heide, Landesdirektor v. Ahlefeld, Graf RewentlowPreetz und
Bürgermeiſter GrimmSonderburg.

Wie der „Reichsbote“ hört, wurden am Sonntag Mit
tag 12 Uhr, drei Vertreter des Vereins deutſcher
Studenten“ von dem Herrn Kultusminiſter v. Puttkamer
in Audienz empfangen. Ferner ſchreibt man dem genannten
Blatte: Die von dem Verein deutſcher Studenten“ in Ausſicht
genommene Gedächtnißfeier am Leſſingtage wird trotz der an den
Vorſtand des Vereins gerichteten Weiſung, ſich unter keinen Um
ſtänden an derſelben zu betheiligen, ganz in der beabſichtigten

Weiſe zur Ausführung gelangen.
Die Chancen der Präſidentenwahl im Reichstage wer

den im Abgeordnetenhauſe dahin zuſammengefaßt, daß eine Com

bination, beſtehend aus Graf Arnim, einem National-
liberalen als erſtem and einem Deutſcheonſervativen
als zweitem Vice Präſidenten für völlig geſichert gelten könnte,
wenn auch die Seceſſion ſich dafür entſcheidet.

Vor dem erſten Strafſenat des Kammergerichts gelangte
geſtern der noch in das Jahr 1876 zurückdatirende Jnjurien-
prozeß des Herrn v. Kardorff gegen Herrn v. Dieſt
Daber abermals zur Verhandlung. Das Kammergericht (Vor
ſitzender v. Holleben) erkannte, daß Verklagter v. Dieſt zu 300
Mark Geldſtrafe event. 14 Tagen Gefängniß, daß aber auch der
Kläger und Wiederverklagte v. Kardorff zu 300 Mark Geld-
ſtrafe event. 20 Tagen Gefängniß verurtheilt ſei. Beiden Par
teien wurde entſprechende Publicationsbefugniß und auch der
Koſtenbetrag zur Hälfte zuerkannt.

Egbert Frhr. v. d. Aſſeburg, Rittmeiſter im Regi
ment der Gardes du Corps, dritter Sohn des verſtorbenen
Ober-Jägermeiſters Grafen v. d. Aſſeburg, iſt, wie die „N.
Pr. Ztg.“ mittheilt, von Sr. Maj. dem Kaiſer und König in
den Grafenſtand verſetzt worden.

Zur Erbauung einer Dankeskirche auf dem
Weddingplatze beantragt der Berliner Magiſtrat nunmehr
bei der StadtverordnetenVerſammlung unter Vorbehalt des
Eigenthums der Stadtgemeinde am Grund und Boden, in die
unentgeltliche Ueberlaſſung des durch den vorgelegten Situations-
plan nachgewieſenen Terrains auf dem Weddingplatze zu willigen.

Die Nr. 35 des „Baieriſchen Vaterland vom
13. Februar iſt wegen eines Artikels, überſchrieben: „Von König
Herodes, dem bethlehemitiſchen Kindermord, der Judenemanci-
pation und noch einigem“, confiscirt worden.

Lokales.
Halle, den 15. Februar.

Am Sonntag Nachmittag verſammelten ſich auf „Preß-
lers Berg“ die hieſigen Gewerkvereine, welche zu einem
Verbande vereinigt ſind, um den Vortrag des Herrn Rentier
Eiſengräber hier, der ſich von jeher der Handwerkerfrage ge-

Holz hatte er ein Gehalt von 600, ſpäter 800 Thaler. Nachdem
er ſich eingearbeitet hatte, ſchrieb er am 27. Juli 1770 ſeinem
Vater: „Die Stelle ſelbſt iſt ſo, als ob ſie von jeher für mich ge
macht wäre Sie iſt auch einträglich genug, daß ich gemächlich
davon leben kann wenn ich nur erſt wieder auf dem Trock. nen,
das iſt, aus meinen Schulden ſein werde Jch darf mich rüh-
men, daß der Erbprinz mehr darauf geſehen, daß ich die Bibliothek,

als daß die Bibliothek mich nützen ſoll. Gewiß werde ich Beides
zu verbinden ſuchen: doch eigentlich zu reden, folget ſchon Eines aus

dem Andern“. Er durchforſchte dann auch fleißig die Schätze der
Bibliothek und veröffentlichte die Ergebniſſe dieſer Forſchungen in
einer Reihe von Heften unter dem Titel „Zur Geſchichte und
Literatur“. Jm Jahre 1775 reiſte er nach Wien, wo ſich ſeine
Braut ſchon ſeit mehreren Jahren aufhielt, um die in Verwirrung
hinterlaſſenen Geſchäftsverbindlichkeiten ihres verſtorbenen Mannes

abzuwickeln. Sein Plan, mit ihr gemeinſam die Rückreiſe in die
Heimath anzutreten, wurde dadurch vernichtet, daß der eben auch in

Wien weilende Prinz Leopold von Braunſchweig ihn aufforderte,
ihn auf einer Reiſe nach Italien zu begleiten. Leſſing, der längſt
gewünſcht hatte, Italien zu beſuchen, ließ ſich leicht zu dieſer Reiſe
beſtimmen, aber ein voller Genuß von derſelben ward ihm wegen
ſeiner Gebundenheit an den Prinzen nitht zu Theil. Am 23. Febr.
1776 traf er wieder in Braunſchweig ein. Jm October deſſelben
Jahres heirathete er Eva König. Einen neuen Rock ließ er fich zur
Trauung nicht machen; doch zu Weihnacht läßt er durch ſeinen
Bruder in Berlin mit ſorgfältigſter Angabe der „Couleur“ feine
Hutfedern für Eva beſorgen. Mit ihr verlebte er ein glückliches
Jahr, das ſchönſte ſeines Lebens. Am Weihnachtsabend 1777 ge
bar ſie ihm einen Sohn. Aber die Entbindung war ſchwer geweſen,
und das Kind hatte dabei ſo gelitten, daß es nach vierundzwanzig
Stunden ſtarb. Es iſt der Humor des bitterſten Schmerzes, der
ſich auf die ergreifendſte Weiſe ausſpricht in ſeinem Briefe an
Eſchenburg vom 3. Januar 1778: „Meine Freude war ſo kurz.
Und ich verlor ihn ſo ungern dieſen Sohn! denn er hatte ſo viel
Verſtand! ſo viel Verſtand! Glauben Sie nicht, daß die weni
gen Stunden meiner Vaterſchaft mich ſchon zu ſo einem Affen von



widmet, entgegenzunehmen. Redner führte in anſchaulicher Weiſe
den aufmerkſam Zuhörenden die Entwickelung der EiſenJnduſtrie,
deren Bedeutung für den Arbeiter, die in derſelben erzielten
Fortſchritte u. ſ. w. vor, daneben auch den unentbehrlich gewor
denen Betrieb durch Dampf berückſichtigend, die ſich hieran
knüpfende allgemeine Debatte zeugte ſo recht von dem Streben
der Gewerkvereine, die Wohlfahrt der Mitglieder nach jeder Rich

tung hin zu fördern und durch Selbſthilfe das zu erreichen, was
denſelben frommt und nützt. Die Verſammlungen werden all
monatlich abgehalten.

Der königl. Landrath des Saalkreiſes, Herr geheime
Regierungsrath von Kroſigk macht bekannt, daß die Magiſträte
und Ortsbehörden des platten Landes, denen die Formulare zu
den KlaſſenſteuerZu und Abgangsliſten pro II. Halbjahr 1880
und 1881 ſowie zu der dazu gehörigen EinkommensNachweiſung
zugegangen ſind, beziehungsweiſe in den nächſten Tagen zu gehen
werden, gehalten ſind, dieſe Liſten unter genauer Beachtung der
auf dem Titelblatt vorgedruckten Beſtimmungen anzufertigen und
ſolche in zwei gleichlautenden Exemplaren, die Einkommens-
Nachweifung aber nur in einem Exemplar längſtens bis zum 3.
März ac. an das LandrathAmt einzuſenden. Hierbei wird auf
Nr. IX der oben bezeichneten Beſtimmung, ſowie auf die land-
räthliche CircularVerfügung vom 23. April c, Nr. 2613 auf-
merkſam gemacht, wonach die Tage der bezüglichen Ver-
ände rungen (An und Abzuges) anzugeben ſind. Jn den Zu
und Abgangsliſten ſind nicht die veranlagten, ſondern die
berichtigten Beträge nach der landräthlichen Verfügung vom
14. Juni 1877 Nr. 3744 in ver mitgetheilten Tabelle einzutragen.

Der Turnverein „Ule“ hielt am Sonntag den 13. huj.
in ſeinem Vereinslokale ThiemesGarten ſein erſtes diesjähriges
Vereinsturnen ab. Das überaus zahlreich erſchienene Publikum
folgte den Uebungen, vornehmlich denen am Reck und Kaſten, mit
regem Intereſſe und lobte namentlich die gute Ordnung und
Disciplin, die während des Turnens herrſchte. Hierbei mag be-
merkt werden, daß der Verein zur Zeit ca. 60 Mitglieder über
18 Jahr zählt.

Geſtern Abend hielt im Gaſthofe zum goldenen Pfluge der
Schlachtehausverein eine Generalverſammlung ab. Nachdem dieſelbe
von dem Vorſitzenden, Herrn Fleiſchermeiſter Grundmann, eröffnet
worden war, erſtattete Herr Oemicke Bericht über die bisherige Thä
tigkeit des Verwaltungsrathes. Von demſelben iſt am 3. dieſes Mo
nats ein Schreiben im Namen des Vereins dem Magiſtrate über
reicht worden, worin unter anderm die Bereitwilligkelt des Vereins,

„mit dem Bau eines Schlachthauſes vorzugehen, durch eine Aufzählung
von dazu geeigneten Grundſtücken dargeihan iſt. Nach erfolgter Ent-ſcheidung der ſlädtiſchen Behörden für das eine oder andere derſelben

werde man dann mit dem Erwerb deſſelben nicht zögern. Jn letzter
Zeit iſt noch ein Schreiben der Frau Kehſe dem Vereine zugegangen,
worin dieſelbe den größten Theil ihres Gehöftes zum Kaufe anſtellt.
Die vier anderen, zur Bebauung in Ausſicht genommenen er
find: 1) der Krauſe'ſche Garten; 2) ein Feldſtück, dem Exercierplatze
gegenüber gelegen; 3) das Grundſtück der Trübe'ſchen Erben und
4) ein Stück des Holzplatzes. Jm Laufe der Debatte erklärten ſich
die Anweſenden beſonders für die Errichtung eines Schlachtehauſes
am ſchon des nahen Fluſſes wegen, wodurch die Koſten
einer Kanalführung auf eine äußerſt geringe Summe reducirt wür
den. Als zweiter Grund wurde angeführt, daß von dieſer Gegend
her das meiſte Vieh der Stadt zum Schlachten geliefert werde; als
dritten Grund bezeichnete man die verhältnißmäßig geringe Entfernung
dieſer Gegend von dem Markte und in Folge deſſe eine Erſparniß
an Arbeitékräften und ſchnelleres Abwickeln des Schlachtegeſchäftes.
Alle dieſe angeführten Gründe ſprechen gleichzeitig gegen eine Be
nutzung des Schlachtehauſes, welches Herr Löſt in ſo weiter Entfern
ung vom Markte erbaut hat. Zudem wurde noch gerügt, daß der
neu erbaute Canal der Lindenſtraße nicht in die Saale, reſp. durch
dieſe hindurch in die ſogenannte wilde Saale geführt worden iſt,
ſondern daß derſelbe in den Canal des Steinweges einmündet. Wenn
nun in dem Löſt'ſchen Grundſtücke geſchlachtet werden folle, ſo wür-
den alle die übelriechenden Abfälle des geſchlachteten Vieyhes der Stadt
Frgetührt werden. Weiterhin berichtete Herr Oemicke über die

eiſe, m die erwählte Commiſſion zur allgemeinen Jnformation
nach den Städten unternommen hat, in welchen bereits ſtädtiſche
Schlachtehäuſer errichtet worden ſind. Die Anlage des Braunſchweig-
iſchen Schlachtehauſes wurde als die eleganteſte, aber auch theuerſte,
erwähnt, einzelne Einrichtungen des Gebäudes in Erfurt gerühmt c.
Darauf Schluß der Verſammlung.

Giebichenſtein. Auch hieriſt wieder ein höchſt frecher
Diebſtahl ausgeführt. Mittelſt Einſteigens durch ein Fenſter
wurden in voriger Woche zur Nachtzeit aus einer Wohnſtube des
Hauſes Angerſtraße 3, mehrere einem Grubenſteiger gehörende
Kleidungsſtücke u. ſ. w. entwendet. Von den Dieben hat man
bis jetzt noch keine Spur.

Bericht
über die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

vom 14. Februar 1881.
Jn Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt verhandelt:
1. Ref. Herr Preßler und Herr Klinkhardt. Die Rechnung

der Gymnaſialkaſſe pro 1879 80 liegt zur Superreviſion und Decharge-
Ertheilung vor. Dieſelbe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit

L Die Verſammlung ertheilt den Rechnungslegern
echarge.

2. Ref. Herr Preßler und Herr Apelt. Die Rechnung des
ſtädtiſchen Leihamts für das Jahr 1878 liegt zur Superreviſion und
Decharge- Ertheilung vor. Dieſelbe ergiebt in Einnahme 472 905,89
in Ausgabe 470645,37 Beſtand 2260,52 Die Pfandobjecte
und ZinſeneinnahmeReſte betragen 25 115,05 und bilden mit dem
Baarbeſtande von 2260,50 den Reſervefond, der hiernach 27 315. 57
beträgt. Die Verſammlung ertheilt den Rechnungslegern Decharge.

3. Der Gegenſtand ad 3, Nachbewilligung von Mehrausgaben
bei der Arbeitsanſtalt, mußte, der Behinderung des Herrn Referenten
wegen, vertagt werden.

4. Referent Herr Weinack. Für den Dispoſitionsfond beider
ſtädtiſcher Behörden Tit. VI. C. 2 für unvorhergeſehene Fälle

find für das laufende Rechnungsfahr etatemäßig 19664,08
und durch Nachbewilligungen aus den Ueberſchüſſen der laufenden
Etatsverwaltung 15000 und 10000 Summa 44644,08
bewilligt worden. Dieſe Bewilligungen ſind indeſſen bereits um
4144 36 .4 überſchritten und beantragt der Magiſtrat deshalb und
mit Rückſicht auf die bis zu Ende des Etatsjahres noch bevorſtehen-
den Ausgaben, eine nochmalige Verſtärkung des fraglichn Titels um
mindeſtens 10000 A Conto der Ueberſchüſſe der laufenden Etats
verwaltung genehmigen zu wollen. Dies geſchieht vorbehaltlich der
Rechnungslegung

5. Den Etat für die Elementarſchulen pro 1881/82, welchen Herr
Director Dr. Schrader vorträgt, ſetzt die Verſammlung in Ein
nahme und Ausgabe auf 213916,84 mit 101792 Kämmerei-
zuſchuß vorläufig feſt.

6. Die Feſtſtellung des Stadtſchulden-Etats pro 1881/82 mußte,
der Behinderung des Herrn Referenten halber, vertagt werden.

7. Ref. Herr Gruneberg. Die Pachtzeit der Wieſenparzellen
in den Pulverweiden iſt mit dem Jahre 1880 abgelaufen und hat
deshalb ein anderweites Ausgebot derſelben auf die ſechs Nutzungs
jahre 1881 bis 1887 ſtattgefunden obwohl das Pachtgeld von 4646
auf 3650 heruntergegangen iſt, ſo hat der Magiſtrat doch beſchloſ
ſen, von einer nochmaligen öffentlichen Verpachtung abzuſtehen, viel
mehr den Meiſtbietenden den Zuſchlag zu ertheilen. Es wird bean-
tragt, dieſen Beſchlutz genehmigen zu wollen. Die Verſammlung
iſt mit der Ertheilung des Zuſchlags an die Beſtbietenden einver
ſtanden und beſchließt hierbei, den Magiſtrat zu erſuchen, die Ver
achte ſtädtiſcher Wieſen künftig im zeitigen Frühjahre vornehmen
zu wollen.

8. Von dem ſeitens des Magiſtrats mitgetheilten, mit dem Maler
Gellhorn abgeſchloſſenen Miethsvertrage über ein Hülfslocal für die
Bürgermädchenſchule, über welche Angelegenheit der Herr Director
Dr. Schrader referirte, nahm die Verſammlung Kenntniß.

9. Ref. Herr Kohlſchütter Jn der Sitzung vom 7. Februar
1881 iſt von den Stadtverordneten Kohlſchütter und Genoſſen der
Antrag eingebracht worden: Verſammlung wolle den Magiſtrat er
uchen, das Curatorium des Gymnaſiums zu beauftragen, die Reform
es ſtädtiſchen Gymnafiums vorzuberathen und der Verſammlung

baldmöglichſt hierüber Bericht zu erſtatten. Die Verſammlung
nimmt den Antrag an.

10. Referent Herr Kohlſchütter. Der Magiſtrat beäntragt,
ſich mit der Bildung einer gemiſchten Commiſſion zur Berathung
über die Errichtung eines öffentlichen Schlachthauſes mit Schlacht
zwang einverſtanden erklären und zu dieſer Commiſſion die Mit
glieder der Verſammlung wählen zu wollen. Die Verſammlung
iſt mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden und wählt als
Mitglieder der Commiſſion mittelſt Stimmzettel die Herren Kohl-
ſa,ütter, Schulze, Fiebiger, Freytag, Hüllmann, Lutze und Graeb

Thüringiſch-Sächſiſcher Verein für Erdkunde.
Centralverein zu Halle a/S.

Sitzung am 9. Februar 1881.
(Schluß.)

Den Hauptvortrag des Abends hielt der Herr Fyrkgende Pro

Norden allmählich bis auf 800 Meter herabſenkenden

Vater gemacht haben! Ich weiß, was ich ſage! War es nicht
Verſtand, daß man ihn mit eiſernen Zangen auf die Welt ziehen
mußte? Daß er ſo bald Unrath merkte War es nicht Verſtand,

daß er die erſte Gelegenheit ergriff, ſich wieder davon zu machen
Freilich zerrt mir der kleine Ruſchelkopf auch die Mutter mit

fort! Denn noch iſt wenig Hoffnung, vaß ich ſie behalten werde.“
Sie ſtarb am 10. Januar, und an demſelben Tage ſchrieb er

an Eſchenburg: „Dieſe Erfahrung habe ich nun auch gemacht. Jch
freue mich, daß mir viele dergleichen Erfahrungen nicht mehr übrig
ſein können zu machen und bin ganz leicht“. Drei Jahreſpäter,
am 15. Februar 1781, ſtarb Leſſing ſelbſt, während eines Beſuches

iu Braunſchweig an den Folgen eines Schlagflußes.
Abſichtlich bin ich mit Stillſchweigen hinweggegangen über

die antiquariſchen und die ſpätern theologiſchen Kämpfe, die Leſſing's
Streitbarkeit und kritiſche Größe auf's glänzendſte documentirten,
während ſie ſein Leben verbitterten denn es läßt ſich in Kürze
kaum etwas Jnſtructives über die Themen dieſer Streitigkeiten,
geſchweige denn über deren Ausfechtung etwas einigermaßen Er
ſchöpfendes ſagen. Auch der großen äußeren Noth, die des großen
Mannes Leben jort und fort verbitterte, habe ich, um nicht durch
Wiederholungen zu ermüden, nur ſprungweiſe und andeutungs-
weiſe gedacht. Sollte jemand meinen, er hätte doch mit ſeinen Ein
künften in Hamburg und ſpäter in Wolfenbüttel gut wirthſchaften
können, dem ſei geſagt, daß ihn, den Unſtäten, die drückendſten
Schuldenlaſten aus früheren Jahren bis an ſein Lebensende ver-
folgten, Schuldenlaſten, die theils durch ſeine Gutmüthigkeit (oder
lieſt jemand dafür lieber: durch ſeinen jugendlichen Leichtſinn ent
ſtanden waren, mit der er für andere arme Teufel Bürgſchaft

Seg thei.s durch ſein unausgeſetztes Ringen nach einer ſicheren
riſten;.

Ver Gelehrte erkennt mit Macaulay in Leſſing den „größten
Kritiker Europas“. Aber der Kritiker und der Dichter laſſen ſich
in Leſſing nicht trennen, denn Theorie und Praxis gehen bei ihm
Hand in Hand, ſie verhalten ſich zu einander wie Urſache und
Warnang, und beide werden mit einander groß. Eben deshalb,

D. h. weil ſein Dichten nicht ein inſtinctives, ſondern das Ergebniß

ſeines kritiſchen Geiſtes war, hat man ihn als Dichter nicht ſo all
gemein anerkannt, wie als Kritiker; ja einzelne Literarhiſtoriker
haben ihm den Ehrennamen eines Dichters geradezu abgeſprochen

und ſich dabei auf ſeinen eigenen Ausſpruch am Schluß der „Ham
burgiſchen Dramaturgie“ (19. April 1768, alſo zwiſchen Vollend-
ung der „Minna“ und „Emilie“) berufen, wo es u. a. heißt: „IJch
bin weder Schauſpieler, noch Dichter. Man erweiſt mir zwar
manchmal die Ehre, mich für den Letztern zu erkennen. Aber nur,
weil man mich verkennt. Aus einigen dramatiſchen Verſuchen, die
ich gewagt habe, ſollte man nicht ſo freigebig folgern Die
älteſten von jenen Verſuchen ſind in den Jahren hingeſchrieben, in
welchen man Luſt und Leichtigkeit ſo gern für Genie hält. Was in
den neueren Erträgliches iſt, davon bin ich mir ſehr bewußt, daß
ich es einzig und allein der Kritik zu verdanken habe. Ich fühle die
lebendige Quelle nicht in mir, die durch eigene Kraft ſich empor
arbeitet, durch eigene Kraft in ſo reichen, ſo friſchen, ſo reinen
Strahlen aufſchießt; ich muß Alles durch Druckwerk und Röhren
aus mir heraufpreſſen“ c. Aber dieſes Bekenntniß iſt weit mehr
ein Zeugniß für ſeine offene Wahrhaftigkeit, wie für die Gering-
fügigkeit ſeines Dichtertalents; denn nicht die Art und Weiſe des
Schaffens, ſondern das Geſchaffene ſelbſt, ſtempelt den Dichtenden
zum Dichter, und nur ein Dichter vermag Geſtalten in's Leben zu
rufen, wie die Marwood, Minna und Telheim, ganz abgeſehen
von den Charakteren der beiden ſpäter, d. h. nach jenen Ausſpruch
geſchaffenen Dramen. Es giebt Dichter aus Jnſpiration wie aus
Reflexion. Zu den erſteren rechnet man vor anen Shakeſpeare, zu
den letzteren gehört Leſſing! Goethe und Schiller dagegen ſind
Dichter aus der Vereinigung von Jnſpiration und Reflexion, ebenſo

Heine; und dieſer Bund iſt wohl die Regel, jene Trennung die
Ausnahme. Die lyriſche Wärme war dem durch und durch männ-
lichen Leſſing allerdings verſagt: Jnhalt und Form ſeiner Lyrik
ſpitzt ſich epigrammatiſch zu. Aber wenn nur die potenzirte Em
pfindung den Poeten machte, ſo wäre der Muſiker mehr Poet, wie

der Poet ſelbſt. Guſtav Haller.
er auch

Weizen in der Gegend von Potſchefſtroom und bei Pretoria. Der
Lydenburger Weizen wurde wegen der Güte und Kraft ſeines Mehles
in Paris preisgekrönt. Neben Gartenfrüchten gedeihen Wallnüſſe,
die Rebe, die verſchiedenſten nicht nur deutſche und ſldeuropäiſche
e 2c ſondern auch tropiſche Früchte (Bananag). Während im

üden Weizen Hafer Gerſte gebaut werden zeitigt der Norden
Durra, Mais und Reis.

Eine r beſitzt das Transvaal Land in ſein m.
außerordentlichen Reichthum an Jagdwild. Unabſehbare Antilopen-
Heerden weiden auf den Grasſteppen, a kommen Springböcke,
Blaßböcke, Gnu's und die afrikaniſchen Dickhäuter, Elephant, Nas-
horn, Flußpferd, letztere beſonders für den Häute- und L derhandelwichtig. Der Löwe ſane hier gute Fleiſchkoſt, war deshalb früher

über das ganze Land verbreitet, während er gegenwärtig mit ſeinem
Gefolge von Hyänen, Leoparden c. nur mehr den Norden bewohnt
Krokodile rirgt namentlich der nach ihnen benannte Limpopo, der
Krokodilfluß. vom Natal-Lande greifen Schlangen in den Süden des
Trausvaal Landes hinüber.

Wichtig iſt der enorme Mineral- Reichthum des Landes. Stein-
kohlen ſind unter anderem zwiſchen Pretoria und Ruſtenburg nachge
wieſen, wo ſie ein Gebiet von 10 deutſchen Quadrat Meilen einnehmen
ſollen. Dazu kommt Magneteiſen, Kupfer, Blei-Erze, welche letztere
in den Magaliesbergen 5--6 Prozent Silber enthalten dann Zinn,
Nickel und Kobalt, Graphit. Dabei iſt Transvaal das goldreichſte
Land Afrikae. Vom Zambeſi bis Potſchefſtroom zieht ſich ein gold-
reicher Diſtrikt quer über das Land. Die Hauptwäſchereien befinden
fich gegenwärtig bei Lydenburg weiter im Oſten.

Das mit einem Areal von 5350 Quadrat Meilen dem Königreich
Preußen wenig nachſtehende Gebiet iſt äußerſt dünn bevölkert. Die
Zahl der Eingebornen, nach engliſchen Berichten 800 000 betragend,
beläuft ſich nach den ſicheren Angaben deutſcher Autoren auf nur
etwa 300 000. Die Bewohner gehören dem Kaffern-Stamme an, dem
hochentwickelten ſüdlichen Ausläufer der Neger-Raſſe. ie Buſch
männer, die, wie aus den zahlreich vorhandenen Malereien und fres
kenartigen Arbeiten an Felswänden hervorgeht früher hier anſäſſig.
waren und bis zum 24. Br.Kreiſe reichten find ſeit einigen Jahr
hunderten von jenen Kaffern, den Baſutos und Betchuanen völlig
verdrängt. Dieſe letzteren zeichnen ſich durch große, ſtattliche Geſtalt
aus, ſind breitſchultrig muskulös und beſitzen einen feinen nicht.
ſelten etwas jüdiſchen Geſichtsausdruck. Dadurch und durch mehrere
den jüdiſchen entſprechende Gebräuche und religiöſ Ceremonien ver
leitet. haben frühre Reiſende und Ethnographen, ſelbſtredend durch
aus ungerechtfertigt und irrthümlich, verwandtſchaftliche Beziehungen
zu den Juden nachweiſen wollen. Jn umfangreichen Kraals wohnend,
liegen die Kaffern namentlich der Viehzucht Rind und Schafſzucht,
ob, während die arbeitſamen Weiber die r beſorgen.

Dieſen Eingeborenen C ſtehen die weißen Anſiedler, die
Boers, an Zahl weit zurück; es mögen derer etwa 30 40 000 vor
handen ſein, einſchließlich aller der Glücksritter, die durch den Gold
reichthum des Landes herbeigezogen ſind. Die Zahl der Eingeborenen
einbegriffen, kommt mithin die Bevölkerung des großen Gebvietes
etwa der des nur 67 Quadrat-Meilen umfaſſenden Herzogthum Braun
ſchweig gleich. Auf eine Quadratmeile T nur eiwa 64 Be
wohner, bon denen etwa der 7. ein Weißer iſt. Die Hauptmaſſe der
Boers (etwa 20 000) konzentrirt ſich im Süden und (etwa 10 000)
in Lydenburg, in dem tropiſchen Norden wohnen faſt nur Kaffern.
Die Boers find ein außerordentlich ſtattlicher und kräftiger r
ſchlag, dabei gutmüthig, gaſtfrei gegen jeden Fremden und ſtreng
religiös geſinnt, Bibel und Geſangbuch fehlen in keinen der nach,
alt-holländiſcher Sitte, aber meiſt ärmlich eingerichteten Farmhäuſer.
Jn ihrem phlegmatiſchen, biederen Charakter erinnern fie lebhaft an
ihre holländiſchen Vorfahren. Mit den holländiſch- deutſchen Elementen
vereinen ſich Abkömmlinge proteſtantiſcher Franzoſen welche nach
Aufhebung des Edikts von Nantes nach Süd- Afrika geflüchtet ſind.
Durch Heirathen und Vermiſchung mit den holländiſchen Anſiedlern
aber iſt der franzöſiſche Nationalcharakter verloren gegangen. Acker
bau auf dem oft re aber nur theilweiſe bebauten Landbefitz,
Viehzucht in den Grasſteppen Jagdzüge in den wildreichen nördlichen
Diſtrikte bilden die Hauptbeſchäftigung der Boers.

Die Einwanderung erfolgte ſeit dem Jahre 1825 aus dem Ge-
biete der Kapkolonie, vrranlaßt namentlich durch die Aufhebung der
Sklaverei bezweckende Geſetzgebung der Engländer Mit größter
Grauſamkeit und oft mit den verwerflichſten Mitteln wurde ie Beſitz
nahme des Landes und die Verdrängung der gegenüber den wohlbe-
waffneten Fremden wehrloſen Eingebornen durchgeführt, bis die
letztern ſeit Beginn der 70er Jahre durch ihre Arbeiten in den
Diamantfeldern ſerbſt in Beſitz von Schußwaffen kamen und nun zu
empfindlichen und gefährlichen Feinden der Boers wurden.

Staatlich wurde die Boersherrſchaft erſt 1858 b gründet, durch
Einführung des bis zur Annexion durch England beſtehenden ultra
demokratiſchen. in ſeinen Schäden nur allzu häufig hervortretenden
Regiments, an deſſen Spitze der auf 6 Jahre gewählte Präſident
und eine aus 30 Boers ſich zuſammenſetzende Volksvertretung ſtehen.

Der Herr Vortragende ſchloß mit einer Kritik der letzten politi
ſchen Ereigniſſe im Transvaal- Lande. So wenig man das Verfahren
der Englander vom Standpunkte des Rechts billigen könne, ſo müſſe
man es doch vom kulturhiſtoriſchen, kosmopolitiſchen Standpunkt
gutheitzen. Niemand mehr als die Engländer hätten die Aufgabe,
hier ihre kulturelle Aufgabe und ihre ſo oft glänzend bewährten
kulturmiſſionären Eigenſchaften zur Geltung zu bringen. Eine Jnter
vention für die Boers, wie ſie in der Preſſe vielfach auch ſeitens der
Deutſchen provozirt werde, ſei durchaus nicht am Platze. Nicht hier,
ſondern weiter im Norden, im äquatorialen Afrika ſei das Gebiet,
auf dem es für die Deutſchen gelte, nicht gegen die Engländer, ſon
dern Hand in Hand mit denſelben die Kultivirung und kommerzielle
Erſchließung anzubahnen.

Am Schluſſe der hochintereſſanten, ſeitens der Vereinsmitglieder
äußerſt zahlreich beſuchten Sitzung legte Herr Schiffskapitän Hufen
häufer noch eine umfangreiche Kollektion höchſt werthvoller und
inſtruktiver ethnographiſcher Gegenſtände ver, welche er auf ſeinen
langjährigen Reiſen auf den Südſee-Jnſeln geſammelt hat. Die Er
klärung dieſer Sammlung, ſowie die anregenden Sch iiderungen ſeiner
Reiſeertebniſſe ſeitens des genannten Herrn hielten eine größere Zahl
von Mitgliedern noch längere Zeit zuſammen.

Salonconzert des Hallefchen Stadtorcheſters.
Ein be onderes Intereſſe beanſprucht jedenfalls das nächſten Don

nerstag im „Neuen Thyegter“ ſtattfindende Salonconcert des Herrn
Direktor Hale, indem Frl. Adeline Vio aus München, die als
Componiſtin und Dirigentin in jüngſter Zeit Aufſehen erregt hat,
in demſelben auftreten und ihre eigenen Compofitionen dirigiren wird.
Betreffende Dame gaſtirte vergangene Woche im Leipziger Schützen-
hauſe unter großem Beifall, welchen Referent, der ſelbſt einem Con-
certe beiwohnte, als vollſtändig gerechtfertigt fand.

Fünftes Abonnement-Concert.
Das letzte der Avonnement- Concerte dieſes Winters ſchloß den

Cyclus in ſehr angenehmer Weiſe wie durch das Programm ſo durch
die Ausführung. Eröffnet wurde daſſelbe durch die Ouverture zu
Dame Kobold von Reinecke. Wem der anmuthige Verlauf des Spa
niſchen Luſtſpiels dieſes Namens von Calderon vor der Erinnerung
ſteht, der wird ſich an der Angemeſſenheit dieſer Muſik nur erfreuen
tönnen hier iſt das wechſelnde Spiel der Klänge ſo recht in der
Ordnung und nicht minder der Wechſel der Melodien, des Reckiſchen
und des Schmachtenden, des Derben und des Graziöſen: und die
Aueführung durch unſer Orcheſter gab das alles recht klar und
charakt. riſtiſch wieder. Es folgten die Solovorträge von Frl. Beate
Würſt aus Berlin und Herrn Sigmund Bürger aus München.
Die Erſte, doch wohl die Tochter des früher ſo hoch geſchätzten muſi
kaliſchen Paares, zeigte eine wohlklingende, nur in der Höhe manch
mal noch etwas ſcharfe, ſympathiſche Stimme von ausreichendem
Umfang und Kraft, gut ausgebildet für Koloratur und Triller, und
beſonders ausgiebig in den Schattirungen der Stärte; tritt uns in
ihrem Geſang noch keine vollendete Meiſterſchaft entgegen, ſo darf
man ihn doch als eine vielverſprechende angenehme Erſcheinung be
grüßen. Gleich in der Arie aus der Schöpfung „Auf ſtarkem Fittige“
hatte ſie Gelegenheit, faſt alle Seiten ihrer Kunſt zu Gehör zu
bringen; aber doch nur faſt alle, denn in dem Lied von Taubert
„Jn der Fremde“ kam noch eine ſüße träumeriſche Schwermuth hin
u, und in dem zweiten der Lieder von Würſt, ihres Vaters einkoſuich zierlicher Humor, dir dem Publikum ſo gefiel, daß es durch

ſeinen Beifall um Wid.rholung bat, und mit richtigem Takt
die beiden letzten Strophen erhielt. Jn Herrn Bürger fanden wir
einen vortrefflichen einen meiſterhaften Cello-Spieter, dem beſonders
die ſchönſte Eigenſchaft ſeines Jnſtrumentes, das Geſangvolle,
durchaus zu Gebote ſteht, und der dieſe Seite des Spiels mit
beſonderer Liebe zu hegen und zu pflegen ſcheint, ſo ſehr

der virtuoſenhaften Kunſtfertigkeit Meiſter iſt.
Daher machte gleich das Andante von Molique den wohlthuendſten
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druck: von ſolchen ſanften Melodien läßt man ſich gern umtönen.
dem folgenden Allegro iſt beſonders die Cadenz hervorzuheben,

n welcher der Spieler die größten Schwierigkeiten mit Leichtigkeit
überwand und Zierlichkeit mit Gediegenheit vereinigte. Jn der,
nur gar zu franzöſiſch gehaltenen, Romance von Godard und der

azurka Nr. 3 und der Gavotte Nr. 2 von Popper zeigten ſich dieſe
Eigenſchaften in neuen Modificationen, und riefen einen Beifall

ervor, dem Herr Bürger noch ein kleines getragenes Stück ſchenkte,
wir denken von Chopin. Den Schluß machte Ende gut, Alles
gut die 8. Sinfonie von Beethoven dieſes Kleinod von Zierlich
Feit, in dem der üppigſte Quell anmuthiger Motive ſprudelt, der in
klare Formen gefaßt, erquicklich durch unſre Seele fließt. Die Dar
ſtellung war weſentlich zu loben, wenn auch einige hohe Töne
ſauberer hätten ſein können, und man dem Ganzen die Mühe des
Einſtudierens noch zu ſehr anmerkte, die Wiedergabe noch nicht frei

ug war.ben Am Schluffe des Cyclus dürfen wir wohl, wenn auch ohne

Auftrag, im Namen des Publikums dem Unternehmer, Herrn Muſik
direktor Voretzſch, für ſeine Bemühungen und die uns durch die
ſelben gewordenen Genüſſe einen aufrichtigen Dank ausſprechen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Schwanebeck, 13. Februar. Am geſtrigen Abend con-

certirte im hieſigen Geſelligkeitsverein die berühmte Thyroler-
Sängergeſellſchaft Hinterwaldner aus Jnnsbruck. Mit pracht-
vollen und gut geſchulten Stimmen meiſterhaft vorgetragene
Tyrolerweiſen theils mehrſtimmig, theils Solo wechſelten
mit reizenden Soloſätzen für Schlag und Streichzither. Das
Ackerbürger Jacob Voigtländer'ſche Ehepaar hieſelbſt, feierte am
heutigen Tage in ſeltener Rüſtigkeit, im Kreiſe der Kinder und
Enkel das frohe Feſt ſeiner goldenen Hochzeit. Vorigen Mitt-
woch erhängte ſich im kräftigſten Mannesalter der Schmiede-
meiſter B. hieſelbſt in den Anlagen des Gottesackers.

Der Jagdreviſor Kinne in Crüchern (Anhalt) hatte
am Sonabend in den Nachmittagsſtunden zwiſchen 5 und 6 Uhr
das ſeltene Glück, auf dem Anſtande einen Seeadler (Haliae-
tus albicilla) aus einer Höhe von 40 bis 50 Fuß zu erlegen.
Die Flugbreite des Vogels beträgt 7*/, Fuß. Er befindet ſich
im Beſitze des Herrn Oberamtann Wurm in Crüchern.

Zu der kürzlich gegebenen Nachricht über das Vollſchiff
„Bremen“ wird aus Sangerhauſen mitgetheilt, daß ſich
unter den 13 Verunglückten auch der Sohn des Oberſtlieutenant

a. D. B. in Sangerhauſen befindet. Das Schiff gerieth auf
Felſen der Shetlands Inſeln und ſank gleich total.

x Eine komiſche, Geſchichte ſchreibt man aus San-
gerhauſenj, iſt kürzlich in einem nahen Dorfe paſſirt. Der
Sohn eines Vollbauern, ſog. Vierſpänner, iſt im Begriff, die
Tochter eines ebenſolchen Einwohners zu ſfreien. Wird auch die
eigentliche Hochzeit im Hauſe der Braut abgehalten, ſo bringt
es doch die Sitte und Standesehre mit ſich, daß auch im Hauſe
des Bräutigams beſonders reichlich Kuchen gebacken wird. Das
Mehl von 2 Scheffel unausgewachſenem Weizen wird mit den
nöthigen Zuthaten in einem großen langen Trog des Abends
eingemengt und von der vorſichtigen Hausfrau mit einigen Bett
ſtücken zugedeckt, damit der Teig auch gut gehe. Am ſelben
Abend ſind die jungen Brautleute iu der „letzten Spinnſtube“,
da ſie als Verheirathete davon fortan ausgeſchloſſen ſind; der be
ſonderen Feier halber werden ein paar Gläſer mehr getrunken,
der Bräutigam muß nach Hauſe gebracht werden kanm findet
er das Bett und ſinkt halb ausgekleidet in den tiefſten Schlaf.
Gegen Morgen findet ihn die Mutter, die im Begriff iſt, die
Kuchen aufzumachen, ſtatt im Bett, in dem in der Nähe ſtehen
den Trog mit Teig liegen, warm und weich, mit den Bett
ſtücken zugedeckt. Tableau!

t Aus Bernburg wird geſchrieben Die Geographie iſt
bei unſern franzöſiſchen Nachbarn bekanntlich ihre ſtärkſte
Seite und Dank ihren umfaſſenden Kenntniſſen wiſſen wir jetzt

Dieſer Zuſatz Arabien war auch auf der Innenſeite des
Briefes wiederholt, alſo wohl überlegt.

Todesfälle.
Der Tenoriſt Wachenhuſen, ein Neffe des gleichnamigen

Schriftſtellers, iſt in San Remo geſtorben.

Vermiſchtes.
[Myſteriöſer Tod Am 11. d. Morgens wurden in

Wien in dem Jnſpectionszimmer des Vergnügungslocals „Grünes
Thor“ zwei Polizeibeamte todt aufgefunden. Wie all
wöchentlich am Donnerstag, ſo hatte auch am 11. d. im „Grünen
Thor“ ein Maskenball ſtattgefunden, dem in dienſtlicher Eigenſchaft
der Polizeicommiſſar Karl Zaſtoſtelsky und der Sicherheitswach-
Inſpector Johann Sioly beiwohnten. Gegen 5 Uhr früh zogen die
beiden Beamten ſich in das gedachte Zimmer zurück, welches ſehr
klein und niedrig iſt und weder ein Fenſter noch eine Oeffnung für
den Luftzutritt hat. Da ſich um halb 8 Uhr gegen alle ſonſtige Ge
wohnheit in dem Zimmer nichts rührte, ſo pochten die Hausleute
an der Thür und ließen endlich da alles ſtill blieb dieſelbe ge
waltſam öffnen. Man fand den Polizeicommiſſar todt auf dem
Divan und den Inſpector ebenfalls todt auf dem Boden liegen.
Da weder für einen Selbſtmord noch für ein Verbrechen irgend
welche Anhaltspuncte vorliegen, ſo nimmt man allgemein an, daß
die beiden Beamten ihren Tod durch Einathmen von ausgeſtrömtem
Kohlenexydgas gefunden haben. Durch das Jnſpectionszimmer
läuft nämlich längs der Wand ein Heizungsrohr welches das
Zimmer ſelbſt erwärmt und in die anſtoßenden Räumlichkeiten hin

überseleitet iſt. Unter Leitung des Profeſſors Dr. Hofmann fand
am 13. d. um 9 Uhr Vormittags die gerichtliche Obduktion der bei
den Polizeibeamten ſtatt, welche am Morgen des 11. Februar im
Inſpektionszimmer des Gaſthauſes „zum grünen Thor“ auf ſo
räthſelhafte Weiſe aus dem Leben geſchieden waren. Derſelben
wohnten außer den Delegirten des Landesgerichts und der Staats
anwaltſchaft zahlreiche Profeſſoren der mediciniſchen Fakultät und

andere Aerzte bei. Schon die Unterſuchung der Athmungsorgane
lieferte einen poſitiven Beleg dafür, daß ſowohl Kommiſſär Dr. Karl
Zakoſtelsky, als auch deſſen Schickſalsgefährte, der ZivilwachJn-
ſpektor Johann Sioly an den Folgen der Einathmung von Kohlen
oxydgas geſtorben ſind. Zu dem gleichen Reſultate ſührte die un
mittelbar darauf vorgenommene chemiſche Analyſe des Blutes der

beiden Todesopfer. Es erſcheint demnach gewiß daß, obwohl bei
der gleich am Freitag ſtattgehabten Unterſuchung keine Schadhaftig

vorhanden ſein und die Ausſtrömung des todtbringenden Gaſes
veranlaßt haben muß. Deshalb iſt denn auch eine neuerliche Prü-
fung jenes Heizapparates angeordnet worden.

[(Dte erſten friſchen Spargel) waren bereits am Sonn
abend auf dem Markt am BelleAllianceplatz in Berlin zum Ver
kauf. Der Gutsbeſitzer Lehne in Waßmannsdorf hatte im Herbſt
die Spargelbeete mit Dung decken laſſen, und unter dieſer durch
den Schnee noch mehr erwärmten Decke hatten ſich die Spargel ſo
weit entwickelt, daß einzelne nach dem Abthauen des Schnees aus
dem Erdboden hervorſahen. Bei näherem Nachſehen wurden drei
Mandel als reif befunden, geſtochen und auf dem genannten
Markte von einem Reſtauxateur mit 10 bezahlt.

[Beim Scheibenſchießen erſchoſſen.] Am 11. d. M.
wurde beim Scheibenſchießen auf dem Großen Stande in Mainz
ein Obergefreiter des dort garniſonirenden 3. Brandenburgiſchen
FußArtillerie Regiments erſchoſſen. Eine Compagnie des oben-
erwähnten Truppentheils war zum Scheibenſchießen commandirt,
bei welchem der betreffende Obergefreite den Dienſt als „Markirer“
verſah. Infolge einer Verwechslung des Signals mit dem eines

genau, wo das Herzogthum auf der Landkarte zu ſuchen iſt. benachbarten Scheibenſtandes, auf dem ebenfalls geſchoſſen wurde,
Von einer pariſer Firma iſt an einen hieſigen Induſtriellen ein trat der Markirer zu früh hinter ſeinem Schutzwalle hervor um
Brief mit folgender Adreſſe gerichtet worden, den wir hier aus den Treffer auf der Scheibe zu ſuchen; in demſelben Augenblick
dem Franzöſiſchen gleich in deutſche Sprache übertragen „An
Herrn N. N. zu Bernburg, Herzothum Anhalt, Arabien.“
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Als ich vor zwei Jahren den Apothekern Deutſchlands die Koſten des anzuſtellenden BademeiS waſfbauſen 7 Schweigen ten zum Verkaufe anbot. u
waren es anfänglich nur wenige, welche ſich zur Führung dieſes neuen Heilmittelsbereit uianſars Die Meiſten verhielten ſich jedoch ablehnend und wollten erſt
von mir auf ärztliche Vorſchrift dargeſtellten

krachte der Schuß, der den Unglücklichen durch den Kopf traf und
ſeinen Tod ſofort herbeiführte.

ſelben zu erzielenden Einnahmen zufallen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 14. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Steiger a. D. F. Schröter Giebichenſtein,
und Chr. Reinicke, kleine Ulrichsſtraße 7. Der Schmied B. Fritzſche
und F. verw. Wölfel, Bockshörner 3. Der Lehrer E. J. Löffler,
Halle, und M. W. Lindenhahn, GottenGeboren: Dem Handelsmann 2 Lewin ein Sohn, Kaulen
berg 3. Dem Brem,er A. Lehmann eine Tochter, Charlotten
ſtraße II. Dem Handarbeiter A. Helm ein Sohn, roße Märker
ſtraße 7. Dem Handarbeiter O. Selle ein Sohn. erbergaſſe 3.
r Dem Zinngießermeiſter C. Nothdurft eine Tochter, Schmeer-
ſtraße I. Dem Former W. Müller eine Tochter, Karlsſtraße 2.

Ein unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Dem Müller W.
Dietel ein Sohn, Harz 164. Dem Täſchner C. Kämpf eine
Tochter, Unterberg 15. Dem Goldarbeiter W. Hempel eine Tochter,
Leipzigerſtraße 35. Dem Kaufmann F. Höfer ein Sohn Leip
zigerftraße 31. Dem Handarbeiter R. Stummer eine Tochter,
Brunoswarte 9. Dem Maſchinenſchloſſer W. Herbſt ein Sohn,
Liebenauerſtraße 2. Dem Bäckermeiſter H. Berger eine Tochter,
Barfüßerſtraße 11. Dem Feilenhauermeiſter M. Kaiſer ein Sohn,
Wuchererſtraße 17. Dem Privatſecretär G. Dommeratzky ein
Sohn, Taubengaſſe 1.

Geſtorben: Der Handarbeiter Richard Römer 31 Jahr 4
Monat 2 Tage, Lungenphthiſe, Steg 9. Des Handelsmann J.
Lewin Sohn, 14 Stunden, Schwäche, Kaulenberg 3. Des ver
ſtorbenen Schuhmacher F. Gutjahr Sohn Max, 9 Jahr 7 Monat
20 Tage, Schlaganfall, Rathhausgaſſe 7. Der Privakſchreiber
Richard Schneider, 60 Jahr 6 Tage, Marasmus, Stadtkrankenhaus.

Des Bäckermeiſter G. Buchmann Sohn, todtgeboren, Wörmilitzer-
ſtraße 40. Des Kofferträger A. Nauhardt Ehefrau Jda geborene
König 30 Jahr 9 Moönat, Lungentuberkuloſe, Hirtengaſſe 13.
Der Arbeiter Gottfried Dintel, 69 Jahr 4 Monat 15 Tage, Lungen
lähmung, Landwehrſtraße 3.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 5. Februar 1881.

Geboren: Dem Handarbeiter F. L. Lrenſinger ein Sohn,
Uferſtraße 24.

Geſtorben: Des Maſchinenſchloſſer F. A. Mansfeld Tochter,
1 Jahr 1 Monat 26 Tage, Zahnkrämpfe, Goſenſtraße 94

Meldungen am 7. Februar.
Geboren: Dem Fleiſcher J G. Geißler ein Sohn, Böck-

ſtraße 4.
Meldungen am 8. Februar.

Geſtorben: Der Handarbeiter E. E. Herrmann
Monat 4 Tage Lungenſchwindſucht, Angerſträße I.

Berichtigung.
Nr. 38, Seite 2 Feuilleton 2. Spalte muß es heißen: „Da iſt

32 Jahr 2

8 x führen.“keit des Wärmeleitungsrohres in dem obenerwähnten Jnſpections
zimmer conſtatirt werden konnte ein ſolches Gebrechen dennoch

das Glück zu Hauſe wo der Friede und die Liebe das Scepter
Nr. 38, Seite 2, 15. Zeile von oben muß es heißen

Töchterchen ſtatt Schweſterchen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 15 Februar 1881.

Bergiſch-Märkiſche 115,25 Cöln-Mindener Oberſchleſiſche
A. C. D. 197,25. Rheiniſche 162,10. Oeſterr. Staatsbahn 493
Lombarden 185,50. Oeſterr. Cred.Actien 516, Preuß. Conſolid.
105,50. Tendenz: feſt

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) April- Mat 207.--. Juni-Juli 209, ſtill.
Roggen April Mai 200,50 MaiJuni 194, JuniJuli 186,

au
Gerſte loco 145--200
Hafer (Herbſthafer) April-Mai 152 50
Spiritus loco 54 10. April-Mai 55 10 Juli-Auguſt 56 70 ruhig.
Rüböl ſoro 53, April-Mai 52,70 MaiJuni 53 20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

am 15. Februar 1880.
BerlinAnhalter St. Actien 118,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm-

Actien 115,25. Thüringiſche Stamm Actien 174 25 BreslauFrei-
burge Stamm-Actien 108.75. Lverſchleſiſche StammActien A0D,
197,60 MainzLudwigshfn. Stamm Actien 95, Franzoſen 493,
Oeiterr. EreditActien 516 Darmſtädter BankActien 147,60.
DiscontoCoumanditAntheile 176,50 Berliner Handel Geſellſ
101,25. A. Schaffhauſ. Bankverein 88,—. Preußiſche 4 Conſo
105,50. Preuß 49 Conſols 101,10. Kurz London 2048 Oeſter
reichiſche Noten 173,30 Ruſſiſche Noten 213,95. Rumän, 6 Rente

94 20 Dortmunder Stamm-Prior. 94 50. Rufſ.-Engl. 71/72 er An
ape 92,50. Ruffiſch conſol. 1880 er An eihe 76,10. Tendenz
eſt
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ſters dem aber auch ſämmtliche aus der Bekanntmachung

Geeignete Bewerber werden hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 1. Die Stellen zweier Polizeiſergean
warten welche Aufnahme die Schweizerpillen bei den Aerzten und dem Publikum März d. J. bei uns ſchriftlich zu melden, mit dem Bemerken, daß wir zur ten in hieſiger Stadt, mit einem Mini-
fänden. Wenn auch dieſer Umſtand nicht gerade ermuthigend für mich war,
hatte ich andererſeits, geſtützt auf die mir zur Seite ſtehenden Aerzte und die aus-
gezeichnete Wirkung der Schweizerpillen, eng Selbſtvertrauen, daß ich mir ſagte,
die Pille wird ſich zwar langſam aber deſto ſicherer Bahn brechen.

Und ſo iſt es geweſen.

Schweizerpillen und viele Tauſende,
den Kreis der Freunde dieſes wirklichen Heilmittels vergrößern.
Mittel, welche, wie ſie gekommen, auch wieder gegangen find,

als ſchmerzloſes, angenehm wirkendes Heilmittel zu empfehlen.

Mohrenapotheke und in Lützen bei Herrn Apotheker Zimmermann er
achte genau darauf, daß die Schachteln eine rothe Etiquette mit wei
kreuz und einen Namenszug tragen.
ärztlichen Gutachten einer Reihe angeſehener Mediciner,

hauſen (Schweiz).

Fehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Da dem am 10. d. Mts. für die Miethe des der Stadt gehörenden vor

maligen Controlhauſes an der Eliſabethbrücke, zur Zeit an den Brauereibeſitzer
Faldix vermiethet, für die 6 Jahre vom 1. Juli d. Js. ab bis dahin 1887
abgegebenen Meiſigebote der Zuſchlag nicht hat ertheilt werden können, ſo wird
ein neuer Vermiethungstermin au

Mittwoch den 23. Februar er. Vormittags 11 Uhr

luſtige eingeladen werden.

Hcalle, den 12. Februar 1881.

Langſam entwickelte ſich die Nachfrage,
während ſtieg der Abſatz und heute führen 700 deutſche Apotheken die Rich. Brandt's

welche denſelben Geneſung verdanken,
Es giebt viele

aber wo ſich die
Schweizerpillen einmal Eingang verſchafften, haben ſie ſich dauernd zu erhalten ge
wußt. Bei Verſtopfung, mangelhafter Verdauung, Blähungen verbunden mit Kopf
weh, Schmerzen im Unterleib, der Bruſt, dem Rücken, ſauerem Aufſtoßen, Trägheit ver
und Müdigkeit der Glieder, Schwindel, unreines Blut, Gicht und Rheumatismus,
Hämorrhoidalbeſchwerden, Athembeklemmungen, entſtellende Hautkrankheiten, Ge
ſchwüren, offenen Wunden, Herzklopfen c. haben ſich die Schweizerpillen durch ihre
blutreinigende und die Thätigkeit des Magens und des Darmkanals fördernden
Virkung ausgezeichnet und ſind dieſelben beſonders hyſteriſchen und nervöſen Frauen

Meine Schweizer-
pillen werden nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen für 1 Mark und kleinen
Probeſchächtelchen 15 Pillen für 35 Pfge. verkauft und find dieſelben in Halle a/S.
in den bekannten Apotheken, in Calbe in der Adlerapotheke, in n n der

ältlich. an
Ueberdies ſtelle ich Jedermann frei,

welche bei obengenannten
Apotheken erhältlich ſind, vorher Einſicht zu nehmen. R. Brandt, Apotheker, Schaff

Der Magiſtrat.

Der Magiſtrat.

ſo Ertheilung jeder etwa noch gewünſchten weiteren Auskunft gern bereit ſind. malgehalt von jährlich 750 ſteigend
be Calbe a/S., den 1. Februar 1881. von 5 zu 5 Jahren um 150 bis zu

dem Maximalgehalte von 1050 wer-
aber fort

helfen

ſtände gegen baare ahlung:
2 Gondeln,

Ferner:

em Schweizer- chS den in der Ziegelei am Hafen verkaufe ich:

ſteine und 40 Fuhren Thon.

AuCtiom.
Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſollen

Montag den 21. Febrnar er.
Vormittags 10 Uhr

werden.
Schkeuditz, 10. Februar 1881.

Aueotion
im Zwangs-Vollſtreckungs- Verfahren.

Am Donnerstag den 17. d. M. Vormitt. 10 Uhr
ſteigere ich in dem Grundſtücke Weingärten 12/14 folgende Gegen

kleine Kähne, 1 Pferd mit Geſchirr, 1 Wagen,
1 Kaleſche, 1 Decimalwaage mit Gewichte, 285 Stück weiße

andkörbe, 70 Stück Scheffelkörbe, 3 Stück runde Rohrkörbe,
gr. Waſchkorb, 20 Stück große Kartoffelkörbe, 12 Stück weiße

Tragkörbe, ſowie eine große Partie Weiden, Reife c.

Am Freitag den 18. d. Mts. Vormitt. 10 Uhr

Halle a/S., den 15. Februar 1881.
Petschick, Gerichts-Vollzieher.

Jur Hülfe der Hausfrau
wird für ein junges Mädchen, Waiſe,
19 Jahr, kräftig und geſund, in einer kaufen.
Predigerfamilite ſtreng und ſittſam er

titte zogen, zu obigen Beruf nöthigen Ar- Vogler in Halle a/S.zwiſchen den in hieſiger Bahnhofſtraße heiten ausgebildet, in einer chriſtlichen
gelegenen Scheunen 3 noch ziemlich Familie unter beſcheidenen Anſprüchen
nene Rüſtwagen, der größte ca. 100 ein baldiges Unterkommen geſucht.

auf der Rathsſtube im Waagegebäude, in welchem die Vermiethungsbedin Sentner tragend, meiſtbietend verkauſt Gef. Off. an P. P. V, Merſeburg

zungen bekannt gemacht werden ſollen, hiermit anberaumt, wozu Mieths Ober Breiteſtr. 16 erbeten.

den zum 1. April er. vacant. Civilver
ſorgungsberechtigte Perſonen werden
deshalb veranlaßt, ſich unter Einreichung
ihres Civilverſorgungsſcheines undihrer
FührungsAtteſte bis zum 10. März er.
bei uns zu melden.

St aßfurt, d. 31. Januar 1881.
Der Magiſtrat.

120,000 Mark
ſind in einzelnen Beträgen auf gute

Hypothek zum 1. April er. durch mich
auszuleihen.

Jnſtizrath Krukenberg.
1WLocomobile, 150 Stück Manerſteine, 10,100 Stück Jahn Che miſche Fabrik.
45,300 Stück poröſe, 175 Stück Forſtziegel, 1450 Stück analz Jn einer größeren Stadt Anhalts,

an der Bahn belegen, iſt eine in beſtem
Gange befindliche, mit guter Kundſchaft
verſehene, gut gebaute, chemiſche Fabrik,

SpecialArtikel, Wagenfett und Ma-
ſchinenöl, veränderungshalber unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver

Gefl. Adreſſen erbeten unter
H. 5894 an Haasenstein G

Kohlengeſchäſt
ſeit langen Jahren beſtehend und gut
eingeführt, iſt anderer Unternehmungen

Rob. Otto, Auctionator.

Bekanntmachung.
Die hieſige öffentliche Badeanſtalt in der Saale, welche in Verbin-

dung mit einer PrivatSchwimm und ZellenBadeanſtalt alljährlich für die
ezeit eingerichtet wird, ſoll wegen Kränklichkeit des bisherigen Bade-

meiſters einem anderen Unternehmer zur Beaufſichtigung übergeben werden.
Die Einrichtung und Unterhaltung dieſer Badeanſtalt geſchieht auf

Ein leiſtungsfähiges Hamburger
Cigarrenhaus ſucht

thätige solde Avcenten

für Privatkundſchaft. Offerten sub
X. 481 an die Annoncen Expedi
tion von Johannes Noot-
baar in Hamburg.

Ein praktiſch gebildeter Oeko
nomie-Verwalter, Mitte Zwan
ziger, mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen, ſucht zum 1. April ander-
weitige Stellung. Gef. Offerten
belieben zu ſenden unter Chiffre
XIV. C. K. poſtl. Schafſtädt.

halber zu verkaufen. Off. sub. T. f.
9055 an Rud. Mosse, gr. Ul-
richsſtraße 4 I.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Brachſtedt Nr. 82.

Eine große, ſchwere neumilchende
Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen in

Bageritz Nr. 7.
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Kalencer unch Lokal. Anzeiger.

rn n e e eerne8vermiet betr d, aufe

Mittwoch den 16. Februar:
un Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale an der Glauch. Kirche Nr. 12.

Königl. UniverſitätsBibliothek (Wilhelmsſtr.): fret Pm. von 9--12 u. Nm.
von 2—4 Uhr. n r 2—4 Uhr.rien-Vibliothek: geöffnet Nm. von 2-—3.

Muſenm: Nm. 1-—3 im Univerſitäts-Gebäude. 2 Tr.
Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus.Ersrtiſges Leihhaus: Exvpeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 Sophienſtraße 10.

r u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3—5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammiung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, Treppe hoch, gebffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und Ballotage gr. Ulrichsſtraße 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Bauconſtructionslehre ſowie Zeichenunter

richt in den Räumen der ehemwal. Provinzial-Gewerbeſchule.
Stenographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau

rant „Jägerhof“ Rathhausgaſſe. JStenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung im „goldenen Stern“.
ahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

Turnverein: Ab. Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „üle“: Ab. 8/. Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr.
Reubteſcher Geſangverein Uebung Ab. 5 f. Damen, Ab. 6 f. Herren im Stadt-

ſchützenhauſe.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“.
all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im Preuß. Hof, Steinſtraße.

Kiedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Preuß. Beamten-Verein: Ab. 8 in der „Stadt Hamburg Vorträge des Lie.

Paſtor Reinhardt und des Prof. Dr. Kirchhoff.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.

Stadt Theater
Mittwoch den 16. Februar 1881. Mit aufgehobenem Abonnement.

Benefiz für den Regiſſeur Herrn Leo Ackermann.
De Zum erſten Male:

Ein Lustspiel aus dem Leben,
Luſtſpiel in 4 Acten von Wilhelm Mejo.

V Repertoir Stück des Berliner und des Wiener Stadt Theaters.

G. Goſdschmdts W. gr. Steinstr. 66
empfiehlt ergebenſt ihr ſolides und anſtändig eingerichtetes Reſtaurant.
Dejeuners, Diners und Soupers, die auch außer dem Hauſe arrangirt

werden, zu jeder eit.

Haßlerſcher Vereiu.
Mittwoch den 16. Februar Abends 7 Uhr Uebung im Saale der

Volksſchule, für Herren um 7 Uhr. Um allſeitiges Erſcheinen bittet
C. A. Hassler.

Raugr's Brauerei.Mittwoch Abend: Schinken in Burgunder.
F. C. Rüller.

Dr. A. Francke's Ba der im Fürſtenthal. Sandbäder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. I--4 U.
f. Damen, von 4—-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen-, Moor, aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.
Jm Restaurant gute Küche

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr.- und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

CCÄYSCccCca a

Baptiſte

9

c

Schmeerstr. 11 I 33 1 Sohmeerstr.42. 7 0 C c a 42.
Da ich mein Geschäft bestimmt aufgebe u. Halle ver-

jssse, muss das Lager vollständig geräüumt werden und ver-
kautfe den Rest meines

Leinen- u. Modewaaren-Lagers
von beute ab zu sehr biüillägen Preisen, viele Sachen
sogar bedeutend unterm Einkaufspreis. Besonders mache
auf eine

S Parthie Kleiderstoffe
aufmerksam, welche sehr billig abgebe.

Schmeerstr. 42. M. L. Bechker.

ſofiniſde Nonnen ſonen
Der Unterzeichnete, ſeit einer Reihe von Jahren als Spezialtechniker für

Projectirung und Bau öffentlicher Waſſerverſorgunzen thätig, empfiehlt den
Stadtgemeinden und ländlichen Orten ſeine Dienſte beſtens. Als techni
ſcher Berather, welcher in jeder Richtung unabhängig iſt, übernimmt er insbe-
ſondere alle Vornnterſuchungen, die Bearbeitung von Gutachten, generel
len und Detailprojecten mit Koſtenauſchlägen, ſowie die Oberleitung des
Baues derartiger Werke. In langjöhriger Thätigkeit geſammelte Erfahrungen
und die Beobachtung ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit ſetzen ihn in Stand, jeder
Aufgabe auf dieſem Gebiete gerecht zu werden und unter ſorgfältiger Berückſich-
tigung gegebener Verhältniſſe ſowohl größere ſtädtiſche Anlagen, als auch
ſolche zu kleinſtem Umfange für ländliche Gemeinden, den Anforderungen
der Gegenwart entſprechend durchzuführen. Seine Honorarſätze ſind im Vor-
aus normirt und ſo mäßig, daß auch kleineren Orten die Möglichkeit gegeben
iſt, fachmänniſche Berathung beiziehen zu können. Indem der Unterzeichnete
auf ſeine im Auftrage der hohen Landesdirection ausgeführten Vorarbeiten
für waſſerarme Gemeinden der Provinz Sachſen zu beziehen ſich erlaubt,
führt er hier noch tie Namen einiger anderen Orte an, welche theils von ihm
berathen wurden, theils nach ſeinen Plänen auszeführte Werke erhielten, es
ſind dies u. A. Winterthur, Fürſtl. Reſidenzſchloß zu Sigmaringen, Landshut,
Sulzbach i/ Beyern, Bayreuth, Soolbad Schwäb. Hall, Jrrenanſtalt Göppin-
gen, Laufen a. d. Salzach, Neunkirch bei Schaffhanſen, Stadt Sigmarinzen
Mainz c.

Carl Mröber, Jngenienur, Suttgart.

Mit dem 1. Auguſt d. J. wird di
Wirthſchaft in der ſtädtiſchen Garkügh

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

223 nd Thier pachtledig und ſoll rieſelbe ande,
2 5* 3 272 a tend verpachtet werden.2 Z 283 78 rn z S Zur Vornahme dieſer Verpachtun2 S u habe ich TerminZ 522 ar J Dienstag den 1. März d. J.5 n Vormittags 10 Uhr224 7 r auf hieſigem Rathhauſe anberaumt.2 o i c u T Indem ich Bietungeluſtige hier2 7 S S. 7 77E einlade, bemerke ich, daß die Pachthe37 z S 77. 274 dingungen im Termine bekannt gemz werden und auch vorher bei ren7 N a 253 JS S S d J S terzeichneten eingeſehen werden könneS. 2 52 e Auswärtige, hier nicht bekann,
r S 7 e Bieter, haben ſich ſpäteſters im Be u72 S r S tungstermine über ihre Qualifikaticz 7z S 2 73 7 und Vermögensverhältniſſe ausp,z 2 5 an J S 5 2772 73 weiſen proS z S J S s 772 7 t Buttſtädt, d. 12. Febr. 1881.
u S 5 Z. 72 577 Der Gemeindevorſtand.2 S 2 2 7 Z. 722a c 4 3 S227 2 47 Bitt J ß rS S 7 n ar t Grguusver all.a e 2 e Erbtheilungshalber wollen wirunſe3 S 4 7 27 a 7 Rittergut verkaufen, daſſelbe liegt ein

r S. S z z Viertelſtunde vom Bahnhof und Zuchr fabrik Greußen, desgleichen Chauſſ,W 5 rer 844823 vom Hofe nach allen größeren Städten
S 575 S 23 v e Daſſelbe beſteht aus guten Wohn n DieJ e 78 e r 2 Wirthſchaftsgebäuden, nebſt geſunde Schloſſes

S S 27 F. 27 non r S guten Viehſtänden und S Morze eS -27 272 224222 2 artbarer Ländereien und Gärten. An theili,ten

S 22 S 2 S SZ T m 2 S zahlung die Hälfte des Kaufpreiſes in einerm 2 2 7 237 Reelle Käufer wollen ſich direkt ſellf aufgeſtell!s 7 2 z 272 A. rn 2 an mich wenden. H. Wacker. J merkte ds 2 a Weſtgreußzen b. Greußen, üchen GeJ S e d. 13 Februar 1881. tamer,4 7 O S e 2 27 g s leiſt-5 Z. 7.2 S k Ein Haus in beſter Lage und Mit re
a 2 S h der Stadt, paſſend für Geſchäfts raths ine S 5 S lente und Reſtauration iſt ſüh e rueter7 Art z 8000 bei 2000 Anzahlun Stgatsmz 22 z S ſofort zu verkaufen Näheres be rode, deS S g S 7 Gi. L. ne C Co. A niſter v.z 27 noncen Exped. Rathhausgaſſe 5. Kriegsm52 52 II n ſ 5 I Il ter Reihe233 S 7 S 57. z Hanlasebluer radK0 l See2 z S 27 liefert ab Schacht billigſt733 e S 7732 Aug. Schulze, Se223 S J 75 vorm. Wenzel Arnold J trag zus r S s S 27 in Auſſig a Elbe (Böhmen. öffnen.

e S 28 2 J 73 De22 S S s 5 z Weisse Leimgallerto. gelegt w222 S s Chemiſch rein, für Papier, überſeS 7 S i 3 S peten, Strohhut u. Cartonagen .ichses a S 27 a 2 Reichsaz27 m S eher Tier eheS a S uchbinder u. er, für Letzter ziellenEs befinden ſich Verkaufsſtellen meiner Weine in als Erſah ehe en en forderun

re J ü rungm Male a S. IIauptgeschäft, m eben8 9 9 v Prov. Sachſen desſtaaten Kuhgaſſe gr. Märkerſtraßen-Ecke, t rnv und ferner bei folgenden zum v Haasenstein Mte'
und

d u gewälHalle Central-Geschäft vosier,
V gehörenden Filialen: in v J erste t edh ti n

alle a/S. bei Herrn Conditor Msche, Lripzigerſtr. 44. nnoncen Expedition Einnahr
Oberröblingen a/S. bei n. C. Cadterfeld, Bahnhofs- Reſt. Halle a/S. Brauſte

V S z z m J Leipuigerstrasse 2 Se7 besorgen zu Tarif-Preisen hat Se.
n w Suhmissions, Stellen-Gesuche, 21. OEin junger alleinſtehender Herr ſucht! VBer Pachtungs-, pamilien ichn inf n So Verwalterſtelle-Geſuch. Verkaufs Anzeigen, Nachrichten ete. Reichst

pr. 1. April er. zur ſelbſtändigen Füh Ein geb. Landwirth, Ende 20er arite, z Wege drung der Wirthſchaft eines mittleren iſch Mihtig ſtreng ſolt Farite, Kostenansehliee Vereit- ig er n praktiſch tüchtig, ſtreng ſolid und in wüiligst. Strengste Diseretion! Höcb. Heilung
Tutes eine erfahrene Wirthſchafte Fällen ſelbſt thätig, ſucht bei beſcheid. ster Rabatt nach Vereinbarung. litiſchen
rin. Abſchrift der Zeugniſſe e. Anſpr. u. guten Zeugniſſen ſofort oder tiven F
fügung der Photographie v M. 1. April Stellung a. Gut. Offert. sub
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Zig. 4. G. 2 hauptpoſtlag. Halle a/S. I find. diseret. Rath u. ſie

niederzulegen. erbeten. o Hilfe b. e. p. Frau AufEin junges anſtänd. Märchen (am Tin Meres Chepanr n Taſſe en e ag. Leipzi
liebſten Oekonomentochter), welches ſucht ein Fräulein als Stütze im
Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen Haushalte, welches auch die Dienſte Ein kl. herrſchafti. Haus
kann ſofort od. z. 1. März er. in hre einer feinen Kammerjungfer zu ver mit Gärtchen, in geſunder ſchön
treten auf Rittergut Nunſtedt b. Mer richten als ſolche bereits conditionirt Lage, ſehr paſſend für Rentiers, iſt N. ändt

bur Koin, J chten, als ſolch R 91 köndigſeburg. einm, Jnſp. und darüber tarelloſe Zeugniſſe auf ver r Aheres zu erfragen R Papa's
Zur Uebernahme eines älteren, in zuweiſen hat. Schriftliche Meldungen gerplatz daß er

beſtem Zuſtande und Betriebe befind unter Beifügung der Zeugniſſe und ff. Harz- u. Landdomänenkäse J er nur
lichen Fabrikgeſchäftes (Conſumartikel)] womöglich Photographie ſind an Rud. verſendet 100 Stück 4 4 gegen Na ihm bie
ſucht ein in dieſem Geſchäfte längere Mosse in Halle a/S. sub C. F. nahme Chr. Fricke, Quedliuf einſtige
Zeit thätiger, junger Mann einen Theil 9067 zu richten. burg, Sürdſtraße daß es
haber, der über 50- bis 60,000 Mark Enm alleinſtehender älterer Wittwer Ein großer braunch weiß! c
verfügen kann. Offerten unter L. C. Lehrer in einem Städtchen Wallach, 7 Jahre a liches I
769 befördern Haasenstein Thüringens ſucht zur Führung ſeines ſteht zu verkaufen than.
Vogler. Magdebura. einfach bürgerlichen Haushaltes eine Frauckenſtr. 7. emg

t. J ängi äſſi i CAſſocis geſucht unabhängige, zuverläſſige Wirthſchaf
in eine Kunſtmühle mit 40,000 Mark terin geſebten Alters. Angab l ne e
Einlagekapital. Offerten mit genauer Angabe der W den SF. Sopiller i bisherigen Verhältniſſe werden unter deſſen dSo er in Halle a/S. K. 10 y5 ein reß rm e m an AaAnsenstein g vVouzler in Naumburg a/S. er- eEin kleines Kurz, Galanterie u. heten. einer ülSpielwaaren-Geſchäft, verbunden keit ausmit Glas- u. Porzellanhandlung, Für ein jonges Märchen vom Lande, r war, itiſt anderer Unternehmungen wegen ſo die an arbeiten gewöhnt, wird in einer Familien achrichten. ein Gef

fort oder per I. April a. e. zu verz Oekonomie-Wnthſchaft eine Stelle zur TodesAnzeige. heitere
kaufen. Adreſſen befördern Hanan- Erlernung rer Wirivicheft u. f. Küche Heute Vormittag 10/, Uhr verſt d ſehens
senstein S Vogler in geſucht. Anträge werden an Hrn. Otto plötzlich mein lieber Gatte, unſer gut brach u
Halle a/S. sub E. A. 101. Bodeuburg in Eisleben erbeten. Vater, Schwieger und Groß van als er

i I i e h warne Jeden, meiner Tochter per Rentier wie ver1 älteres, ordentl. Mädchen mit g. Emilie irgend etwas zu borgen, da Ferdinand Kropp im Tr
3. fucht z. i. April Stelle bei I alten ich keine Wiedererſtattung leiſten werde. in ſeinem 74. Lebensjahre. Schloß
Dame od. bei l P. einzelnen Leuten. Aug. Knauth, Handarbeſterin Morl.! Um ſtilles Beileid bitten andere.
Gef. Off. unter 1000 rurch Eduard Tine nenmiſchende Kuh mit Kalb Die trauernden Hinterbliebencn den Pf
Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten. verkauft Schwätz Nr. 14. Halle a S., d. 15. Februar 1881 ermüde
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